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Berantwortiich für den redaktlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: A 


Umſchan. 


Die Reichstags-Kommiſſion zur Vorberathung 
der Handelsverträge wird heute (Sonnabend) gur Feſt⸗ 
ſtellung des vom Abg. Dr. Paaſche verfaßten Berichtes 
zuſammentreten. Der Centrumsführer Dr. Lieber hat von 
ſeiner nach der Abſtimmung über die Handelsverträge ge⸗ 
tellten bekaunten Erklärung den zweiten Theil, welcher die 
Forderung der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation der 
deutſchen Landwirthſchaft verlaugt, zurückgezogen. Der 
übrige Theil dieſer Reſolution wird ebenfalls heute zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung ſtehen. 

Für die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen iſt jetzt, wie die „Mosk. Ztg.“ mittheilt, 
nach dem Muſter des deutſchen auch ein ruſſiſcher Bol 
beirath ernannt worden. Man wird in dieſer Maßnahme 
einen Beweis dafür erblicken dürfen, daß man auch auf 
ruſſiſcher Seite noch auf eine längere Dauer der Unter⸗ 
handlungen rechnet. 

Im Reichstage ſind geſtern wieder einige Anträge 
eingegangen, u. A. Geſetzentwürfe vom Abg. Böckel und 
Genoſſen auf Abänderung der Civilprozeßordnung, des Ge⸗ 
richtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Rechts⸗ 
anwälte. Böckel will u. A., daß vor allen Gerichten die 
Parteien den Rechtsſtreit ſelbſt oder durch jede prozeßfähige 
Verſon als Bevollmächtigten führen können. In bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten ſollen die Gebühren (nach dem Werthe 
des Streitgegenſtandes erhobene Gerichtskoſten) be⸗ 
tragen bei Gegenſtänden im Werthe von: 


1. bis 60 Mk. einſchließlich 1 Mk. 

2. von mehr als (e bis 120 Mk. einſchl. 2 Mk. 

C a a S 

4. D „ 200 350 ⸗ 5 5 - 

5. e „ 350 „ 550 » be Di. 

6. a „ 550 800 10 >» 

3 5 „ 80 1200 „ 12 » 

8. e „ 12C0 - 1800 » „ 1 » 

9. v 1800 » 2600 » 20 u. f. w. 
Die Gebühren für Rechtsanwälte find faſt ebenſo feft- 

gefeit. 


Die Proteſt⸗Verſammlungen gegen die dem Reichs⸗ 
tage vorliegenden Steuergeſetz⸗Entwürfe dauern in⸗ 
zwiſchen fort. 

luch gegen den Quittungs⸗ und Frachtſtempel be- 
ginnt eine lebhafte Agitation in kauſmänniſchen Kreiſen 
Platz zu greifen. Bereits ſind im Reichstag Petitionen 
um Ablehnung der Beſteuerung der Quittungen und Fracht⸗ 
briefe eingegangen von 16 württembergiſchen Handels⸗ und 
Gewerbevereinen. Die Haudelskammer zu Geeſtemünde 
beantragt die Beſteuerung der Frachtbriefe abzulehnen uſw. 


Eine Proteſtverſammlung der Bank beamten 
gegen die neue Börſenſteuer hat am Donnerſtag in dem 
großen Feſtſaal bei Keller zu Berlin ſtattgefunden. Die 
Zahl der Theilnehmer betrug ungefähr 900 Perſonen. Die 
Bankbeamten Nüruberg und Neveling führten aus, daß 
das neue Steuergeſetz einen Rückgang des Geſchäftslebens 
zur Folge haben müſſe, welcher von den nachtheiligſten 
Folgen begleitet ſein würde für alle Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter der Geſchäfte, Beamte, Kaſſenboten, Umlader, Schiffer, 
Speicherarbeiter. Dr. Fuchs, Vorſitzender des kaufmänniſchen 
Hilfsvereins, führte noch beſonders aus, daß unter den 
Angeſtellten die Nothlage größer als je ſei. Es ſeien in 
den erſten Monaten des Jahres bereits 3000 Mk. mehr an 
Unterjtiigungen ſeitens des Vereins ausgegeben worden an 
nothleidende Handlungsgehilſen als im Jahre 1892. Redner 
befürwortet eine Petition, welche der bangen Sorge der 
Angeſtellten um ihre Exiſtenz Ausdruck giebt. Die 
Petition fand einſtimmige Annahme und wurde ſofort zur 
Unterzeichnung ausgelegt. 

Die Ka ſſenboten der Verliner Bankgeſchäfte beabſich⸗ 
tigen am nächſten Dienſtag eine Verſammlung abzuhalten, 
in welcher eine Eingabe an den Reichstag gegen die Er⸗ 
böhung der Börſenſtener vollzogen werden jol. In dieſen 
Kreiſen beſteht, wie es heißt, auch die Beſorgniß, daß unter 
dem Druck der erhöhten Steuer viele kleine Firmen liquidiren 
und ihr Perſonal entlaſſen werden. 

Sollten dieſe Proteſtverſammlungen ganz ohne Zuthun 
der durch die erhöhte Vörſenſteuer bedrohten Berliner 
Bankiers ſtattſinden? | 

Unſeres Erachtens würden die Vörſenintereſſenten gut 
daran thun, darzulegen, in welcher Weiſe neben den auch 
anderswo ſich zeigenden Auswüchſen die Bank⸗ und Börſen⸗ 
geſchäfte, und unter dieſen beſonders auch das Termin⸗ 
geſchäft, bei der heutigen Ausdehnung und Geſtaltung des 
Welthandels abſolut nicht entbehrt werden können. Wie 
die Dinge heute nun einmal liegen, kann von einem Fallen⸗ 
laſſen einer erhöhten Börſenſteuer wohl keine Rede ſein, 
da ohne eine weitere Belaſtung der Börſengeſchäfte die 
Belaſtung anderer Geſchäftsintereſſenten durch neue Steuern 
ſchwerlich zur Genehmigung gelangen würde. Als weit⸗ 
verbreitet kann die Anſicht gelten, als ob in der Börjen- 
beſteuerung gar nicht geung geſchehen, als ob man nur fo 
ins Blaue hinein mit Maßregeln gegen all' und jede Speku⸗ 
lation vorgehen könne. Giebt es doch noch Kreise, in denen 


die Abſchaffung der Börſe überhaupt en als eine 


Wohlthat für die produzirenden Stände geprieſen und die 
Knebelung der Geld⸗ und Börſengeſchäfte mit ganz außer⸗ 
gewüsutihen easy begleitet wird. Man will eben 
nur die Auswüchſe des Börſengeſchäftes ſehen und hält fiH 
für berechtigt, zur Beſeitigung dieſer Auswüchſe eine voll⸗ 
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kommene Umwälzung des Beſtehenden vorzunehmen; als 
ob Berlin, Frankfurt, Hamburg und andere große Geſchäfts⸗ 
plätze, ja als ob der deutſche Handel Dinge wären, denen 
man aufs Gerathewohl eine von den internationalen Be⸗ 
ziehungen losgelöſte Geſtalt und Richtung geben könnte. 

Die Volksſtimmung wird freilich durch ſolche Gerichts⸗ 
verhandlungen wie ſie in der vorigen Woche in Berlin ihren 
Abſchluß fand, nur zu leicht zu dem falſchen Schluſſe geführt, 
als ob die Börſen⸗ und Bankgeſchäfte im Weſentlichen auf 
Schwindel hinausliefen. 

Der Induſtrieritter Hugo Löwy, dem nunmehr Ge- 
legenheit gegeben iſt, ein halbes Jahrzehnt über die Gründung 
eines neuen Unternehmens nachzudenken, iſt für den Sitten⸗ 
ſchilderer allerdings von großem Intereſſe. Ohne einen 
Pfennig Geld in der Taſche „gründet“ er ein Bankhaus 
großartigen Maßſtabes, bei deſſen Zuſammenbruch auf die 
Gläubiger 1%, Prozent fallen, das heißt der ſechzigſte Theil 
deſſen, was fie dumm genung waren herzugeben. 219 Be- 
trogene haben ſich gemeldet, niemand aber kennt die Zahl 
jener, die froh ſind, ihren Namen nicht auf die Liſte der 
Betrogenen geſetzt zu ſehen. Löwy arbeitete in großem 
Stil, über 25000 Mark jährlich verwandte er allein auf 
den Gimpelfang durch Annoncen in den Börſeublättern. 
Und die Gimpel kamen gelaufen; verlangte Löwy doch 
geringere Proviſion, als er ſie ſelbſt bei den reellen Bankiers 
zahlen mußte. Löwy wollte eben gar keine Geſchäfte machen, 
er wollte lediglich „Geld machen“, um bei geeigneter Zeit 
in anderen Gefilden die Früchte ſeines Fleißes zu genießen. 
Um dieſe Früchte iſt er auch jetzt ſchwerlich gekommen. 
Nach abgelaufener Friſt wird Hugo Löwy vorausſichtlich 
in irgend einer überſeeiſchen Stadt auf Grund deſſen, was 
er aus dem Schiffbruch gerettet hat, als Rentier und Mit⸗ 
pied mehrerer wohlthätiger Vereine eine angenehme Rolle 
pielen. 

Das Mitleid, welches man mit den Betrogenen haben 
muß, kann jedoch nur ein ſehr bedingtes ſein. In 
beiden Prozeſſen, im vielbeſprochenen Haunoverſchen wie im 
Prozeß Löwy, können die gerupften „Opfer“ ihre Anklage 
mit vollem Recht nur gegen eine einzige Stelle richten — 
gegen ſich ſelber. Ihrem eigenen Leichtſinn, der ver⸗ 
Nate fe Sucht nach leichtem, müheloſen Gewinn 
danken ſie ihr Unglück. Das iſt auch der Punkt, weshalb 
alle Staatsanwälte und Strafen, alle Leitartikel und 
Moralpredigten Exiſtenzen wie die Löwys nicht aus der 
Welt ſchaffen werden. 

Faſt kein Tag vergeht, ohne daß einer der Straf⸗ 
kammern in Moabit einer der verhafteten ungetreuen 
Schaffner und ſonſtigen Eiſenbahn⸗Unterbeamten aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt würde. Die Reihe der An- 
F ſcheint noch lange nicht zu Ende zu ſein. Die 

inzelverhandlung hat das Gute, daß der große Apparat, 
der zu einem Rieſenprozeß nothwendig wäre, vermieden 
wird; auf der anderen Seite erwächſt aber für die Au⸗ 
geklagten daraus der Nachtheil, daß ſie bezüglich der 
Strafen ganz auf den Zufall angewieſen ſind, vor welche 
Strafkammer ſie nach den Anfangsbuchſtaben ihres Namens 
kommen. Aus der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung der 
einzelnen Strafkammern, die natürlich jede für ſich nach 
beſtem Wiſſen urtheilen, ergiebt ſich, daß Fälle, die ſubjektiv 
und objektiv ganz gleich liegen, im Strafmaß doch recht 
ungleich angeſehen werden, und daß fih oft Verſchieden⸗ 
heiten bis zu mehreren Monaten herausſtellen. In vielen 
Fällen wird häusliche Noth als Entſchuldigung für 
den Fahrkarten⸗Schwindel angegeben. Dieſe armen Beamten 
haben wahrlich nicht wie Herr Löwy in zwei Jahren für 
3 Mark Möbel bezogen und für viele Tauſend 
Mark Sekt getrunken. Häusliche Noth machte auch ein 
Bremſer geltend, der am Donnerſtag vor der 1. Straf⸗ 
kammer des ag Ya I in Berlin zur Verantwortung 
gezogen wurde. Der Mann erzählte, er habe Anfangs 
2 Mk. täglich und ſpäter 2,25 Mk. erhalten und habe Frau 
und 4 Kinder zu ernähren, von denen das älteſte, durch 
Krankheit gelähmt, ſich nicht bewegen könne. Auch er iſt 
dem Kriminalkommiſſar Zillmann in die Hände gelaufen. 
Herr Zillmann hatte ſich in Stralſund an den Angeklagten 
ewandt, um angeblich die billigſte Fahrgele enheit nach 

erlin zu erkunden. Der Angeklagte beſtellte ihn zu einem 
beſtimmten Zuge nach dem Bahnhofe, erwartete ihn daſelbſt 
und ließ ihn ohne Fahrkarte in einem Abtheil dritter Klaſſe. 
Nach einiger Zeit ließ er ſich von dem Fahrgaſt eine Zigarre 
ſchenken; dann ließ er Herrn Zillmann in ein Abtheil zweiter 
Klaſſe, wo zwei Herren ſaßen, die den dritten Mann 
zum Skate ſuchten. Er hatte dem Kriminal⸗Kommiſſar 
dabei die Weiſung gegeben: falls Kontrolle kommen ſollte, 
müſſe er ſagen, daß er ihm (dem Angeklagten) bereits Geld 
gegeben habe, um ihm eine Zuſchlagskarte zu dem Billet 
u beſorgen, welches ihm der Angeklagte in die Hand ge⸗ 
ſteckt hatte. Nach der Ankunft in Berlin gab der eee 
dem Angeklagten 5 Mark und trank dann noch ein Glas 
Bier mit ihm, wobei er ſich noch mancherlei von den 
Schiebungen der Schaffner erzählen ließ. Der Angeklagte 
hatte dabei treuherzig geäußert: „Das Vergehen iſt nicht 
gar ſo ſchlimm, man muß ſich nur nicht von einem 
„Geheimen“ faſſen laſſen!“ — Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. 

Wenn manchem armen Staatsbürger zu rechter 
Zeit in ſeiner bedrängten Lage geholfen würde, würde er 
vielleicht nicht nur von der Bahn des Verbrechens abge⸗ 


halten werden, ſondern auch den ſchweren Kampf um das 
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68. Jahrgang. 


General-Auzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Daſein „ e und leichter kämpfen können. Es iſt 
eine merkwürdige Erſcheinung in den ſogenannten Kultur⸗ 
ſtaaten, daß für die „Entgleiſten“ eigentlich beſſer und 
umfangreicher geſorgt wird als für die noch auf dem rechten 
Geleiſe aber in „Lowries“ und „vierter Klaſſe“ Fahrenden 
geſorgt wird. Einem Arbeiter, der aus dem Gefängniſſe 
entlaſſen iſt, wird unter Umſtänden (von einem Verein zur 
Fürſorge entlaſſener Strafgefangener) viel leichter die Mög⸗ 
lichkeit zur Arbeit verſchafft als einem freien braven Ar⸗ 
beiter. Wie oft können einige Mark, von privater Seite 
oder der vorgeſetzten Behörde geſtiftet, oder von Menſchen⸗ 
as geliehen, einem Armen helfen, während dann 
päter, wenn ihm keine Hilfe rechtzeitig geworden iſt, im 
Gefängniſſe oder Krankenhauſe Hunderte von Mark für 
dasſelbe Mitglied der Geſellſchaft gebraucht werden. 

Zur rechten Zeit geben! Das mögen ſich auch vor 
dem ſeligen und beſeligenden Weihnachtsfeſte viele Geber 
geingt fein laſſen, dann würde manche Klage aus dem Ge⸗ 
werbe⸗ und Handelsſtande verſtummen, die mit den Ge⸗ 
wohnheiten des täglichen Lebens zuſammenhängt. Viele 
Leute können ja Weihnachts⸗ und Neujahrskäufe wirklich 
erſt dann machen, wenn fie ſelbſt Weihnachts- oder Nens 
jahrseinnahmen gehabt haben. In Leipzig und ver⸗ 
ſchiedenen anderen großen Handelsplätzen zahlen denn auch 
die Firmen ihren Angeſtellten, denen ſie eine Weihnachts⸗ 
freude machen wollen, ſchon am 15. Dezember aus. Die 
Angeſtellten können dann frühzeitig und ohne Schulden zu 
machen, Einkäufe beſorgen. Das wirkt natürlich auf das 
Geſchäftsleben ein. Gerade diesmal, wo die auf den 
Weihnachts⸗ und Sylveſterabend fallenden Sonn⸗ 
tage eine beſonders wichtige Rolle im Geſchäftsleben ſpielen, 
erſchallen die Klagen über die Beſchränkung der Verkaufs⸗ 
zeit durch das Geſetz über die Sonntagsruhe; wenn 
nun möglichſt viel Leute in die Lage verſetzt werden, eher als 
gerade an jenen Sonntag⸗Abenden zu kaufen, wird ſicherlich 
auch manchem Geſchäftsmann in dieſer ſchlechten Zeit geholfen 
und die Beſtimmung in Preußen, daß über 7 Uhr Abends 
hinaus an jenen Hauptgeſchäftstagen das Offenhalten er 
Läden nicht geſtattet iſt, wird dadurch etwas an Schärfe 
verlieren. 


— — — 


— Der Kaiſer hat ſich während der erſten Vorſtellung 
von Wicherts neuem Schauſpiel „Aus eignem Recht“, 
welcher er mit der Kaiſerin bis zum Schluß beiwohnte, 
eine große Photographie des Camphauſen'ſchen Bildes vom 
Großen Kurfürſten kommen laſſen und ſchrieb darauf mit 
Bleiſtiſt für Herrn Suske „Dem Darſteller meines großen 
Ahnherrn in dankbarer Erinnerung für feine ausgezeichnete 
Leiſtung. Wilhelm. I. R. Berlin, 7. Dezember 1893. 
Berliner Theater.“ 

— Die Verlegung des Kaiſerlichen Hoflagers von 
Potsdam nach Berlin wird in den letzten Tagen des ſcheidenden 
Jahres erfolgen. 

— Das Staatsminiſterium hat am Freitag unter dem 
Vorſitz des Grafen Eulenburg eine Sitzung abgehalten. Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich, da er an der Influenza leidet, 
von dem Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch vertreten laſſen. 

— Der Centralausſchuß kaufmänniſcher, gewerb⸗ 
licher und induſtrieller Vereine hat an den Staats⸗ 
ſekretär des Innern eine Petition gerichtet wegen der dem 
gewerblichen Mittelſtande aus den Offizier- und Beamten⸗ 
Konſumvereinen erwachſenden Schädigungen. 

Daraufhin hat jetzt der Staatsſekretär des Innern von 
Bötticher den Beſcheid ertheilt, daß er den geſtellten An⸗ 
trägen nach Lage der geſetzlichen Beſtimmungen nicht zu 
entſprechen vermöge. „Wenn ich auch die Nachtheile, — 
ſo heißt es in dem Beſcheide — die durch die Konkurrenz 
der Offizier⸗ und Beamten⸗, der Konſum⸗ und Rabatt⸗Spar⸗ 
vereine für andere Gewerbetreibende herbeigeführt werden, 
nach wie vor bedauere, ſo kann ich doch amtlich nichts zur 
Abwendung dieſer Nachtheile veranlaſſen.“ 


— Die Uebereinkunft zum Schutze der öffentlichen Geſund⸗ 
heit in Zeiten des epidemiſchen Auftretens der Cholera, 
welche Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Belgien, Frant- 
reich, Italien, Luxemburg, Montenegro, Holland, Rußland 
und die Schweiz getroffen haben, iſt am Freitag dem 
Reichstage zugegangen. 

— Die Kommiſſion, welche ſeinerzeit die ſchleſiſche 
Petition gegen die Jeſuiten angeregt und abgeſchickt 
hat, hat am Donnerſtag in Breslau einſtimmig beſchloſſen: 

1) den Vorſtand der Breslauer konſervativen Partei zu 
erſuchen, ſchleunigſt bei ſeiner Reichstagsfraktion in Berlin 
dahin vorſtellig zu werden, bei der dritten Leſung des Jeſuiten⸗ 
Antrages die Intereſſen der evangeliſchen Kirche wahren 
zu wollen; 2) ein Anſchreiben, in welchem die ernſten Gefahren, 
welche aus der Wiederzulaſſung von Niederlaſſungen des 
Jeſuitenordens für Kirche und Vaterland erwachſen würden, 
nochmals deutlich klargelegt werden, an alle zur Entſcheidung 
in der Jeſuitenfrage berufenen Inſtanzen abzuſenden und als 
Flugblatt zu verbreiten; 3) baldigſt eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung in Breslau einzuberufen, in welcher der Stimmung 
gegen die Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens ein deutlicher 

usdruck gegeben werden ſoll. 


— Der „Reichsanzeiger“ theilt den Wortlaut des Er⸗ 
kenntniſſes des Strafſenats des Kammergerichts 
vom 13. November mit, wonach auch für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine die Anzeigepflicht unter An⸗ 


wendung des $ 1 des Vereinsgeſetzes eintritt, falls in ihren 


Verſammlungen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden 
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en. Wennzleich die Themata, wie die Beſteuerung der 
und die Verſammlung des Bundes der 

Landwirthe zu Berlin in der Tivoli ⸗ Brauerei am 18. 
Februrr d. J. auch die Intereſſen der Landwirthſchaft be⸗ 
treffen, ſo berühren dieſe Angelegenheiten doch auch die 
Geſammtheit des Gemeinweſens und das geſammte öffent⸗ 
liche Intereſſe, ſind alſo öffentliche, und ſofern ſie ſich auf 
die Geſetzgebung des Staates beziehen, politiſche. 

— Der Rittergutsbeſitzer Née in Stibbe bei Tütz in 
Weſtpreußen hat der „Nationalztg.“, welche mit der „Korre⸗ 
ſpondenz“ des Bundes der Landwirthe in Fehde liegt, die 
Abſchrift folgenden Briefes zur Verfügung geſtellt: 

Die Noth der Zeit hat den Bund der Landwirthe ge⸗ 
Köcher aber leider kann es niemals dem Bunde gelingen, die 
oth, welche die ganze europäiſche Landwirthſchaft bedrückt, für 
Deutſchland aufzuheben. Hoffentlich gelingt es ihm, ein Ge⸗ 
ringes zur Milderung dieſer Noth beizutragen. Um dies zu er⸗ 
reichen, ſind aber vor Allem Sympathien anderer Berufsklaſſen 
nöthig, die durch zu kraſſes oder verfehltes Vorgehen leicht ver⸗ 
ſcherzt ſind. Hierzu rechne ich: 

1) Das Verdächtigen anſtändiger Zeitungen als vom „rollen⸗ 
den Rubel“ beſtochen, ohne jeden Schein von Anhalt. 

2) Die Agitation gegen das Kapital, an welchem der 
Oſten ſo ſehr Mangel leidet. Hierdurch ſind die reichen 
Kapitaliſten von jedem Gutskauf abgeſchreckt, zum Schaden ver⸗ 
kaufsbedürftiger Beſiger. Daß große Kapitalien in Latifundien 
bei heutiger Konjunktur angelegt werden, wie einzelne unſerer 
Mitglieder in der „Wirthſchaftl. Beilage“ vorausſagen, iit nicht 
zu erwarten. Dazu ſind die Kapitaliſten meiſtens zu klug. Der 
Nachfolger des zu Grunde gegangenen Gutsbeſitzerſtandes würde 
der Parzellen⸗ reip. Rentengutsbeſitzer fein. 

3) Die Agitation gegen die Börſe, d. h. Handel und Wandel, 
die bereits jede Spekulation in unſern Produkten zu unſerm 
Schaden hat tödten helfen. Die ſo populäre Steuer auf den 
Umiak wird vom Kaufmann, wie alle andern Speſen, uns vom 
Preiſe für das Produkt gekürzt. 

3) Die maßloſe Agitation gegen den Reichskanzler, der 
ſicherlich kein Bismarck iſt; aber wer einen Bismarck II. weiß, 
der nenne ihn! 

Denn auf dieſen und anderen Irrwegen fortgefahren wird, 
ſo ſteht zu befürchten, daß der Bund bald viele beſonnene Mit- 
glieder verliert und nur Schädliches oder Nichts erreichen wird. 

Rée, Rittergutsbeſtitzer.“ 

Der Brief war, wie Herr Née mitteilt, an die „Korre⸗ 
ſpondenz“ des Bundes der Landwirthe gerichtet worden, 
die Veröffentlichung deſſelben aber abgelehnt worden. 

England. Bei der Berathung des Geſetzes, betreffend 
die Haftpflicht im Oberhauſe, wurde ein Zuſatz Dudleys, 
wonach den Arbeitern geſtattet wird ſich durch Contrakte 
mit den Brodherren von den Wirkungen des Geſetzes frei⸗ 
zumachen, mit 148 gegen 28 Stimmen angenommen. Der 
Staatsſekretär der Colonien Marquis of Ripas hatte den 
Zuſatz bekämpft. Die Annahme dieſes Zuſatzes wird, wie 
es den Anſchein hat, weniger den Arbeitern zu gute kommen, 
als vielmehr den Brodherren ſelbſt, von denen er wohl 
auch eingebracht iſt. Jedenfalls muß es befremden, daß 
heute, wo die Regierungen faſt aller Culturländer ſich be⸗ 
mühen, den Arbeitgeber ſoweit als möglich haftbar zu 
machen, die engliſchen eg E dieſe Pflicht von ſich 
abzuwälzen und ſich das Verhältniß zu ihren Arbeitern 
durch Contrakte mit dieſen billiger (ö) zu geſtalten ſuchen. 
Denn darauf läuft zweifellos jener Zuſatz hinaus. 

Die Frage, ob dem Herzog von Edinburg die ihm 
bis jetzt gezahlte jährliche Summe, die er als engliſcher 
Prinz erhielt, auch in Zukunft, nachdem er Herzog von 
To burg geworden, auszuhändigen ſei, iſt Gegenſtand einer 
Berathung zwiſchen Gladſtone und Salisbury geweſen. 
Beide haben ſich dafür entſchieden, daß die Weiterzahlung 
aufhören ſolle. Der Herzog, obwohl er einen rechtlichen 
Anſpruch darauf beſitzt, hat ſeine Zuſtimmung zu dieſer 
Entſcheidung ausgeſprochen. 

Die Koſten des großen Bergarbeiterſtreiks belaufen ſich 
auf 664 524 300 Mk. Der Verluſt an Arbeitslöhnen allein 
betrug 364 160 000 Mk. Dazu kommen dann noch der 
Ausfall an der Kohlenförderung und die Koſten für die hier 
und dort aufgebotene Militärmacht, und vor allem die 
ſchweren Nachwehen, die alle betroffenen Induſtrien in Folge 
des neubelebten Wettbewerbs des Anslandes zu fühlen 
haben werden. 

Italien. Zanardelli hat den Auftrag zur Bildung 
eines neuen Miniſteriums thatſächlich in die Hände des 
Königs zurückgelegt, und der König hat diefe Verzichtleiſtung 
angenommen. Man unterhandelt mit Crispi. 

Spauien. In Bilbao war auf Donnerstag eine große 
Proteſtverſammlung gegen den ſpaniſch⸗ deutſchen 
pe udelsvertrag einberufen worden, an welcher Die 

pigen der Handels- und Induſtriewelt ihre Theilnahme 
zugeſagt haben. 

Rußland. Für die Staatsbahnen des Weichſelgebietes 
wird in Warſchau eine Centraldirektion errichtet. Es 

rechen dabei weniger Sparſamkeitsgründe mit, als die 

rwägung, daß alsdann die Verruſſung des Beamten⸗ 
perſonals ſchneller erfolgen kann. 

Der Finanzminiſter hat fiğ damit einverſtanden er- 
klärt, daß die Aktionäre der ruſſiſchen Großen Eiſenbahn 
als Abfindung bei der Verſtaatlichung der Bahn pro 
Aktie von 125 Goldrubel nominal je 187 Goldrubel in 
vierprozentiger ſteuerfreier Anleihe ſowie 5 Kreditrubel in 
Baar erhalten. 

= fehr ie hat ſich an ihre gegen ruſſiſche Indu⸗ 

elle frühe 
Fohlen bis zum 1. Jauuar 1898 nicht zu erhöhen, nicht 
gehalten; die ruſſiſchen Verbraucher zahlen ſeit Beginn des 
Zollkrieges einen um 50 Prozent höheren Kohlenzoll. Eine 
Firma in Polen hat einen Prozeß gegen die ruſſiſche Regie⸗ 
rung mit Rückſicht auf jene frühere Verpflichtung ange- 
ſtrengt; jedoch iſt dieſer Prozeß noch nicht entſchieden. Die 
Kohlennoth in Südrußland dürfte auch mit dem an der 
e Grenze erhöhten Zoll einigen Zuſammenhang 

aben 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat nicht mur verfügt, 


daß das 1. Sofiaer. Infanterie⸗Regiment den Zuſatz „Sr. 


— it des Fürſten Alexander I.“ erhalten fol, ſondern 
befohlen, den Prinzen Heinrich v. Battenberg, den 
Bruder des Grafen von Hartenau, in dies Regiment mit 
dem Range eines Oberſten einzureihen und in den Liften 
des Regiments zu führen. Der Grußhecheg von Heſſen 
hat dem Fürſten Ferdinand das vom Grafen Hartenau 
getragene Großkreuz des Ludwigs⸗Ordens verliehen. 
Braſilien. Bei einem Angriff auf das Fort Bage 
ſind die Aufſtändiſchen von den Regierungstruppen zurück⸗ 
geschlagen worden. In Rio de Janeiro it der Belage⸗ 
rünigszuſtand bis zum 25. Dezember verlängert worden. 
Man fürchtet, Admiral Gonçalves werde mit zwei Kriegs⸗ 
ſchiffen, die ſich zur Zeit in Montevideo befinden, zu den 
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Afrika. General Dodds, der Be der fran⸗ 


öſiſchen Truppen in Dahom ey, iſt auf der Verfolgung 
es Königs Behanzin rie und hofft, nach einem in 
—— eingetroffenen Telegramm, ihn in einigen Tagen zum 

iegsgefangenen zu machen. — Die Bemühungen des 
Sultans von Marokko, mit den Spaniern Frieden zu 
a haben doch einen gewiſſen Erfolg gehabt. Mar⸗ 
chall Martinez Campos hat ſich herbeigelaſſen, Friedens⸗ 
bedingungen zu ſtellen, in welchen er verlangt: Zeitweiſe 
Beſetzung eines Theiles von Marokko durch ſpaniſche Truppen, 
Auslieferung von 12000 Gewehren; ferner die Stellung 
* Geißeln und die Beſtrafung der aufrühreriſchen Hüupt⸗ 
inge. 


Das Schueeſchuhlaufen. 

Der Winter hat wieder einmal unſer deutſches Vater⸗ 
land mit ſeiner weißen Decke überzogen. Schuee liegt auf 
Bäumen und Sträuchern, Schnee liegt auf Berg und Thal, 
Schnee liegt auf allen Wegen und Stegen und macht ſie 
ſchwer gangbar. 

Aber es giebt ein Mittel, das den Menſchen mit Vogel⸗ 
ſchnelligkeit über all die Schneemaſſen dahinfliegen läßt, ein 
Mittel, deſſen Beſitz ſich bis vor kurzem nur unſere nord⸗ 
germaniſchen Vettern rühmen konnten, deſſen Kenntniß aber 
ſeit einiger Zeit auch in Deutſchland große Fortſchritte 
macht: den Schneeſchuh. Es ſieht ziemlich einfach aus, 
ſolch ein Paar Schueeſchuhe. Zwei lange Stangen aus 
Fichten⸗ oder Laubbaumholz, etwa 2.50 Meter lang, 8 
Centimeter breit und 3 Centimeter dick; die obere Fläche 
iſt meiſtens nach den beiden Rändern hin abgeſchärft, die 
untere Fläche iſt ihrer ganzen Länge nach mit einer Riefe 
verſehen, die Spitze iſt nach oben gebogen; ſtarke Leder⸗ 
riemen in der Mitte dienen zur Aufnahme der Fußſpitzen. 
Aber es iſt gar nicht ſo leicht, gute Schneeſchuhe herzu⸗ 
ſtellen. Die ſogenannten Chriſtianiaſchuhe find vorn ſtark 
aufgebogen, ſind breiter an der Aufbiegungsſtelle, verfüngen 
ſich aber von da an bis zur Mitte, wo der Fuß des Läufers 
ſteht. Von Wichtigkeit ijt eine leichte Biegung des Schuhes 
nach oben in der Mitte desjelben, fo daß der Schuh, von 
der Seite geſehen, eine leichte Wellenlinie darſtellt und, 
platt auf einer horizontalen Fläche aufliegend, in der Mitte, 
wo der Fuß aufgeſetzt wird, einen einige Centimeter be- 
tragenden Abſtand der unteren Schuhfläche von der Horizon- 
talen Fläche hat. Wird der Schuh benutzt, ſo drückt die 
Schwere der Perſon die Mitte herab; er bildet nun bei 
der Benutzung eine gerade Linie, federt alſo; durch dieſe 
Federkraft aber wird dem Laufenden bei jedem Heben des 
gupes und bei jedem Weiterſchieben ein Schwung oder 
Antrieb gegeben. | 
.Der Preis der Schneeſchuhe ſtellt fH zwar gegenwärtig 
in Deutſchlaund noch ziemlich hoch. Aber es iſt zu hoffen, 
daß bei größerer Verbreitung des Schueeſchuhlaufens in 
Deutſchland auch die Fabrikation der Schneeſchuhe ſelbſt 
ſich bei uns einbürgern und dies den Preis derſelben er⸗ 
mäßigen wird. Da die Herſtellung der Schueeſchuhe zum 
führung Theil Sache der Handarbeit iſt, ſo dürfte die Ein⸗ 

rung dieſer Kunſt für viele geſchickte und intelligente 
Arbeiter Gelegenheit zu gutem Verdienſt geben. 

„Läßt ſich nun das Laufen auf ſolchen Schneeſchuhen 
nicht in ähnlicher Weiſe wie z. B. das Schlittſchuhlaufen 
u einer Leibesübung für das deutſche Volk machen? Die 

edingungen dazu trägt das Schneeſchuhlaufen in ſich, denn 
es iſt leicht einführbar, iſt nicht an beſtimmte Oertlichkeiten 
gebunden, nicht allzu theuer, ungefährlich, Geiſt und Körper 
erquickend und noch für manche Lebenslage nützlich und 
verwendbar. Ein weit verbreiteter Irrthum iſt es, zu 
glauben, nur im hohen Norden und nur bei hartgefrorenen 
Schneeflächen fei das Schneeſchuhlaufen möglich. Unſere 
deutſchen klimatiſchen Verhältniſſe bieten genng Gelegenheit, 
dieſe Fertigkeit zu üben. 5 

Als leicht und gefahrlos muß wohl das Schneeſchuh⸗ 
laufen angeſehen werden. Schon Kinder von 4 Jahren au 
wiſſen mit dem Schneeſchuh umzugehen, und an den Schnee⸗ 
deen on einer nordiſchen Volksfeſtlichkeit betheiligen 
ich Damen und fogar 10—12jährige Kinder. Im großen 
und ganzen dürfte das Schueeſchuhlaufen weniger Unfälle 
zur Folge haben, als das Schlittſchuhlaufen, das dieſes mit 
einem oft gefährlichen Boden zu thun hat. Mancher würde 
die Reize einer Mien eifel jeder Schlittenfahrt vor⸗ 
ziehen, wenn er ihren ſch nden, Geiſt und Körper er- 
quickenden Einfluß an ſich erfahren hätte. Stockt nun der 
Verkehr im Winter zwiſchen den einzelnen eingeſchneiten 
Ortſchaften, gilt es raſch Hilfe oder Stärkung für Kranke 
zu holen, oder im Schnee ſteckengebliebenen Menſchen oder 
Thieren beizuſpringen, ſo überwindet der Schneeſchuhläufer 


Schule von den Kindern größtentheils auf Schueeſchuhen 
zurückgelegt, ſolange der Echter die Fluren bedeckt. Be⸗ 
rühmt find die militäriſchen Leiſtungen der Schneeſchuhläufer⸗ 
kompagnie Norwegens, die z. B. 1808 auch im ſchwierigſten 
Kundſchafter⸗ und Botendienſte ihre Aufgabe glänzend er⸗ 
füllte. So wurde in einem der nordiſchen Kriege ein Gre 
Dragonerregiment, das 57 . durch den hohen Schnee 

rtarbeitete, von einer Schaar bewaffneter Schneeſchuhläufer 
a u ee Rußland hat feine ſämmtlichen finnlän⸗ 
iſchen Scharfſchützenbatailloue im Schneeſchuhlaufen ein⸗ 


geübt und mit Schneeſchuhen ausgerüſtet. Auch in der 


deutſchen Armee ſind bereits im letzten Winter verſchiedene 
Verſuche gemacht und Maunnſchaften des Füſilierbataillous 
in Goslar legten nach nur 14tägiger Uebung an einem Tage 
eine Strecke von 70 Kilometer zurück. Angeblich iſt auch 
der Schneeſchuh an ſämmtlichen deutſchen Kriegsſchulen und 
bei den Kadettenkorps eingeführt. 

Wie aber kann das Schneeſchuhlaufen volksthümlich ge⸗ 
macht werden? Vorbedingung iſt eine Preisermäßigung der 
Schneeſchuhe, die bei ſtärkerer Nachfrage und dementſprechen⸗ 


dem Steigen des Angebots hoffentlich nicht lange auf ſich 


warten laſſen wird. Dann aber gilt es — insbeſondere 
auf dem Lande und im Gebirge, wo das Schneeſchuhlaufen 
ſeine natürliche Stätte hat — die Turnvereine mit dem 
Schnee bekannt zu machen; es muß die Lehrerſchaft 
auf die Bedeutung der Schneeſchuhe für die Volksgeſundheit 
hingewieſen werden; es vor allem auch die Jugend für 
das Schneeſchuhlaufen begeiſtert werden. Unſere Zeit zeichnet 
jich durch ihre gemeinnützige Fürſorge gerade für die Heran- 
wachſende Jugend aus. Möge in das Programm dieſer 
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Au der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstage 

het die Wahlen der Abgeordneten: ers 1 Geri 

olkspartei), Graf v. Mirbach⸗Gumbinnen (konſ.) und 
Dr. v. Wolszlegier⸗Konſtz⸗Tuchel (Pole) für gültig 
erklärt. 

* — Die Weſtpreußiſche Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
an Danzig veranſtaltet gleich nach Neujahr wieder einen neuen 

us. Die Lehrkurſe des Inſtituts dauern 3 Monate. Nach 
Schluß eines jeden Lehrkurſus findet vor einer vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereinen eingeſetzten Prüfungs⸗Kommiſſion 
eine Abgangsprüfung ſtatt, nach deren Ausfall den Zöglingen 
ein Zeugniß ausgeſtellt wird, auch übernimmt die Verwaltun 
Empfehlungen ausgelernter Beſchlagsſchmiede für erledigte 
Stellungen. 

— Die Kreistagswähler aus dem 10. Wahlbezirk des 
Kreiſes Graudenz hatte Herr Schnackenburg⸗Mühle Schwetz 
als Kreistags⸗Abgeordneter dieſes Bezirks heute zu einer Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe zur Beſprechung von Kreisangelegen⸗ 
heiten eingeladen. Herr S. hatte ſeinen Wählern zum letzten 
Male vor 2 Jahren über ſeine Thätigkeit als Kreistags⸗Ab⸗ 

eordneter Bericht erſtattet. Seit der Zeit, ſo führte er aus, 
bat ſich im Allgemeinen wenig geändert. Sein Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes im Kreiſe Graudenz, für den er 
früher 6 Stimmen hatte, erzielte bei der letzten Abſtimmung, 
am 11. Oktober, auf dem Kreistage 9 Stimmen für ſich. Gegner 
des Antrages find hauptſächlich die Graudenzer und die Groß⸗ 
grundbeſitzer; ſie ſagen, man könne nicht wiſſen, wie ſich mit 
der Einführung der neuen Steuergeſetze im Jahre 1895 die 
Vertheilung der Abgaben in den Kreiſen geſtalten wird. Die 
Verſammlung iſt indeß mit Herrn S. der Anſicht, daß die Auf⸗ 
ebung des Chauſſeegeldes noch vor Einführung der neuen 
teuergeſetzgebung zu erſtreben fei, denn wenn wir uns erſt 
auf das neue Geſetz eingerichtet hätten, ſei die Chauſſeegeld⸗ 
Aufhebung auf abſehbare Zeit überhaupt nicht mehr zu erwarten. 

Herr Schnackenburg wies dann noch auf die vielen Un⸗ 
gerechtigkeiten hin, die durch die Art der Hebung des Chauſſee⸗ 
geldes, wie ſie heute ausgeführt wird, bedingt werden und den 
Gegenſtand unaufhörlicher Klagen bilden. Ohne Zweifel ſteht 
in Fehr vielen Fällen das zu zahlende Geld nicht in richtigem 
Verhältniß zu den von den Intereſſenten benutzten Chauſſee⸗ 


ſtrecken. Wer z. B. jede Woche zwei Marktfuhren, im Laufe dez 


Jahres alſo etwa 100 Fuhren zur Stadt macht, dabei aber jedes 
Mal nur 5 Kilometer Chauſſeeſtrecke benutzt, muß trotzdem 
jedesmal für 7,5 Kilometer Chauſſeegeld bezahlen oder im Laufe 
es Jahres für 750 Kilometer, während er in Wirklichkeit nur 
500 Kilometer Chauſſee befährt. In dieſen Fällen, die ſehr 
zahlreich ſind, iſt den Intereſſenten zu empfehlen, beim Kreis⸗ 
ausſchuß auf Grund der beiden Miniſterialerlaſſe vom 30. No- 
vember 1838 und 5. Februar 839 auf Ertheilung eines 
Abonnements anzutragen, wobei dann nur die im Laufe des 
Jahres wirklich befahrene Chanſſeeſtrecke zur Berechnung kommt, 
was bei dem oben gewählten Beiſpiel (500 ſtatt 759 Kilometer) 
eime Erſparniß von einem Drittel ausmacht. Derartige Abonnements 
ſind auch zuläſſig nur für die regelmäßigen Wirthſchaftsfuhren 
(Markt⸗, Milchfuhren u. f. w.), jo daß man unregelmäßige Per⸗ 
ſonen⸗ u. ſ. w.) Fuhren, die ſich von vornherein nicht für das 
ganze Jahr überſehen laſſen, von dem Abonnement ansſchließen 
kann. Es fei zu erwarten, daß der Kreisausſchuß, falls derartige 
Abonnements ⸗ Anträge geſtellt würden, denſelben Rechnung 
tragen werde. hr 
— Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
hat die Errichtung einer neuen ſelbſtſtändigen Apo⸗ 
theke in Graudenz, und zwar in der Gegend des Getreide⸗ 
marktes und der Unterthornerſtraße, genehmigt. Bewerber 


haben ſich bis zum 10. Januar 1894 ſchriftlich bei dem Herrn 


Regierungspräſidenten in Marienwerder zu melden. 


— Der 45 Jahre alte Mühlenbeſitzer Eduard Kiſchnick 
aus Lindendorf im Kreiſe Wehlan wird wegen zweifachen 
Mordes und verſuchten Mordes ſteckbrieflich verfolgt. Er 
trägt einen röthlichen Vollbart und hat als beſonderes Kenn- 
zeichen einen verkrüppelten Daumen an der rechten Hand. 

— Der frühere Vizefeldwebel im 11. Fuß⸗Artillerieregiment 
Winter aus Weſel iſt vom Kriegsgericht Graudenz wegen 
Fahnenflucht im Abweſenheitsverfahren zu einer Geldſtrafe von 
500 Mk. verurtheilt worden. | * 

— Der Regierungsbaumeiſter Degener in Thorn ifi zur 
Waſſerbauinſpektion Weſel und der Regierungsbaumeiſter Schultze 
aus Ottmuth a. d. Oder als Vorſteher der Bauabtheilung nach 
Thorn verjeät. 

— Der Bureauhilfsarbeiter Köppen bei dem Stadtvoigtei⸗ 
gefängniß in Berlin ift zum Juſpektionsaſſiſtenten bei dem land 


gerichtlichen Gefärguiß in Danzig ernannt. 


t Danzig, 9. Dezember. Das Panzerſchiff „Sachſen“, 
Kommandant Prinz Heinrich, geht am Montag Mittag in 
See und zwar direkt nach Kiel in die Werft, einige Tage ſpäter 
folgt „Bayern“. Auf letzterem Schiff ſollen umfangreiche Re⸗ 
paraturen, zum wenigſten eine Ernenerung der Keſſel vorge⸗ 
nommen werden. Auf dem Wege nach Kiel werden die Panzer, 
ebenſo wie auf der Herfahrt, noch Schießübungen vornehmen, 
hier haben ſie nur Proviant und Kohlen eingenommen. Zu 
dem geftrigen Mahle beim Oberwerft-Direftor Grafen v. Hangwitz, 
welchem Prinz Heinrich beiwohnte, waren keine weiteren 
Einladungen ergangen, daſſelbe fand im engſten Kreiſe ſtatt. 
Wie verlantet, foll das Panzerſchiff „Württemberg“ gleichfalls 
Befehl erhalten haben, von Kiel hierher in See zu gehen; die 
„Württemberg“ hatte die neu eingetretenen Rekruten an Bord, 
welche vorher in Kiel jetzt an Land gegeben worden ſind. Es 
iſt dies das erſte Mal, daß die neuen Rekruten ſofort nach der 
Einkleidung eingeſchifft worden ſind, um zuerſt praktiſchen Dienſt 
auf u” thun; früher erfolgte ſtets zunächſt eine Ausbildung 
am Land. 

t Danzig, 8. Dezember. Der mit der Firma Aird u. Ko., 
ren 
abgeſchloſſene Vertrag nach welchem die Firma das ftädtiſche 
Pumpwerk und die Kanaliſation verwaltete, iſt abgelaufen; es 
wird ſich daher die nächſte Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 
der Uebernahme der Pumpſtation und des ſtädtiſchen Kanali⸗ 
ſationsweſens in eigene Verwaltung zu beſchäftigen haben. 
In derſelben Sitzung wird über die Einführung einer andern 


Beſoldungsordnung für die Elementarlehrer und Lehrerinnen 
der Viktoriaſchule ſowie über die Beſtimmung des Kaufgeldes 


für den Irrgarten und über die von den Pächtern des Fiſchmarktes 
wegen der zeitweiligen Zwangs⸗Räumung geforderte Entſchädigung 
berathen werden. 

In dem hohen Alter von 86 Jahren iſt der frühere Kauf⸗ 
mann Friedrich Hennings geſtorben. Unſere Stadt hat 
dadurch einen Wohlthäter in des Wortes beſter Bedeutung ver⸗ 
loren, Friedrich — war ein Schwager des vor beinahe 
| aufmanns und Stadtverordneten Kloſe, 
deſſen Erben vornehmlich er und ſeine erblindete, vor einigen 
Jahren verſtorbene Schweſter waren. Ihrer Initiative und 
ihrem regen Wohlthätigkeits⸗ und Gemeinſinn verdankt unſere 
Stadt eine Anzahl ſchöner Stiftungen. Hervorzuheben find der 
Hochaltar unſerer Marienkirche und das Geſtühl neben . 
und unſer Stadtmuſenm, das feine Entſtehung und einen großen 
Theil feines Beſtandes an Gemälden und anderen Kunſtwerken 
ebenfalls Kloſe und ſeinen Erben verdankt und in deſſen Budg 
die reichen Kapitalgeſchenke der Stifter eine weſentliche Ro 
ſpielen. An der Verwaltung des Muſeums hat Herr Hennings 
ſich bis zu ſeinem Tode rege betheiligt. Aber auch durch eine 
rege private Wohlthätigkeit und viele Geſchenke an gemeinnſtzige 
eſtrebungen verſchiedener Art haben die Geſchwiſter Hennings 
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J. D. Wat 8. zember. Eine originelle, wenn auch ſehr 
k — Mie . ein hieſiger Fuhrwerksbeſitzer für 
dune Kinderleichenwagen, indem er einen ſolchen in langſamem 
o durch die Straßen fahren läßt. An den Thürfenſtern 
finden ſich Plakate, welche die Preiſe der verſchiedenen Leichen⸗ 
uud Trauerwagen angeben. 

Von der Vampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Neptun“ in Bremen 
it feit längerer Zeit eine direkte Dampfer ⸗ Verbindung 
dauzig⸗Rhein eingerichtet, deren Agentur le Wolf und Co 
er fernommen haben. Die Verbindung zwiſchen Danzig und 
Köln ohne mt und zurück wird durch die Dampfer der 
heſellſchaft vermittelt. Die Dampfer fahrenmonatlich 3—4 Mal. 
Auch die Handelsplätze im Innern unſerer Provinz intereſſirt 
pieje direkte Verbindung ungemein, da fie bei billigen Fracht⸗ 
fipen ſchnellſte Lieferung gewährleiſtet. 


i Neufahrwaſſer, 8. Dezember. Das Panzerſchiff „Baden“ 

in See gegangen. — In den letzten Nächten ſind hier eine 
anze Reihe von Einbruchsdiebſtählen verübt worden, 
eſonders in den am Hafen belegenen Komtoren, wobei den 
Dieben baares Geld, Werthſachen und Kleidungsſtücke in die 
Hände gefallen find. — Augenblicklich herrſcht hier Mangel an 
Arbeitskräften, beſonders können noch viele Arbeiter bei 
uckerverladungen eingeſtellt werden; die Arbeit ift zwar ſchwer, 
aber auch lohnend, da die Leute pro Tag 3 Mk. erhalten. > 


as Aus der Danziger Niederung, 8. Dezember. Das 
Grundeistreiben auf der Weichſel hat ſeit geſtern derart zuge⸗ 
nommen, daß der Strom ſchon faſt in ſeiner ganzen Breite mit 
Eis bedeckt iſt. Heute früh haben die Habermann'ſchen Paſſagier⸗ 
Dainpfer ihre Fahrten zwiſchen Plehnendorf und Schönhorſt ein- 
geſtellt. Nur auf der todten Weichſel zwiſchen Danzig⸗Plehnendorf 
und Danzig⸗Neufahrwaſſer werden die Dampfbootsfahrten noch anf- 
recht erhalten. Der Fährbetrieb bei der Fährſtelle zu Bohnſack 
wird per Eisbrechdampfer mit angehängtem Spitzprahm be⸗ 
wirkt. 

K Thorn, 8. Dezember. Die General⸗Verſammlung der 
11 Kredit⸗Geſellſchaft Prowe & Comp. hat 

eſchloſſen, die Dauer der Geſellſchaft bis zum 31. Dezember 
1900 zu verlängern. — Wie es heißt, ſteht eine Er weiterung 
der Zuckerfabrik Kulmſee bevor. Zu dieſem Zwecke 
werden Tertiärbahnen geplant, an welche die Güter Roſenberg, 
Sängerau, Lubianken, Biskupitz, Kowroß, Bruchnowko u. ſ. w. 
angeſchloſſen werden ſollen. 

Thorn, 8. Dezember. Auch während des diesjährigen 
Winters werden an denjenigen Tagen, an welchen die Dampfer⸗ 
fahrten über die Weichſel des Eisganges wegen eingeſtellt ſind, 
zwiſchen dem Stadtbahnhofe und Hauptbahnhofe Pendelzüge 
eingeſtellt. 

Lantenburg, 8. Dezember. An der Stadtverordnetenerſatz⸗ 
wahl haben von 14 Wahlberechtigten der erſten Abtheilung nur 
6 theilgenommen. Es wurden drei Stimmen für Herrn Rentier 
A. Salomon und 3 Stimmen für Herrn Kaufmann H. Blumen⸗ 
thal abgegeben. Das Loos entſchied darauf zu Gunſten des 
derrn Salomon. 

Am Dienſtag Abend kam ein hieſiger Arbeiter in ein 
Materialgeſchäft, ſetzte ſich neben anderen Gäſten auf eine Bank 
und ſchlief ein. Als nach längerer Zeit das regungsloſe Ver⸗ 
halten des Mannes auffiel, fand man bei näherer N 
daß er geſtorben war. Er hatte, bevor er das betr. Lokal 
betrat, eine Menge Spiritus zu ſich genommen. 


C. Krofjanke, 8. Dezember. In den benachbarten Ortſchaften 
Hammer und Paruſchke ſind wegen der Maſernepidemie 
die Schulen geſchloſſen worden. In unſerm Orte wüthet gegen⸗ 
wärtig der Scharlach in beängſtigender Weiſe. 

Marienburg, 8. Dezember. (N.⸗Z.) Der Verein für die 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg hielt heute 
Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
in der Aula des Gymnaſiums hierſelbſt ſeine Generalverſammlung 
ab. Der nach dem 6jährigen Turnus ausſcheidende Wirkl. Geh. 
Rath v. Ernſthauſen⸗Bonn hat eine Wiederwahl in den Vor- 
tand abgelehnt; die . beſchloß deshalb ihn in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitglied zu er⸗ 
nennen. Alsdaun erfolgte die Wiederwahl mehrerer ſatzungsgemäß 
aus dem Vorſtande ausſcheidender Mitglieder. Darnach waren zur 
Vervollſtändigung des Vorſtandes noch drei Wahlen nöthig, welche 
auf die Herren Profeſſor Dr. Conwentz⸗Danzig, Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach⸗Danzig und den Vorſitzenden des Provinzialland⸗ 
tages, von Graß⸗Klanin fielen. Herr Regierungsrath Kühn er- 
ſtattete darauf den Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober 
1890 bis 1893. Darin wird der Fortſchritte gedacht, welche die 
Wiederherſtellung des Hochſchloſſes in den drei letzten Jahren 
jemacht hat und hinzugefügt, daß binnen Kurzem der Bau voll- 
endet ſein werde. Dann befaßt ſich der Bericht mit den für das 
Schloß angeſchafften Sammlungen und erwähnt zuerſt die für 
130 000 Mark jerworbene Blell'ſche Waffenſammlung, welche 
etwa 3000 Stück umfaßt, darunter für die Kultur⸗ 
eſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen ſehr bedeutungsvoller. 

ls weitere werthvolle Zuwendung wird die Jacquetſche Münz⸗ 
ſammlung erwähnt, welche 5000 Stück umfaßt, darunter ver⸗ 
ſchiedene Hundert aus der Ordenszeit. Auch eine Bitte um 
Ueberſendung von Abdrücken der Stadtjiegelu der ojt- und weft- 
preußiſchen Städte hatte glücklichen Erfolg gehabt, wie auch. ſonſt 
aus Perſchiedenen Funden Gegenſtände für die Sammlung ein⸗ 
gehen. Der Verein beſitzt ein Vermögen von 750000 Mk., 
welche zinstragend zum größten Theil bei der Seehandlung in 
Berlin angelegt ſind. Ausgegeben wurden in der Berichtszeit 
für den Ankauf von Grundſtücken 51182 Mk. und für die Aus 
ſchmückung 293 310 Mk. Der Mitgliederbeſtand ift 800. Hierau: 
trat Herr Oberpräſident von Goßler für die Sammlungen def 
Schloſſes ein und legte es jedem Mitgliede ans Herz, nach Mögs 
lichleit dafür zu ſorgen, daß kein hiſtoriſch bedeutſamer Fund⸗ 
aus der Provinz hinausgelaſſen werde. Der Vorſtand trage ſich 
mit dem Gedanken, daß die Marienburg als geiſtiger Mittel⸗ 
punkt eines großen Staatslebens wieder auflebe, ſich hier der 
Sitz eines geiſtigen Lebens der Provinz entfalte. Dies ſei das 
IHöne Zukunftsbild, welches man hege. Aus der Mitte der 
Verſammlung wurde angeregt, die Veröffentlichungen des Ver- 
eins reichlicher als bisher durch die Preſſe an die Oeffentlichkeit 
geien en 1750 laſſen, um mehr Jutereſſe für die Sache zu erwecken. 
| er Vorſigende verſprach dieſer Anregung nachzukommen. 
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3 Als febr beliebte und wohl⸗ 
ſchmeckende Marken empfehlen wir? 


La Alicante 100 St. M. 3,60 


; Von 200 Stück an portofrei $ 
geg. Nachnahme. Garantie: Zurück⸗ 
nahme. Farbenvorſchriften erbeten. 


Minden i. Westf. i 
Große Packkiſten und Papp⸗ 
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D Rabian, 7. Dezember. Im hieſigen Schweizerhauſe wurde 
Fiebſtaht verübt bei die Diebe mehrere 
öſſer gewaltſam Wie Fenſterſcheiben, eine Kaiſer⸗ 
e und ſämmtliche Gläſer zerſchlngen und eine Menge Wein, 
Schnaps und Cigarren ſtahlen. Drei halbwüchſige Burj ſind 
als Attentäter bereits dingfeſt gemacht. Die geſtohlenen Waaren 
hatten ſie nämlich in einer Scheune untergebracht und dort kamen 
ſie bei einbrechender Dunkelheit zuſammen und thaten ſich gütlich. 
Der Beſitzer der Scheune traf ſie dort zufällig, wie ſie ſich gerade 
am edlen Rebenſaft labten und des Guten bereits zu viel ge⸗ 
noſſen hatten, ſo daß es ſehr leicht war, ſie feſtzunehmen. 
Tilſit, 8. Dezember. In dem neu erbauten Hauſe in der 
Vahnhofſtraße find in der vergangenen Nacht ein Offizier⸗ 
burſche und ein Kutſcher an Kohlendunſt erſtickt. 
Inſterburg, 8. Dezember. Bei der Wahl eines Kreistags⸗ 
abgeordneten aus dem Verbande des Großgrundbeſitzes an 
Stelle des verſtorbenen Herrn v. Kall⸗Lenkeningken wurde heute 
Herr Rittergutsbeſitzer Soldat aus Gr. Wittgirren gewählt. 


Mühlhauſen, 7. Dezember. Unſere Stadt iſt heute in 
grobe Aufregung verjegt worden. Der Gerichtsvollzieher 
nobloch, der geſtern gefänglich eingezogen war, hat heute 
im Gefängniß einen Selbſtmordverſuch gemacht. Aus einem 
ſechsläufigen Revolver ſchoß er ſich zwei Schüſſe ins rechte Ohr, 
von denen der erſte jedoch über den Kopf hinweg in die Decke 
der Zelle fuhr, der zweite dagegen den Unterkiefer zerjchmetterte, 
Der Arzitzhat begründete Hoffnung, den Mann am Leben zu 
erhalten. Die Gründe zu der That ſind noch nicht aufgeklärt. 
K. war im Sommer zur Strafe hierher verſetzt worden. 
Bromberg, 8. Dezember. Heute fand im Civilkaſino 
eine Sitzung des Landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins ſtatt. Die Verſammlung war recht ſtark beſucht. Den 
Vorſitz führte Herr Amtsrath Seer⸗Niſchwit¼z. Die vier aus 
dem Vorſtande ſcheidenden Mitglieder, die Herren Colbe⸗Warten⸗ 
berg, Felſch⸗Pietrunke, Mahnke⸗Gonsk und Seer⸗Niſchwitz, wurden 
wiedergewählt. Demnächſt hielt Herr Landrath v. Unruh von 
hier über den Kleinbahn bau im Kreiſe Bromberg einen 
längeren Vortrag. Nachdem er ſich im Allgemeinen über den 
Kleinbahnbau geäußert und auf die Vortheile dieſer Bahnen 
für den landwirthſchaftlichen Verkehr hingewieſen hatte, be⸗ 
merkte er, daß er, um ſich ein klares Bild von dem Kleinbahn⸗ 
weſen in anderen Gegenden Deutſchlands zu verſchaffen, Reiſen 
nach Gegenden hin unternommen habe, wo dergleichen Bahnen 
idon feit einiger Zeit beſtehen. So habe er das Kleinbahnweſen 
kennen gelernt in Flensburg,, Oldenburg, Thüringen ꝛc., und 
überall habe er gefunden, daß dieje Bahnen vortheilhaft find, 
Dann ing Redner auf die im Bromberger Landkreiſe zu er- 


bauenden Kleinbahnen ein und beſchrieb deren Linien an einer 
im Saale aufgehängten Karte des Kreiſes. Auch über den 
Koſtenpunkt ließ er ſich aus. An den Vortrag ſchloß ſich eine 


kurze Debatte. Dann hielt Geh. Reg.⸗ und Baurath Reichert 
mh, einen Vortrag über die Brunnenkalamität in Schneide⸗ 
mühl. 

u Schönlanke, 8. Dezember. Drei hoffnungsvolle Schüle⸗ 
rinnen haben ſeit vielen Wochen das Diebes handwerk 
betrieben. Aus den verſchiedenſten Läden ließen ſie Kapotten, 
Pantoffeln, Zigarren, Albums, Tücher ꝛc. mitgehen. Ein ganzer 
Waſchkorb voll wurde von den Lehrern in deren Behauſung auf- 
gefunden und der Polizei übergeben. 

Schueidemühl, 8. Dezember. Der älteſte Bürger 
unſerer Stadt, der im Jahre 1797 geborene Benjamin Hirſchfeld, 
iſt geſtern Abend nach kurzer Krankheit geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene erfreute ſich noch bis kurz vor ſeinen Tode der beſten 
Rüſtigkeit. 


Berſchiedenes. 

— Am Grabhügel des Geheim⸗Rathes Profeſſor Dr. 
Werder auf dem alten Offiziersfriedhofe in der Linienſtraße 
zu Berlin iſt nunmehr das vom Kaiſer gewidmete Grabdenk⸗ 
mal aufgeſtellt worden. Es beſteht aus einem drei Meter hohen, 
roh behauenen Felsobelisken von tiefſchwarzem ſchwediſchen 
Granit, der auf einem viereckigen, doppelt kantirten, geſchliffenen 
Sockel aus demſelben Material ruht. Auf der Vorderſeite lieſt 
man in großer Goldſchrift: „Karl Werder — 13. Dezember 1806. 
+ 10. April 1893“, darunter „Ame Imperator“. (Der kaiſerliche 
Freund.) Umgeben iſt der Stein mit einem friſchen Gewinde 
aus Tannengrün und Lorbeerreiſern. Im nächſten Frühjahre 
ſoll noch der Hügel erhöht und mit Epheu ausgelegt werden. 

— John Tyndall, der berühmte engliſche Phyſiker, iſt, 
wie ſchon mitgetheilt, infolge des Genuſſes einer zu ſtarken Doſis 
Chloral geſtorben. Er erhielt die Gabe durch ſeine Gemahlin, 
die ſich in der Arzeneiflaſche geirrt hatte. Tyndall 
wünſchte, wie er dies einen um den anderen Tag that, Magneſia 
zu nehmen. Seine Gattin nahm irrthümlich eine Chloralflaſche 
und gab ihm Chloral in der Größe der üblichen Magneſiadoſis. 
Ein kräftiger Körper hätte widerſtanden; aber Tyndall war jeit 
drei Jahren leidend. Der Irrthum wurde ſofort bemerkt, denn 
Tyndall beklagte ſich über den ſüßen Nachgeſchmack. Seine Frau 
koſtete die Tropfen und bemerkte entſetzt, daß ſie ſich geirrt habe. 
„John, ich habe Dir Chloral gegeben!“ ſchrie ſie auf, worauf 
der Gelehrte reſignirt bemerkte: „Ja, mein armer Liebling, Du 
haſt Deinen alten John getödtet.“ Alle mediziniſche Kunſt wurde 
aufgewandt, den Gelehrten zu retten. Es war vergeblich. Die 


Jury erkannte auf Tod durch eine zu ſtarke Doſis Chloral, das 
irrthümlich ſtatt Magneſia gereicht wurde. | 

— Der engliſche Dampfer „John Hawkins“, von Maria- 
nopel mit 4000 Tons Weizen nach Liverpool unterwegs, iſt mit 
der ganzen Beſatzung untergegangen. 

— Die Stadtverwaltung von Altona hat die Anlage 
eines Freibezirks nach Bremer Muſter genehmigt und die 
Einrichtungskoſten im Betrage von 250000 Mark bewilligt. Die 
Bewachungskoſten übernimmt der Staat. 

— Der Kanal von Korinth, deſſen Eröffnung vor 
— 2 Monaten ſtattgefunden hat, bedarf, wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt hat, zur allgemeinen Benutzung zahlreicher Verbeſſerungen. 
Die Häfen am Weſtende müſſen vertieft und beleuchtet und 
außerdem müßte ein regelmäßiger Lootſendienſt eingerichtet 
werden. 

— Tie Goldproduktion der Welt hat ſich auch im 
laufenden Jahre in ſteigendem Umfange entwickelt. Der Münz⸗ 


— — —— — —— öZʒͥç4ä— — — —— ä — —ꝛ — ñ— — 


N Vermielhungen . 
em Pensionsanzeigen. 


— ee 


Anusbefiher-Berein, 


Bureau: Schuhmacherſtr. 21. 
Daſelbſt Miethskontrakte, 3 St. 10 Pfg., 


„ 4,70 815 Zimm. Grabenſtraße 6/9 mit Waſſerl. 
„ 5,60 2 „ Getreidemarkt 8 Hofwohnung. 
„ 6,00 „ Kallinkerſtr. 4d. 

„ 6,50 Gerichtsſtr. 1/2, mit Pferdeſt. 


„ Herrenſtraße 2. 

„ Schlachthausſtraße. 

1 Laden nebſt 3 Zimmern, zu erfragen 

a Langeſtr. 13. 

JPferdeſtälle für 6—8 Pferde, Blumen⸗ 
traße 5 zu erfragen. 

1 Wohnhaus, mit Stall, Hof, Garten, b. 
6— 9000 Mark Anzahlung zu ver- 
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J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 


direktor der Vereinigten Staaten, Preſton, daa die pma 
Goldproduktion auf der 3 Jahr 

580 Millionen Mark, 
im Jahre 1891 473260000 und 1890 42 800000 


Noggen (p.714 Gr. Qu.⸗ flau. 


Ee. eleg. mbi. Parterre⸗Wohnung, 
5 Kane aus 2 Zimmern nebſt Burſchen⸗ (10 Thlr.) zu vermiethen. 
gelaß, monatlich für 30 Mk., ſofort 
zu vermiethen Oberbergſtr. 1°. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
Zubehör, ſofort zu vermiethen. 
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nzen Erde für 893 auf 
hat die Goldproduktion 521 66 000, 
800 fð. Sterl. be» 


tragen. Es hat fih alſo innerhalb der letzten vier Jahre die 
Goldproduktion der Welt faſt um 30 pCt. erhöht. 

— lunliebes Ver ſehen.] Soldat: „Aber Schatz, das 
Ganſerl da ift ja ganz verbrannt!“ — Junggeſellen⸗Köchin: 
„O Gott, jetzt hab ich Dir das Stückel aufgehoben, das ich dem 
gnädigen Herrn vorſetzen wollte!“ 5 


Neueſte s. (T. D.) 

Rom, 9. Dezember. Wie die Agentur „Stefani“ 
meldet, erhielt der ehemalige Miniſterpräſident Crispi bisher 
noch keinen amtlichen Auftrag vom Könige, ein Mi⸗ 
niſterium zu bilden. Crispi wird heute noch mit Zanar⸗ 
delli und Brix unterhandeln. 

* Rom, 9. Dezember. Crispi beglich alle feine 
Schulden bei der Bank. Ein Miniſterium Crispi gilt als 
geſichert. 

* Newyork, 9. Dezember. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung ermäßigt nicht nur den Zolltarif, ſondern beſeitigt 
alle Verwaltungsvorſchriften, welche den Importeuren opt 
noch drückender waren, als ſelbſt die hohen Schutzzölle. 

Veit, 9, Dezember. Durch unvorſichtiges Umgeh'n mit 
einer Piſtole nach dem Scheibenſchießen verletzte ſich Erzherzog 
Otto durch die Kugel am Oberarme. 


— —— ͤ m:D—J— a 


Graudenz, 9. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelsk⸗ 
Weizen 122 — 136 Pfund Hol. Mk. 127 — 135. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 114—120. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau- Mk. 125 — 140. 
Hafer Mk. 140—160. 
Erbſen Futer⸗ ME 120—140, Koch⸗ Mk. 150 — 170. 

DTauzig, 9. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April Mai 119,56 
Gew.): matt. Tranſit 88 

Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr. 116 
1 hellbunt [134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm) 114 

„ Ran |: 287 gjer iuländiſch. . . 145-146 


Term. z. f. V. April⸗ Mai 145 een „ ar 5 
Tranſit š 123,50 „ Trauſttt 100 
Regulirungspreis z. Rübſen inländlſch .. 205 
freien Verkehr .. 137 Rohzucler int. Nend. 88% * 
2,25 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 115 116 Liter %) kontingentirt 49,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tran], 84 nichtfontingentirt . „ | 30,00 


Danzig, 9. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kgr. 1,30—1,40 Mk., Eier Mdl. 1,10—1,20 Mk, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,70, Wirſing Midt. 0,60 — 0,90, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mol. 15—30 Pfg., Blumentopf 
p. Stck. 0,20—0,40 Mk., Weißkohl p. Mol. 0,80—1,30 Mk., 
Rothkohl per Mdl. 1,00 —1,50 Mk, Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
220 Mk., Hühner p. Stck. 1,25—1,80 Mk., Hühner, junge Paar 
1,20—1,80 Mk., Tauben Paar 0,70—1,00 Mark, Enten lebend 
per Stück 2,00 Mk., Euten geſchlachtet 1,50—2,50 Mk., 
Gänſe lebend Stck. 5,00 — 6,00 Mk., Gänſe geſchl. 3,75 —6,50 Mk., 
Puten leb. 3,50—4,50 M., Ferkel Stck. 10,00 bis 16,00 M., Schweine 
lebend per Ctr. 42,00 —44,00 Mk., Kälber per Cir. 43—45 Mk., 
Rebhühner p. Stck. — Mk., Hafen 3,00 — 3,75 Mk. 

Königsberg, 9. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berliner Ceutralviehhof vom 9. Dezember. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3890 Rinder, 
6768 Schweine, 896 Kälber u. 8087 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt einiger Ueberjtand. Man zahlte Is 
58—60, IIa 50—55, IIIa 38—47, IVa 32—36 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief ſchleppend 
und wurde nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ia 53—54, 
IIa 50—52, IIIa 46—49, Bakonier 45—46 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel 
geſtaltete fidh ſchleppend. Ia brachte 60—68, IIa 50—59, IIIA 38 
bis 49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlacht⸗ 
hammel geſtaltete ſich ruhig und wurde ziemlich geräumt. Ia 
brachte 42—59, IIa. 35 — 40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

„ Berlin, 9. Dezember. Getreide- und Spiritusberichk. 

Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 142,75, per Mai 
149,74. — Roggen loco Mk. 124—129, per Dezember 126,50, 
per Mai 129,50. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezember 
154,25, per Mai 140,75. — Spiritus loco Mk. 31 50, per 
Dezember 31,00, per April 36,80, per Mai 37,00. Tendenz: 
Weizen matt, Roggen feſter, Hafer ruhig. Spiritus matter. 
Privatdiskont 43% %. Rnuſſiſche Noten 215,20. 


F n 


Erkältungen im Winter ſind ſtets viel langwieriger als 
im Frühjahr, wo die milde Frühlingsluft ſehr zur Heilung bei⸗ 
trägt. — Deshalb fol man auch jeden Schnupfen, jeden Catarrh 
gleich beachten und ihn durch ſofortigen Gebrauch der ſeit vielen 
Jahren bewährten, weltbekannten Apotheker W. Voß'ſchen Chinin⸗ 
Catarrhpillen beſeitigen. Dieſelben ſind das einzige fertige 
Präparat, welches die Urſache des Catarrh, die Entzündung der 
Schleimhaut und damit dieſen ſelbſt in kürzeſter Zeit, oft ſchon 
in wenigen Stunden, heilt. Die Voß'ſchen Chinin⸗Catarrhpillen 
ſind in den Apotheken a Mk. 1.— erhältlich, und achte man ſtets 
darauf, das richtige Präparat zu erhalten. 

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr., Salz⸗ 
ſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 0,15 Gr., 
Süßholz pulver 22 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 Pillen 
formirt mit Benzoßgummi und Chokolade überzogen. 
Kaſernenſtr. 3 iſt eine Wohnung 
(948) 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt). (8642 


Ein Geſchäftslokal 


Lindenſtraße Nr. 19. 


Möbl. Vorderz. z. verm. Trinkeſtr. 5, 11. | am Markt, beſter Lage, nebſt ans 


= 
Schwetz. 

Zwei Wohnungen, in guter Ge⸗ fakturwaaren oder Ledergeſchäft 
ſchäftslage hierſelbſt, find vom 1. Juli paſſend, von ſogleich eventuell vom 
k. Is. zu vermiethen. 
ſelben wird ſeit 11 Jahren eine Kupfer⸗ 
ſchmiederei, in der anderen eine Selter⸗ 


arenzenden Wohngelegenheiten, 
ſpeziell für Galanterie- Manns 


n einer der⸗ 1. Januar 94 zu vermiethen. 
N J. Alexander, Briefen Wpr, 
: ; Eine achtbare, gebildete Familie vom 
Bierverlag 5 Jahre mit Lande wünſcht ein 


vorzüglichem Erfolge betrieben. Eventl. Pei 8 22 
it das Grund mit den bezeichneten kleines Mädchen (Waiſe) 


Wohnungen bei 3000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. (562) ichert 
Schwetz a/ W., im Dezbr. 1893. geſichert. 
Schlenke, Malermeiſter. 


Damen 


Kujawierſtr. 21. 


evtl. für ihr eigen anzunehmen. Liebe⸗ 
volle und gute Behandlung wird zum 

| efl. Off. werden brieſdch 
unter Nr. 957 an d. Exped. d Gef. erh 


: Damen mög. f. vertrauensv. an 
linska, Bromberg, Heb. Meilicke wend. Behandl. a. n. d 
(8643 Naturbeilt. Berlin, Wilhelmſtr. 12a IF 


finden freundl. Aufnahme 
bei A. - 
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ſtentlicht wird. 
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Bitte diese Preisliste aufzubewahren, da dieselbe nur einmal 
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egen vollfländiger Aufgabe meiner Geſchäfle 


verkaufe ich, um keine Auction zu veranſtalten 
die noch vorhandenen großen Waarenvorräthe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen, ſo zum Beiſpiel: 


Strenzucker 1 Pfd. 27 Pf., in Säcken a 2 Cir. p. Ctr. Mk. 26,75. Würſelzucker Pfd. 32 Pf. Geſchlagene Raſſinade Pfd. 32 Pf., im Brod Pfd. 29 Pf. 
Caffees roh das Pfd. zu 98, 108, 116, 124, 128, 137, 143, 149 Pf, jedes Pfd. ca. 10 Pf. billiger wie früher. 

Damipf⸗Caffee das Zollpfund zu 120, 130, 140, 150, 160 und 180 Pf., ſtets friſch geröſtet. 

Rohrzucker, imitirt, im Brod Pfd. 34 Pf., geſchlagen Pfd. 35 Pf. Gelber Farin 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. Mk. 1,20. 

Candiszucker gelb Pfd. 50 Pf., weiß Pfd. 55 Pf. Cichorien 1 Pack 15 Pf. Caffeeſchrot und Caffeemehl 1 Pack 12 Pf. 

Chineſiſche und ruſſiſche Thee's das Pfd. von Mk. 1,50 an. Jedes Pfund jetzt 50 Pf. billiger wie bisher. 

Weiße Kochbohnen Pfd. 11 Pf. Gelbe Erbſen Pfd. 11 Pf. Graue Erbſen Pfd. 15 Pf. Linſen Pfd. 20 und 25 Pf. 

Geſchälte Vietoriaerbſen Pfd. 17 Pf. Kartoffelgraupe Pfd. 25 Pf. Sago roth und weiß Pfd. 25 Pf. Patentſago Pfd. 35 Pf. 
Weizengries oder feine Grütze Pfd. 15 Pf. Spelzgries fein Pfd. 20 Pf. Reisgrütze Pfd. 17 Pf. Hafergrütze Pfd. 18 Pf. 

Gerſtengrütze Pfd. 13 Pf. Buchweizengrütze Pfd. 20 Pf. Vogelfutter, gemiſcht, Pfd. 20 Pf. Reis Pfd. 12. 14, 18, 20 und 25 Pig 
Grüne Seife Bid. 18 Pf. Eſchweger Talgſeife Pfd. 18 Pf. Harzkeruſeife I Pfd. 25 Pf., II Pfd. 20 Pf. Soda 1 Pfd. 5 Pf., 1 Ctr. Mk. 4 
Oranienburger Kernſeiſe I jetzt nur 25 Pfg. Bleichſoda 1 Pfd. 13 Pf., 3 Pfd. 35 Pf. Waſchkryſtall 1 Pack 6 Pf. 

Seifenpulver 1 Pack 9 Pf. Glanzſtärke 1 Pack 15 Pf. Ttrahleuſtärke 1 Pfd. 28 Pf. Boraxpulver 1 Pfd. 50 Pf. 

Beſtes Kartoffelmehl 1 Pfd. 12 Pf. Große Putzſteine Stück 15 Pf. Wichſe, Putzvomade, Lederfett ſehr billig. 

Putzpulver Pfd. 30 Pf. Bruchchocolade garantirt rein Pfd. 90 Pf., geringere Qualität Pfd. 85 Pf. 

Holländiſchen Cacao in Blechbüchſen 1 Pfd. 2,75, früher 3,30 Mk. Cacao loſe Pfd. 2 Mk. 

Chocoladeumehl, Tuppenmehl Pfd. 50 und 70 Pf. Citronen, Apfelſinen ſehr billig. 


Sämtliche Weihnachts⸗Artikel -PE 


als: Feigen, Traubenroſinen, Schalmandeln, Wallunüſſe, Lambertnüſſe, Parauüſſe, Zuckernüſſe, Pfeffernüſſe, Datteln ꝛc. ꝛc. 
ſind friſch angekommen und liefere dieſelben zu Einkaufspreiſen. 
Beſte nene Traubenroſinen, die im vorigen Jahre 1,20 Mk. das Pfund gekoſtet haben, in dieſem Jahre das ganze Pfund für 80 Pfennig. 
Beſtellungen hierauf erbitte mir ſchon jetzt zukommen laſſen zu wollen. 
Neue türkiſche Pflaumen 1 Pfund 15, 18, 20 und 25 Pfennig, in Säcken zu deuſelben Preiſen. 
Neue türkiſche Pflaumenkreide Pfund 25 Pfennig, Thorner Speiſekuchen 1 Tafel nur 30 Pfennig. 
Gemiſchtes Backobſt Pfund 20, 25, 30, 40 und 50 Pfennig, letzteres hat im vorigen Jahre 80 Pfennig gekoſtet. 
Sodann ſind noch große Poſten vorräthig von: 

Ameiſeneiern, Anis, Maun, Jitterſalz, Baumöl, Benzin, Bimſtein, Bindfaden, Biereſſig, Bohnen. Capern, Corinthen, Cardomom ca. 3½ Cir., Citronenöl, Citronat, 

uccade, Citronenſchale, Confect, Canehl ganz und gemahlen, Cacaoſchalen, Carobbe, Johannisbrod, Camillenthee, Chlorkalk, Chocolade, Chocoladenmehl, Colophonium, 
Coriander, Cumin, Dextrin, Dinte, Eſſigſprit, Feigen⸗Caffee, Fenchel, Flaſchenlack in alen Farben, Fleiſchextract, Liebigſches 1 Pfd. 7,50 Mark, ½ Pfd. 3,80 Mk. 
J Pfd. 1,90 Mark, ½ Pfd. 1,00 Mark, Gelatine roth und weiß ca. 2 Ctr., Engliſch Gewürz, Glauberſalz, Gummiarabicum, Glycerinöl, Geſundheitscaffee, 
Hafermehl, Hanfſaat, Schleſiſchen Gebirgs⸗Himbeerſaft, Hirſchhornſalz, Honig, Holzpapier, Ingwerwurzel, Kerzen, Saure Kirſchen, Kümmel, Korken, Kirſchſaft, Kreide, 
Lorbeerblätter, Lorbeeren, Leinöl, Leim, Lindenblüthenthee, Tafelmoſtrich, Muscatblüthe, Muscatnüſſe, Majoran, Maſchinenöl, Mohn, ca. 15 Ballen neue ſüße Mandeln, 

per Pfund 80 Pfennig, in Säcken noch weſentlich billiger, Nachtlichte, Nelken, Natron. 
Haaruudeln gelb und weiß Pfd. 25 und 28 Pf., in ¼ Ctr⸗Kiſten 5,50 und 6,50 Mk. 
Maccaroni lang oder kurz 1 Pfd. 40 Pf. in ¼ Ctr.⸗Kiſten 9,00 Mk. Eiergranpen Pfd. 35 Pf. 
Baudundeln Pfd. 40 Pf. Hausfrauennudeln früher 60 Pfg., jetzt 45 Pf. pro Pfd. 
Olivenoel, Speiſebel, friſche Waare, früher 1,20 Mk. pro Pfd. jetzt 90 Pf. pro Pfd. in ½/ Ctr. Fäſſer 75 Mk. pro Ctr. 
Heringe nur feinſte Qualitäten, die ganze Tonne zu 19, 22, 27 und 29 Mk. 
Wfeffer ſchwarz 1 Pfd. 70 Pf. in Säcken pro Ctr. 65 Pf. Pfeffer gemahlen in 10 Pfd Kitten a 70 Pf. pro Pfd. 
Pergamentpapier, Petroleum ca. 700 Faß, beſtes amerikaniſches 1 Liter 13 Pf., im Faß 8,50 Mk. exelnſive. 
Packpapier, Pottaſche, Piment, Pfeffermünzthee, Pomeranzenſchaleu, Preißelbeeren, Putzſteine, Putzpulver, Quodlibet. 
Roſenwaſſer, Roſinen große und kleine, Pfd. 20, 25 und 40 Pf. Breunſpiritus 1 Liter 28 Pf. 
Reis 1 Pf. 11, 12, 13, 14, 15, 18, 20 und 25 Pf. Rüböl, Näucherkerzen, Rübſen. 
Rum jede Flaſche ca. 50 Pf. billiger wie früher, jetzt a 1,00, 1,25 und 1,50 Mk. incl. Glas 
Salpeter, Teufkörner, Seufmehl, Salz, Pfd. 9 Pf., Sardinen in Oel ¼ Büchſe 55 Pf., Taffran. 
Sardellen, beſte 1890er, 1 Pfund 80 Pfennig, im Anker weſentlich billiger. Stoßbrod, friſche Waare. 
Stearinöl, Schwefel, Schwefelblüthe, Seiſenwurzel, Sennesblätter, Siegellack. 
Streichhölzer, ſchwediſche, 1 Pack 9 Pfg., 3 Pack 25 Pfg, 1 Mille Mark 7,80. 
Syrup, Marke extra hell, 1 Pfund 15 Pfennig, in Fäſſern von ca. 3 Centnern Mark 13,00, in Fäſſern von ca. 7 Centnern Mark 12° I per Centner. 
: amerikauiſches Fett Prima Pfund 47 Pfennig, Secunda Pfund 45 Pfennig, im Faß ca. 3 Centner, 45 reſp. 43 & .mnig. 
Schmalz 


Bratenſchmalz mit Gewürz Pfund 60 Pfennig, in Fäſſern ca. 3 Centner per Centner Mark 58,00. 
f Bratenſchmalz ohne Gewürz, Pfund 60 und 65 Pfennig, in Fäſſern 58 und 63 Pfennig. 


Terpentinöl, Ultramarinblau, Vanille, Wachholderbeeren. Wagenfett in ¼ Centner⸗Fäſſern und Kiſtchen. 
nn Weizenmehl, Wachsſtock gelb und weiß, Zittwerſamen. — — 
Direkt bezogene, garautirt reine, alte abgelagerte Bordeaux⸗Weine: 
St. Julien St. Estephe Chateau Margaux Chateau la Rose die ganze Bade incl. 
as. 


Mk. 1,00 Mk. 1,25 Mk. 1,50 Mk. 1,75 
Feine und feinſte Liqueure, eigene Fabrikate, pro Flaſche 0,50, 0,75 und 1,00 Mk. 
Muskat Lünel, ſüßes Weindeſtillat, die ganze Flaſche 75 Pf. incl. Glas. 
Alter deu tſcher Cognac, früher 3,00, 2,50, 2,00 Mk., jetzt 2,50, 2,00, 1.50 Mk. per Flaſche. 

Moſelwein, alte brillante Waare, die ganze Flaſche 80 Pf. incl. Glas. 

Vorzüglichen ſchweren ſüßen Ungarwein, pro Flaſche 1,25 Mk. incl. Glas. 

Rheinweine pro Flaſche 1,25 Mk. incl. Arac de Goa pro Flaſche 1,50 Mk. 

Couſervirte Gemüſe, nur neue befte Waare: 
fd. 


Chnittbohuen in Büchſen a . . u Ff. 


Henbsanzeoꝗ os 


Mk. 0,90 Mk. 0,45 
ss» Feinſten Limburger Sahnenkäſe in Staniol gepackt per Pfund 45 Pfennig. 
yi i E in Kiſten von ca. 25 Pfund netto per Pfund 40 Pfennig in Pergamentpapier. 
ý Schweizerkäſe Pfund 80 Pfennig, II. Qualität Pfund 60 Pfennig. 5 
Kronen⸗ und Tafelkerzen in allen Packungen das volle Zollpfund 48 Pfennig. Stearin⸗ und Parafſinkerzen in Packeten pro Pfund 28 Pfennig. 
der Verſandt nach Auswärts erfolgt nur gegen vorherige Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme. 
Ä Kiſten und Säcke zur Verpackung werden umſouſt geliefert. 
Sämtliche Waaren find von tadelloſer Beſchaffenheit, aljo keinesfalls ſogenannte Ladenhüter oder Anktionswaaren. BU 
+ $ 
Spezial⸗Perſand⸗Geſchüſt a ia Conſum⸗Yerein 
| a ia M. 


Junge Schoten (Erbſen) in Büchſen a. 8 | bei großen Poften noch billiger. 
Romadourkäſe in Staniol gepackt per Pfund 50 Pfennig, in Kiften per Pfund 45 Pfennig. 
Wagenkerzen 1 Packet 45 Pfennig. Baumkerzen, bunt und weiß, 1 Pack 28 Pfennig. 
Eine auch nur annähernd ſo günſtige Gelegenheit, Lebensmittel billig einzukaufen, dürfte ſich nicht ſobald wieder bieten, ich kann 
Inhaber: 
B 
anzig 


Mk. 0,70 Mk. 0,40 
Gd 
„ Lilſiter Sahnenkäſe Pfund 70 Pfennig, Tilſiter II Pfund 40 Pfennig. 
* 
Margarinebutter, ſtets friſche Waare, 10 Pf. p. Pfd. billiger wie bisher, feinſte ff⸗Marke anſtatt 80 Pf. p. Pfd. nur 70 Pf. Billigere Sorten jetzt unter Fabrikpreiſen. 
daher Jedermann nur dringend empfehlen, feinen Bedarf für längere Zeit hinaus zu decken. 
Gustav Gawandka, DB 


Staugenſpargel in Büchſen à 1 Pfd. Mk. 0,75 und Mk. 1,00 
Werderkäſe Pfund 60 Pfennig, in Broden 54 Pfennig, II. Qualität 45 Pfennig. 
Cigarren jede Kiſte ca. 50 Pfg. billiger wie früher, 100 Stück 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4—6 Mk. 
Diejenigen Artikel, bei deuen keine Preiſe vermerkt find, werden zu verhältnißmäßig billigen Spottpreiſen berechnet, 
Haupgeſchäft: Dreitgaſſe 10, Cde Kahlengaſe. — Filiale: Schwarzes Meer, Große Verggaſe e. 
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Graudenz, Sonntag) 


—— 


Ein Diſtanze⸗ Ritt. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
n Danzig, 8. Dezember. 


Geſtern Abend kamen 2 Diſtanzereiter, die Herren Ritter- 
sbeſizer von Egan Slozewo und Lieutenant Böning, 
diutant der Garniſon Strasburg W.“ Pr., hier an. (Vergl. die 
Dirſchauer Korreſpondenz in Nr. 289.) Die Herren waren 422 
in Slozewo, Kreis Strasburg, dicht an der ruſſiſchen 
Grenze aufgebrochen und über Brieſen, Rehden, Graudenz, 
Neuenburg, Mewe, Dirſchau reitend Abends vor 11 Uhr in 
Danzig eingetroffen. 

Das leitende Motiv zu dieſem Ritt war für Herrn v. Egan, 
die Richtigkeit der in ſeinem vor einigen Monaten bei Parey 
in Berlin herausgekommenen in deutſchen Sportskreiſen ſehr 
verbreiteten Buch „Das ungariſche Pferd“ niedergelegten An» 
ſichten durch ein praktiſches Beiſpiel zu beweiſen: daß nämlich 
das durch Verwendung des edelſten engliſchen Vollblutes auf 
einer mehr als tauſendjährigen orientaliſchen Unterlage bei ſehr 
harter Aufzucht und —— Gewöhnung von Strapazen 
gezogene ungariſche Pferd in hervorragender Weile aug- 
dauernd und widerſtandsfähig ſei. 

Aus mehreren vor nicht ganz 3 Wochen aus Ungarn impor⸗ 
ürten Pferden wählte Herr v. Egan 4 Pferde aus, mit denen 


er an jedem beliebigen Tage ohne jede Vorbereitung in einem 


Tage von Strasburg W. Pr. nach Danzig reiten zu wollen 
erklärte. Leider fanden ſich infolge der ungünſtigen Jahreszeit 
nicht Reiter genug und fo konnte der „Beweis⸗Ritt“ nur mit 2 
ferden angetreten werden. Herr v. Egan hält auch jetzt daran 
ſeſt, daß dieſe Leiſtung für ungariſche Pferde gar keine außer⸗ 
N jei und daß von den 14 ungariſchen Pferden, die 
derzeit in feinem Stalle ſtehen, 13 unbedingt — (die noch nicht 
3 natürlich erſt, nachdem fie ca. 1 Jahr unter dem 
he ter gegangen ſind) — jederzeit ohne jedwede Vorbereitung 
denſelben Weg, und zwar im Sommer in 5—6 Stunden kürzerer 


geit, ohne jede nachtheiligen Folgen zurückzulegen im Stande find. 


Die Länge des zurückgelegten Weges beträgt un⸗ 
gefähr 160 Kilom., d. i. 21½ deutſche Meilen. — Da die Herren 
j Uhr 10 Min. morgens aus dem Slozewo'er Stall ſtarteten und 
5 Minuten vor 11 Uhr Abends beim Petershager Thor in 
Danzig einritten, beträgt die unterwegs zugebrachte Zeit 21¾ 
Stunden, wovon 5¼ Stunden auf die Raften fielen u. zwar 2½ 
Std. in Graudenz, 2 Std. in Mewe und ¾ Std. in Dirſchau. 
In den beiden großen Ruhepauſen wurden die Pferde ſofort ab⸗ 
geſattelt und am ganzen Körper eine halbe Stunde lang abge⸗ 
rieben, während ſie das vorgelegte Heu verzehrten, hierauf er⸗ 
hielten ſie etwas angewärmtes Waſſer, dann Hafer nach Bedarf, 
dem etwas Karlsbader Salz behufs ſchnellerer Herbeiführung 
der Verdauung und Vermeidung von Kolikgefahren beigemengt 
war. Kurz vor Antritt des Rittes waren die Pferde mit kaltem 
Wafer ſaltgetränkt worden. In der kleinen Ruhepauſe in 


Dirſchau erhielten die Pferde warmen Mehltrank, ſowie kleinge⸗ 


chnittenes Schwarzbrot mit Mohrrüben und etwas Heu. Die 
eiter hatten, um dem Ritt ſeinen kavalleriſtiſchen Charakter zu 
wahren, keine Bedienung mit, ſondern fütterten und warteten 
die Pferde ſelbſt. 

Obwohl Herr v. Egan, den wir Gelegenheit hatten, am 
Morgen nach dem Ritt im Hotel aufzuſuchen, an der zurückge⸗ 
legten Diſtanze für ungariſche Pferde garnichts Außergewöhn⸗ 
ides findet, auch betont, daß das Wetter das denkbar günftigite 
war, hebt er als drei große Schwierigkeiten dieſes Rittes, 
wodurch an die Leiſtungsfähigkeit der Pferde außergewöhnliche 
Anſprüche gemacht wurden, die folgenden hervor: 

Erſtens war auf dem ganzen Wege die Chauſſee theils 
mit Glatteis überzogen, theils waren die ſehr ſcharfen ſchrolligen 
Geleiſe nur nothdürftig mit Schnee überdeckt, jo daß man trotz 
dreimaligen Einſchraubens von friſchen Stollen in die Fußeiſen 


thatſächlich kaum mehr als 1½ Kilom. des ganzen Weges un- 


unterbrochen ſchlankweg traben konnte, ſondern ungemein viel 
Schritt geritten, die Pferde an den gefährlichſten Stellen lange 


Strecken hindurch (im Ganzen ungefähr 3½½ Stunden lang), an 
der Hand geführt werden mußten, um das Ausgleiten und 


Stürzen zu vermeiden. 

Die zweite Schwierigkeit lag darin, daß der Ritt an einem 
der kürzeſten Tage des Jahres unternommen wurde, ſo daß 
mehr als die Hälfte der Zeit im Dunkeln geritten werden mußte 
und zwar des Morgens 5 Stunden lang bei jo dichtem Nebel, 
laß der zweite Reiter den dicht vor ihm reitenden Erſten nicht 
klar wahrzunehmen vermochte. 

Der dritte Umſtand, der die Leiſtungsfähigkeit der Pferde 
als ganz hervorragend erſcheinen läßt, iſt der, daß die Pferde 
ohne jedes „Training“, überhaupt ſeit ihrer dreiwöchentlichen 
Anweſenheit nur 2 bis 3 Mal kurze Strecken in der Wirthſchaft 
geritten worden waren und daß der Ritt ſelbſt, zu dem man ſich 
erſt 10 Uhr Abends entſchloß, um ½2 Uhr loszureiten, ein voll⸗ 
ſtändig unvorbereiteter und improviſirter war. 

Beide Herren bedauern lebhaft, bei ihrer Ankunft nicht, wie 
ſie es eigentlich gehofft hatten, von Danziger Sportsleuten em⸗ 
pfangen worden zu fein, da fie die Abſicht hatten, um zu beweiſen, 


daß die Pferde ſehr wohl noch im Stande waren, nach zurück⸗ 


gelegten 160 Kilometern eine Attacke mitzumachen, darum bitten 
wollten, in der Bahn einige Hinderniſſe aufzuſtellen, um dieſelben 
beim Lampenlicht zu nehmen. 

Die Pferde ſelbſt waren ohne Peitſche und ohne Sporen 


bis Danzig geritten worden. Der eine der Reiter hatte unter⸗ 


wegs allerdings mehrere Stunden lang die Sporen angeſchnallt, 
aber nur aus dem Grunde, weil das Pferd eine zeitlang ſich 
ungehorſam gegen den Schenkel erwieſen hatte, hat dieſelben 
aber unterwegs zwiſchen Danzig und Dirſchau als unnöthig 
wieder abgelegt. Die Pferde gingen, je länger der Ritt dauerte, 
deſto mehr an den Zügel, fraßen unterwegs ſowie am Schluß 


des Rittes ausgezeichnet und waren bei der Ankunft in Danzig 


ſo friſch, daß ſie lange nicht am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit 


angelangt waren. 


Ein beſonderes allgemeines Intereſſe erhält dieſer, 
wenn auch nicht bezüglich der durchmeſſenen Diſtanze, aber in 
Rückhicht auf den ungemein ungünſtigen, ſo zu ſagen lebens⸗ 
gefährlichen Reitweg, die Jahreszeit und das vollſtändige Un⸗ 
vorbereitetſein der Pferde vielleicht einzig daſtehende Ritt durch 
ben Umſtand, daß derſelbe direkt von der ruſſiſchen Grenze 
Gegen das Herz der Provinz gerichtet war. 

In Mewe z. B., wo die Herren um ½1 Uhr Mittags ein⸗ 


rückten, joen die braven Bürger nicht jehr Tren jona fein, 


als fie erfuhren, daß zwei Reiter direkt von der ruſſiſchen Grenze 
ſo kurzer Zeit reiten können, um ſich möglicherweiſe an ihrem 
Nittagsmahl noch betheiligen zu können. Nun, für ruſſiſche Reiter 
wären in einem gewiſſen Falle denn doch noch einige erhebliche 
inderniſſe“ zu nehmen! ; 
Was die Reiter felber anbelangt, fo fühlten fie fih nach 
hren Ausſagen bei Ankunft vollſtändig frisch, fogar ballfähig, 
10 er legen fie überhaupt gar keinen Verdienſt bei dem Ritte 
ei, ſondern waren ſich bewußt, den Erfolg einzig und allein 
vortrefflichen Pferden zu verdanken. Allerdings hoben 
e als Erklärungsgrund für ihre Friſche den Umſtand hervor, 
fie grundjäglich während des ganzen Rittes mit Ausnahme 
Be Heinen Gläschens Bier zum Mittage, keinen Tropfen 
kohol genoffen haben, da ſie vorher wußten, daß dieſer nur 
icklich ſcheinbar belebt, während ſpäter eine verderbliche 
ckwirkung eintritt. 


PF DR 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 


— Zur Vermeidung von Beſchwerden über Beförderung und 
Behandlung der Stückgutſendungen ſind die Abfertigungs⸗ 
ſtellen aufs neue angewieſen worden, ſowohl bei der Abſendung 
wie bei der Umladung und Weiterſendung der Stückgüter mit 
erw Beſchleunigung zu verfahren, insbeſondere die aufgelieferten 

tückgüter unbedingt mit dem nächſten zur Beförderung vor⸗ 
gefchriebenen Zuge zur Abſendung zu bringen, auch durch Bildung 
von Stückgutladungen, welche mit ſchnellfahrenden Güterzügen 
befördert werden, die Beförderungsdauer abzukürzen. Ebenſo 
iſt es Aufgabe der Empfangsſtellen, dafür zu ſorgen, daß die 
eingehenden Stückgüter in kürzeſter Friſt entladen und den 
Empfängern zugeführt werden, ſofern die Empfänger nicht von 
dem Eingange der Güter zu benachrichtigen ſind. Den bahn⸗ 
amtlichen Rollunternehmern ſind die Frachtbriefe mit den Gütern 
ſobald als möglich zu überweiſen; die Abfuhr iſt zu beſchleunigen, 
und es iſt keinesfalls zu geſtatten, daß dieſelbe über die dem 
Unternehmer vertragsmäßig gewährte Friſt verzögert wird. Auch 
iſt ſtreng darauf zu halten, daß mit den Frachtſtücken ſowohl 
auf den Güterboden, wie bei der ee am Zuge umſichtig 
und ſorgſam verfahren werde, und daß auch die Rollfuhr⸗ 
unternehmer und deren Leute gleiche Sorgfalt beobachten. 

— Die Hochſeefiſcherei in der Oſtſee ift im fort- 
eſetzten Aufſchwunge begriffen. Nach den Aufzeichnungen des 
Fiſchmeiſters zu Putzig ſind im Monat Auguſt Flundern, 
Barſche, Hechte und Aale im Werthe von etwa 4400 Mk., im 
September hauptſächlich Aale im Werthe von 11000 Mk. ge⸗ 
fangen worden. 

— Aufs Waidwerk hinaus zieht jetzt manch ſtattlicher Held, 
den flüchtigen Haſen zu jagen. Iſt doch die leichte Schneedecke 
das dem Jäger liebſte Erdgewand, das jede Spur verrätheriſch 
zeigt. Die armen Häslein werden aber leider ohne Gnade weg⸗ 
eputzt, ſei's Junghas, ſei's Häſin. Dies unwaidmänniſche Weg⸗ 
ſchießen hat ſeinen Grund in dem Verpachten der Jagdgründe 
an alle, die Jagdſchein und Flinte erſchwingen können. Auf 
manchen paßt der alte Jägerſpruch: „Wer keinen Junghas leiden 
kann, und wegputzt jeden Spießer, das iſt kein rechter Jägers⸗ 
mann, nur ein ganz verflixter Schießer.“ 

— Der Seehund wagt ſich jetzt den Flußlauf der Weichſel 
bis Dirſchau hinauf, er folgt den leckern Lachſen, von denen er 
den Fiſchern oft nur die Köpfe läßt. Bei ſeiner großen Schlau⸗ 
heit und Gewandtheit, verbunden mit großer Schärfe der Sinue 
gelingt es ſelten ihn zu fangen oder zu ſchießen. Doch ſtellen 
die Fiſcher dem argen Räuber ſehr nach und zwar wegen ſeines 
Felles, Thrans und der von dem Fiſcherei⸗Verein ausgeſetzten 
Belohnung von 3 bis 5 Mk. 


— ! Der Uebertritt ruſſiſcher Auswanderer aus Ruß⸗ 
land über die Grenze des Regierungsbezirks Königsberg darf 
nach einer Polizeiverordnung des Regierungs-Präſidenten nur 
auf der Zollſtrecke bei Bajohren im Kreiſe Memel und bei Illowo 
im Kreiſe Neidenburg erfolgen. 

— Heute fand auf dem hieſigen Wochenmarkte eine 
Nachreviſion der Maße, Gewichte und Waagen ſtatt. 
Dabei wurden mehrere Gegenſtände mit Beſchlag belegt. Ein 
Fleiſcher hatte die Waagſchale, auf welche das Fleiſch gelegt 
wurde, mit einer Meſſingplatte künſtlich ſchwerer gemacht; er 
wird ſich wegen Betruges zu verantworten haben. 


— Dem Oberſten a. D. Meste zu Berlin, bisher Obe t- 
Lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des Feld⸗Artillerte⸗ 
Regiments Nr. 1, iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe, dem emeritirten Lehrer Zumpe zu 
Bromberg, bisher au der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule da⸗ 
ſelbſt, der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Landgerichtsrath Dr. Rohde in Schneidemühl iſt 
zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen ernannt; den Landrichtern 
Rüter in Tilſit und Halle in Allenſtein iſt der Charakter als 
Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Meyer in Oſterode, 
Schäfer in Schroda und Cour ad in Gneſen der Charakter als 
Amtsgerichts rath verliehen. 

— Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Dr. Schreiber zu Trebnitz 
und Dr. Francke zu Inowrazlaw jind der Regierung zu Poſen 
überwieſen worden. 

— Der Referendar Marquardt iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt und dem Amtsgericht Dt. Krone zur Beſchäftigung über- 
wieſen worden. 


Kulmſee, 8. Dezember. Wie an anderen Kirchorten, fo find 
auch hier wöchentlich zwei Schülermeſſen eingeführt, und 
zwar am Dienſtag und Freitag. Dieſe Schülermeſſen wurden 
von den Kindern bisher nur während des Sommerhalbjahres 
beſucht. Auf eine Verfügung des Kreisſchulinſpektors ſollen die 
Kinder der Oberſtufe aber auch während des Winterhalbjahres 
die Schulmeſſen beſuchen. Verabſäumungen der Meſſen ſollen 
beſtraft werden. Die Schülermeſſen beginnen um ſieben Uhr. 
Wenn nun Kinder von den Abbauten und den anliegenden Gütern 
einen Weg von einer halben, drei Viertel Stunde und darüber 
zu machen haben, jo müſſen fie um 6!/,, ſpäteſtens 6¼ Uhr auf- 
brechen, um nicht zu verſpäten. 

Oſche, 8. Dezember. Die nächtlichen Diebſtähle 
mehren ſich in unſerer Gegend in bedenklicher Weiſe. Dem 
Gutsbeſitzer M. in Sauern wurde letzthin von ſeinen eigenen 
Einwohnern eine 2jährige Stärke Nachts aus dem Stalle ent⸗ 
wendet. Die Diebe, unter denen ſich auch der Leibkutſcher 
des Beſitzers befand, führten die Stärke an das Schwarzwaſſer 
und ſchlachteten ſie dort. Das Fell und die Eingeweide warf 
man in das Waſſer. Das Fleiſch wurde nach Hauſe geſchafft. 
Nun lebte man herrlich und in Freuden. Dem Gendarm Kohn 
hierſelbſt gelang es, die Diebe gerade dabei abzufaſſen, als ein 
tüchtiges Stück Fleiſch über dem Feuer brodelte. Auf dem Gute 
Splawie wurden 3 feiſte Hammel aus dem Stalle geſtohlen. Hier 
fehlt von den Dieben jede Spur. 


s Ans dem Kreiſe Schwetz, 8. Dezember. Nach dem 
Jahresbericht des Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗Vereins der 
Diözeſe Schwetz betrug die Einnahme und Ausgabe 2179,98 Mk. 
Das Vereinsvermögen beträgt 8970,93 Mk. Das Vermögen des 
Lokalvereins Neuenburg beläuft ſich auf 1221,05 Mk. An Stelle 
des durch ſeine Verſetzung nach Bromberg ausſcheidenden Laien⸗ 
mitgliedes Herrn Kreisſchulinſpektor Scheuermann iſt Herr Pro⸗ 

ymnaſialdirektor Dr. Baltzer als Vorſtandsmitglied gewählt. 
l wurden als Vorſtandsmitglieder die Herren Prediger 
Grude und Rittergutsbeſitzer Heinrich⸗Falkenhorſt neu gewählt. 

Tuchel, 7. Dezember. In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde an 
Stelle des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Martens 
der Stadtverordnete Herr Mühlenbeſitzer Schmekel⸗Ernſtthal 
gewählt. 

K Aus dem Konitzer Kreiſe, 8. Dezember. Geſtern 
wurde die Ortſchaft Frankenhagen von einer Zigeunerbande, 
beſtehend aus etwa 40 Perſonen, belagert. Mit Gewalt drangen 
die Zigeuner in die Wohnungen, um ſich durch ihr Wahrſagen 
Lebensmittel zu erbetteln und bei dieſer Gelegenheit gleich ſtehlen 

u können. Man mußte des Nachts ſogar Perſonen auf Wache 
ellen, und erſt als am anderen Tage zwei berittene Gendarmen 
erſchlenen, ſchlug die Bande ihren Weg nach Tuchel ein. 
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2 Tit. Krone, 8. Dezember. Von einem fchweren Uns 
99 ˖⁊ũe.: iſt der Ackerbürger Hennig in Abbau Dt. Krone 
etrufien worden. Sein 17jähriger Sohn fuhr für einen Zimmer⸗ 
meiſter Langholz. Auf dem Wege mußte er einen ſteil a 
allenden Berg paſſiren; glücklich war er beinahe am Fuße des 

erges angelangt, als er plötzlich in Folge der Glätte ausglitt 
und ſo unglücklich niederfiel, daß er von dem eigenen Gefährt 
übergefahren wurde. Da der Unglückliche auch noch eine Strecke 
fortgeſchleift wurde, war der Körper entſetzlich verſtümmelt. Erſt 
am Vormittag des ſolgenden Tages erlöſte der Tod den Ver⸗ 
unglückten von ſeinen Qualen. 


o Dirſchau, 8. Dezember. Die heute von Herrn Markus» 
Marienwerder auf Veranlaſſung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe veranſtaltete Auktion von holländiſchem 
Rindvieh war von den Beſitzern gut beſucht, jedoch wurden 
wohl nicht die hohen Preiſe, die man erwartet hatte, erzielt, 
da die Lage der Landwirthſchaft gedrückt iſt und ſich jeder 
Landwirth mit dem Einkauf von Vieh auf das Aeußerſte 
einſchränkt. Die Färſen erzielten durchſchnittlich einen Preis 
von 375 Mk., die Bullen von 450 Mark. 


Zoppot, 8. Dezember. Dieſer Tage wurde hier der 
67 jährige Arbeiter Breſinski als Leiche aufgefunden. Er 
war 8. 


R Pelplin, 8. Dezember. Spurlos verſchwunden ijt 
ſeit geſtern Nachmittag der 8 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Drews aus Lippinken. Der Knabe hatte gemeinſam mit andern 
Kindern ſeines Wohnortes von der Schule in Gr. Jablau aus, wohin 
Lippinken eingeſchult iſt, des Nachmittags den Heimweg ange⸗ 
treten. Unterwegs beſtiegen die kleinen Kinder ein nach Lippinten 
fahrendes Fuhrwerk; nur der Knabe Drews blieb zurück. Als 
dieſer nicht un. Haufe kam, machte ſich der Vater auf die Suche, 
jedoch vergeblich. Bis heute hat man trotz der eifrigſten Nach⸗ 
torfdungen noch keine Spur über den Verbleib des Kindes 
entdeckt. 

Königsberg, 8. Dezember. Herr Oberbürgermeiſter 
Hoffmann ift an Stelle des verſtorbenen Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Selke zum Vorſitzenden des Hauptvereins der 
deutſchen Lutherſtiftung für die Provinz Oſtpreußen 
gewählt worden. 

i Oſterode, 8. Dezember. Geſtern Nachmittag hat ſich auf 
dem Terrain der hieſigen Eiſenbahn⸗Reparaturwerkſtätte ein 
Unglück ereignet. Es werden dort mittelſt einer Dampframme 
Rammarbeiten ausgeführt. Bei der Weiterrückung der Dampf» 
ramme gingen die Scheeren etwas auseinander, die Keile, mit 
denen der ſogenannte Bär befeſtigt war, löſten ſich, und der 
22 Centner ſchwere eiſerne Bär fiel von oben herunter, wobei 
dem Arbeiter Sch. der Fuß zur Hälfte abgequetſcht wurde. 

o Goldap, 8. Dezember. Heute feierte das Tiſchlermeiſter 
Diſcher ei t'ſche Ehepaar, welches ſich einer ſeltenen körperlichen 
und geiſtigen Friſche und Rüſtigkeit erfreut, das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit. 

Y Raſtenbura, 7. Dezember. Ein Herr Bander aus Anhalt 
hat vom Herrn Baron v. Schmiedeſeck⸗Woplauken 25 Morgen 
Wald angekauft. Mithin wird die Schneidemühle Streitz wieder 
in Betrieb geiebt. — Geſtern und heute fand hier eine Korb⸗ 
waaren⸗Ausſtellung jtatt, veranſtaltet von dem Sorquitter 
Frauenverein. Die Korbwaaren ſtammen aus der Korbflechterei 
Gehland bei Sorquitten; ſämmtliche Sachen ſind ausgezeichnet 
gearbeitet. Die Korbflechterei gewinnt hierdurch immer mehr 
Freunde und einen reicheren Abſatz. 


Schirwindt, 7. Dezember. Um das ihm anvertraute Kind 
des Händlers P. zu G. zu beruhigen, ſteckte ihm das 
Dienſt mädchen des Nachts einen aus einem Lappen hergeſtellten 
Saugpfropfen in den Mund. Da dieſer gänzlich in den Mund 
hineingerathen und das Mädchen feſt eingeſchlafen war, ſo fan? 
man das Kind am anderen Morgen erſtickt in der Wiege. 

i Gumbinnen, 8. Dezember. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Anſtellung eines erſten 
Polizeibeamten mit dem Titel „Polizeikommiſſarius“ beſchloſſen. 
Der Angeſtellte bezieht ein Anfangsgehalt von 1300 Mark und 
ein Höchſtgehalt von 1600 Mark, neben einer Miethsentſchädigung 
von 200 Mark. Die Verſammlung nahm ein Ortsſtatut über 
die Benennung und Bezifferung der Straßen an und genehmigte 
den Erweiterungsbau der Gasanſtalt. — In dieſer Woche 
hielt der allgemeine Ster bekaſſenverein feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein blickt auf ein 45jähriges Beſtehen 
zurück, er zahlt in Sterbefällen bis 180 Mk. und beſitzt gegen⸗ 
wärtig ein Vermögen von 35000 Mark. Das letzte Vereinsjahr 
war ein unglückliches, denn die Ausgaben überſtiegen die Ein⸗ 
nahmen, wodurch ein Fehlbetrag von 400 Mark entſtanden iſt, 
zu deſſen Deckung der Beitrag der Mitglieder erhöht werde» 
mußte. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Dezember. Auf dem 
Gute des Beſitzers Lamprecht⸗Rabenhorſt entſtand geftern Abend 
Feuer, welches eine große Scheune mit Inhalt vollſtändig 
zerſtörte. Erſt Tags zuvor hatte Herr L. einen ganzen Staken 
Erbſen in der Scheune untergebracht, der natürlich mit⸗ 
verbrannte. | Ä | 

y Nakel, 8. Dezember. In unſerer Stadt find in letzter 
Zeit viele Erkrankungen an Diphteritis und Scharlach vor⸗ 
gekommen, ſo z. B. in der Zeit von Mitte Oktober bis jetzt 40 
Erkrankungen und 15 Todesfälle. Die katholiſche Schule ift des⸗ 
halb geſchloſſen worden. 


X Juowrazlaw, 8. Dezember. Geſtern hatte fih Frau 9.) 
von hier vor der Strafkammer zu verantworten, daß ſie im 
Sommer unreife Birnen auf den Markt zum Verkauf geſtellt 
hatte. Ein Poliziſt beſchlagnahmte die Birnen, weil die Kerne 
noch weiß waren und zog den Kreisphyſikus zu Rathe, welcher 
erklärte, die Birnen ſeien unreif und ungenießbar. Die. 
Angeklagte gab vor, ſie hätte dem Mädchen die Weiſung gegeben, 
dieſe Früchte nur als Kochobſt zu verkaufen. Das Mädchen 
behauptete, ihr wäre geſagt worden, ſie ſolle die Birnen nur 
verkaufen, doch wenn ein Poliziſt fragen ſollte, ſollte ſie ſagen, 
die Birnen werden nur als Kochobſt verkauft. Der Gerichtshof 
ſprach Frau H. frei. 

Schubin, 6. Dezember. Wegen Straßen raubes wurde 
der Beſitzer Emil Alwin aus Szaradowo in das hieſige. 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Alwin hatte von ſeinem 
Vater eines der ſchönſten Beſitzthümer in Grünhagen geerbt, 
es vor Jahresfriſt veräußert und ſich in Szaradowo aufs Neue 
angekauft, wie verlautet, nicht beſonders günſtig. Nun hatte 
eine dortige Ortsangehörige ihr Beſitzthum zu Gelde gemacht, 
um nach Amerika auszuwandern, und ließ in der Dorfſchenke 
erkennen, daß ſie eine bedeutende Summe Geldes bei ſich führe. 
Dies hörte Alwin, lauerte ihr auf, überfiel ſie, wurde aber, 
ehe er ſein Vorhaben ganz ausführen konnte, von Hinzukommenden 
daran verhindert und feſtgenommen. 


m Etolp, 8. Dezember. Der nach einer Bekanntmachung des 
Provinzial⸗Schulkollegiums auf den 1. Mai 1894 anberaumte 
Prüfungstermin für Taubſtummenlehrer in Stettin iſt, 
wie heute bekannt gegeben wird, ſchon auf den 21. April feſt⸗ 
gett. — Das vollſtändige Erlöſchen der Maul- und 

auenſeuche im Regierungsbezirk Köslin und die dadurch 
veranlaßte Aufhebung der Sperrmaßregeln hat ſich auf dem 
Weihnachtsmarkt hier außerordentlich bemerkbar gemacht. Der 
Auftrieb von Klauenvieh war ſo bedeutend, wie ſeit lange nicht. 
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chkũ für 80 Thaler zu haben waren. ö 

W Landsberg a. W., 8. Dezember. Vor einer vom 
ſieſigen deutſchen Reform⸗Verein einberufenen Volksver⸗ 
jammlung im Schützenhanſe ſprach geſtern Abend Herr v. Moſch⸗ 
Steglitz über das Thema: „Der hannöverſche Wucherprozeß 
und der Einfluß des Judenthums auf unſer Staatsweſen.“ — 
Der gewählte Stadtverordnete Senkpiehl iſt nicht Klempner⸗ 
meiſter, ſondern Maurermeiſter. — Auf dem Wege von Kladow 
nach Himmelſtädt, wo vor einem Jahre der Luſtmord verübt 
Wurde, iſt jetzt wieder ein Sittlichkeits verbrechen verübt 
worden. Eine 37 Jahre alte geiſtesſchwache Tochter der Wittwe 
5, wurde auf dem Wege nach H. von einem 20 jährigen Maurer 
überfallen. Der Thäter ſitzt bereits hinter Schloß und Riegel. 
— Geſtern hatten wir hier bereits Eisgang. 
— en 


Ueber Wunden und deren Behandlung 


prach in der letzten Sitzung des Vereins für natur gemäße 
Jebensweiſe in Graudenz Herr Buchdruckereibeſitzer Jal⸗ 
kowski. Da bei den häufig vorkommenden Verwundungen 
nicht immer gleich ein Arzt zur Stelle ift, ſollte — jo führte 
Herr J. aus — Jeder 23 ſein, bei Verletzungen die erſte 
dilfe leiſten zu können. Zunächſt ift bei Verwundungen die 
Stillung der Blutung zu bewerkſtelligen, und zwar bei kleinen 
Wunden durch Auflegen von naſſen, heißen Kompreſſen; ſind 
rözere Adern durchſchnitten, jo iſt der Blutzuſtrom durch Gurte 
ojenträger), Knebel ꝛc. abzuſperren. Zunächſt ift dann jede 
unde ſorgfältig zu reinigen, und zwar durch Waſſer von 16 
bis 18 Grad Reaumur. Alsdann drückt man die Wundränder 
feſt an einander und wickelt 2—3 Centimeter breite Streifen 
alter, oft gewaſchener Leinwand um das verwundete Glied. Be⸗ 
findet ſich die Wunde an einem Gelenk, ſo muß auf den oben 
eſchriebenen Verband unter das Gelenk noch ein paſſend ge⸗ 
ſchnittenes Holzſtäbchen oder Brettchen gelegt und mittels Lein⸗ 
wandſtreifen feſtgebunden worden. Dieſen Verband laſſe man 
48 Stunden ruhig liegen. Tritt während dieſer Zeit bedeutende 
Hitze, Brennen, ſtechender Schmerz ein, ſo badet man das ver⸗ 
wundete Glied mit dem Verbande in Waſſer von 16—18 Grad 
Reaumur 5—10, höchſtens 20 Minuten lang. Außer im Hoch⸗ 
ſommer iſt darauf eine trockene, event. warme Bedeckung nöthig. 
— Nach 48 Stunden nehme man den Verband ab. Hat die Zu⸗ 
ſammenheilung ſchon ſtattgefunden oder ohne Eiterung begonnen, 
ſo mache man denſelben Verband noch einmal. Treten Hitze 
und Schmerzen ein, fo bade man wieder und erneuere nun den 
Verband täglich. Zeigt ſich jedoch nach Abnahme des Verbandes 
Eiterung, fo muß die Wunde zweimal, bei ſtarker Eiterung auch 
dreimal täglich je 5—10 Minuten in Waſſer von 16—18 Grad 
ohne Verband gebadet werden, darnach kommt eine 4—6 fache 
Lage naſſer Leinwand (16—18 Grad) auf die Wunde und darüber 
eine trockene Bedeckung. Dieſes Verfahren iſt auch erfolgreich 
bei Froſtbeulen anzuwenden. 

Wunden, deren Wundränder ſich nicht nähern laſſen, weil 
erſtere entweder zu tief ſind oder weil Theile fehlen, können 
nur durch 3 heilen. Zur Neubildung des Zellſtoffes auf 
der Oberfläche ſolcher Wunden iſt eine vermehrte Blutzufuhr 
nöthig, wodurch Fieber, das ſogenannte Wundfieber, bedingt wird. 
Dieſes fördert den Heilungsprozeß und ift nicht zu fürchten, fo 
lauge es mäßig ijt. — Die Behandlung hat ſich darauf zu be⸗ 
chränken, die Wunde rein zu halten, das Fieber nicht zu hoch 
Reigen zu laſſen, entſtehende Schmerzen zu mildern und den 

iter zu entfernen. — Dieſes alles erreicht man durch in Waſſer 
von 16—20 Grad mäßig ausgerungene 4—6 fache Kompreſſen, 
welche trocken bedeckt und ſanft an die Wunde gedrückt werden. 
Wie oft die Kompreſſen zu wechſeln ſind, ſagt das Gefühl des Ver⸗ 
wundeten. Anfangs deutet die ſich unangenehm fühlbar machende 
Wärme, ſpäter ein prickelndes Jucken den Zeitpunkt des 
Wechſelns an. Die Temperatur des Waſſers zwiſchen 16—2 Grad 
richtet ſich auch nach dem Gefühl des Kranken. Derſelbe darf 
die Kühle der Umſchläge nicht fröſtelnd oder ſchneidend empfinden. 
— Sollte die Neubildung zu üppig ſich geſtalten, ſich ſogenanntes 
wildes Fleiſch bilden, ſo genügt zu deſſen Beſeitigung Baden in 
Waſſer von 12—19 Grad Reaumur und ein ebenſo kühler Ver⸗ 
band alle 4—5 Stunden, ferner das ebenſo häufige Ausſpritzen 
der Wunde mit brunnenfriſchem Waſſer mittelſt einer Staubſpritze. 

Brandwunden behandelt man ähnlich, nur nimmt man 
anfangs das Waſſer etwas wärmer, 22 Grad Reaumur. Bei 
größeren derartigen Wunden iſt die Ueberdeckung mit feinem 
gewaſchenem Battiſt und darauf die Auflage der Umſchläge zu 
empfehlen. Alle 24 Stunden muß jedoch auch die Battiſtauflage 
gewechſelt werden. Die Abnahme derſelben geſchieht am leich 
teften im Bade. — Vor dem Wiedergebrauch müſſen alle Um- 
ſchläge gewaſchen werden. 

Neben dieſer oben geſchilderten örtlichen Behandlung iſt die 
des ganzen Körpers, beſonders bei größeren Wunden, nicht 
minder wichtig. Vor Allem iſt Aufenthalt und Bewegung in 
friſcher Luft, ſoweit möglich, dringend zu empfehlen, ebenſo 
eine tägliche Abwaſchung des ganzen Körpers mit Waſſer von 18 bis 
22 Grad Reaumur. Bei heftigem Fieber ſind dieſe Abwaſchungen, 
mehrmals innerhalb 24 Stunden, ſogar Bedingung. — Die 
Wundbehandlung kann in ähnlicher Weiſe auch bei unſern Haus⸗ 
Hieren Anwendung finden. 

— — 


Die Moordammkultur in Sedlinen. 


Im Anſchluß an den Bericht über die Generalverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins wurde in der letzten 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins „Eichenkranz“ in 
Graudenz die Sedliner Moordammkultur beſprochen. Herr 

Landgeſchworener Dilchoff führte aus, daß eine Feſtſtellung der 
Unkoſten bei einem derartigen, ſtets mit bedeutendem Kapital⸗ 
aufwande verbundenen Unternehmen vor vollſtändiger Fertig⸗ 
ſtellung der auszuführenden Melioration meiſt unmöglich ſei, 
denn es können z. B. die Arbeit ſtörende, alſo vertheuernde 
Wetterverhältniſſe kaum voraus in Rechnung gezogen werden. 
Herr Dreckmeier⸗Sedlinen, welcher aber mit anzuerkennender 
Energie alle abnorme Verhältniſſe zu überwinden verſtanden 
hat, ſieht heute jhon glänzende Erfolge ſeines unermüdlichen 
emſigen Strebens auf einer ſyſtematiſch durchgearbeiteten 
Moordammkulturfläche von 194 Hektar 48 Ar 10 qm. ca. 800 
Preußiſche Morgen. 

Durch heftigen Sturm wurde Herrn D. bereits im erſten 
age der Arbeit eine nicht unbedeutende, friſch angelegte Kultur⸗ 
äche, die durchweg mit 11 Cm. Sandboden bekarrt war, 

ſtellenweiſe entblößt, auch wurden die erforderlichen tiefen 
Gräben zwiſchen den einzelnen Tafeln durchweg mit Sand voll⸗ 

ſtändig zugeweht. Der Erdbau ⸗ Unternehmer in Lichterfelde 
weigerte ſich, den Schaden für ſeine Rechnung zu beſeitigen und 
empfahl die Aufſtellung von Strauchzäunen, um dem Zuwehen 

— Um in der weiteren Ausführung der begonnenen 
Melioration nicht geſtört zu werden, wurde Herr D. gezwungen, 

den mitten in dieſer Feldmark gelegenen, ſogenannten Torfkanal 
käuflich zu erſtehen, während ihm ſolcher im Laufe der Zeit 
durch Verfolgung eines Prozeſſes ſicher zuerkannt worden wäre. 

Die Subſtanzen des Grund und Bodens waren anfänglich nicht 

genügend erkannt und es wurden künſtliche Düngemittel ange⸗ 
wandt, die einen rieſigen Strohertrag, aber nicht den erwünſchten 

Körnerertrag bewirkten. Auf den Rath des bekannten Chemikers 

Dr. Fleiſcher von der Central⸗Moorkommiſſion in Berlin hat 

nun Herr Beſitzer D. in dieſem Jahre Hack⸗ und Bla cht bei 

Anwendung von nur Kainit und Thomasphosphatmehl (16 und 

3 Ctr. pro Hektar) angebaut und damit die günſtigſten Reſultate 

erzielt. Das landwirthſchaftliche Miniſteri um intereſſirt 
fi ſehr für die Sedliner Moordammkultur und hat fiğ von 

Herrn D. ein e 2 Verfügung ſtellen laſſen, auf 

dem u. a. feſtgeſtellt werden ſoll, welche Früchte ſich zum Anbau 
beſonders eignen und welche künſtliche Düngemittel den Boden- 
verhältniſſen am beſten entſprechen. 


— 
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143 gingen die Preiſe ſehr herab, ſo daß die beſten 5 


Hans- und Landwirthſchaftliches. 


Was die Nützlichkeit des Kartoffelmietenthermo⸗ 
meters betrifft, ſo ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Meſſungen 
mit demſelben bei ſtarkem Froſte ierigkeiten machen, und 
daß es daher zweckmäßiger iſt, jetzt lange Gas⸗ oder Blechröhren 
bis faſt auf den Boden der Miete au ſetzen, welche oben mit 
einem Holzſtöpſel zu verſehen [er s kann auf diefe Weile zu 
jeder Zeit mit einem gewöhnlichen Thermometer, deſſen Kugel 
mit einer dünnen Wachshülle umgeben iſt oder beſſer mit einem 
Maximalthermometer die Temperatur gemeſſen werden. Die 
Wachshülle iſt deshalb dem Thermometer zu geben, weil die 
Temperatur dicht über dem Boden der Miete ſtets am höchſten 
iſt und ſich ohne Wachshülle beim Herausziehen das Thermometer 
abkühlt. Will man aber das Mietenthermometer benutzen, ſo 
muß man verſchiedene Stellen der Miete ſtark mit Kaliſalz bes 
jtrenen, weil ſolches den Froſt verhindert. 


Haſenwurſt 
Auf einen Haſen 1 Pfund rohen Speck. Der Haſe wird 
abgehäutet, gereinigt, dann das Fleiſch von den Knochen gelöſt 
und in der Fleiſchmaſchine klein gemacht. Auch der Speck wird 
durch die Fleiſchmaſchine getrieden und dann ſtark mit Salz 
vermengt. Danach wird Speck und das mit Salz und grobzer⸗ 
ſtoßenem Pfeffer vermiſchte Fleiſch untereinander gemengt, 
tüchtig gefnetet und in Därme recht derb gefüllt. Die Würſte 
werden 20 Sekunden in kochendes Waſſer gehalten. 3 Tage 
bleibt die Wurſt an einem luftigen Ort hängen und kommt dann 
zum Räuchern. Der Rauch darf nicht zu ftar? fein. Die Wurſt 

muß darin ungeführ acht Tage hängen. 


Wichſe für fertiges Schuhzeng. 

In der Gerberzeitung wird empfohlen: Terpentinßl 20, Gelb- 
wachs 9, gewöhnliche Seife 1, heißes Waſſer 20 Theile. Das 
Wachs wird mit Hülfe des Waſſerbades in Terpentin und die 
Seife in heißem Waſſer aufgelöſt. Beide Löſungen werden in 
einem erwärmten Topfe zuſammengemiſcht und das Ganze zum 
Erkalten gerührt. Ferner ſollen 3 Theile Vaſelin und 1 Theil 
Gelbwachs zuſammengeſchmolzen auch eine gute Wichſe liefern. 
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Verſchiedenes. 


das neue Reichstagsgebäude tft nunmehr auch an 

die Rohrpoſt angeſchloſſen worden; außerdem hat man acht 
Fernſprechſtellen geſchaffen. Die Räume für die Poſtbureaus 
ſind auf zwei Stockwerke vertheilt. In umfangreichſter Weiſe 
werden auch für den inneren Verkehr des Hauſes Telegraphen 
und Telephonverbindungen hergeſtellt. Vorgeſchlagen war auch 
die Einrichtung eines Abſtimmungsapparates, der aber ab» 
gelehnt wurde als der Würde des Hauſes nicht entſprechend. 

— Eine vom Hamburger Senat entſandte Kommiſſion 
nahm am Freitag die für die Zwecke des Transportes ruſſiſcher 
Auswanderer in Ruhleben bei Spandau errichteten Ba⸗ 
racken und Desinfektionsanlagen in Augenſchein. Die Beſichtigung 
ſteht mit der beabſichtigten Aufhebung der Sperre Hamburgs 
gegen den Durchzug ruſſiſcher Auswanderer in Verbindung. 

— Große Hungersnoth herrſcht unter den Indianern 
in ganz Kanada. Aus Labrador und aus Britiſch⸗Kolumbia 
kommen Nachrichten von unerhörten Leiden, die die armen Roth⸗ 
häute durchzumachen haben. In einem Indianerdorfe im Norden 
der Provinz Quebec ſind mehr als 100 Einwohner vor Hunger 
geſtorben, die anderen find fortgezogen, um ſich anderswo 
Brot und Unterkunft zu ſuchen. 

— Das Paſtoralblatt der Erzdiözeſe München⸗Freiſing vom 
4. Dezember giebt bekannt, daß „Freimaurer⸗ Häuptlinge“, 
ſobald deren Namen bekannt werden, der kirchlichen Stelle an⸗ 
zuzeigen ſind. P 

— [Er ift doch grob] In dem Reiſeführer „Der Tourtiſt“ 
von Tſchudi (32. Auflage) lieft man auf Seite 87: „Blauſeelein“ 
ein landſchaftliches Kleinod von zauberhafter Schönheit und 
reizender Waldeinſamkeit. Geſchützte Lage. Seeli und Umgebung 
ſind Privateigenthum. Einträgliche Taxe mit Kahnfahrt 80 Cts. 
— Häufige Klagen über unhöfliches Betragen 
des Beſitzer s den Beſuchern gegenüber.“ Dieſen Paſſus machte 
nun, Herr Leemann, der Beſitzer des Blauſeeli, zum Gegenſtand 
einer Klage gegen die Verlagsfirma Orell Füßli in Zürich. 
Er verlangte 6000 Fr. Schadenerſatz. Das Bezirksgericht Zürich, 
das den Streitfall in erſter Juſtanz zu behandeln hatte, beſchloß 
die Einvernahme der von den Beklagten angerufenen Zeugen. 


Dieſe hatte für den Kläger kein erfreuliches Ergebniß. Es 


wurde erwieſen, daß Hr. Leemann ſich in vielen Fällen gegen⸗ 
über Beſuchern des Blaujeeli unanſtändig und grob benommen 
hatte. Das Gericht erkannte: Die Klage ift ab gewieſen, der 
Kläger hat ſämmtliche Koſten zu bezahlen. 

— Aus der Schule.] Lehrer: „Wann wurden bei den 
Spartanern die neugeborenen Kinder ausgeſetzt?“ — 
Schüler: „Wenn ſie unkriegeriſch waren“. 


Büchertiſch. 


— In Verlage von P. Schubert (C. G. Röthe'ſche Buchhandlung) 
in Graudenz iſt zu Weihnacht ein überaus zierlich, mit Gold⸗ 
ſchnitt und zwei Vignetten ausgeſtattetes Büchlein erſchienen: 
Ein Weihnachtsmärchen in neun Geſängen von Ed. Ebel. 
(Preis 1 Mk.) 

Seitdem Scheffels Trompeter von Säckingen erſchienen iſt, 


haben verſchiedene deutſche Dichter dieſelbe epiſche Form mit 


dazwiſchen geſtreuten lyriſchen Gedichten gewählt; die vierfüßigen 
Trochäen eignen ſich auch recht gut für humorvolle Märchen⸗ 
erzählung, daß dabei hin und wieder ein Versfuß ausgleitet, iſt 
ſogar dem ſeligen Scheffel paſſirt und wird nach ihm noch 
manchem begegnen. Von dem Inhalt eines Weihnachtsbuches darf 
man nicht viel verrathen, wir erzählen daher auch nur, daß zwei 
Engel, die auf einer Wittwe ag en ſtillſchweigend vom Herrgott 
beurlaubt waren, ſich auf die Erde begeben und zwar ſich in 
Monaco niederlaſſen, von dem der Dichter ſingt: 

Einſt ſchloß Eden Gottes Siegel 

Mit des Engels Schwertesknauf, 

Doch aus dunklem Höllentiegel, 

Stieg hier Satans Eden auf. 

Was in Monaco und im Himmel vorgeht, möge man ſelbſt 

im Weihnachtsmärchen nachleſen. 


— Das Dezemberheft der Monatsſchrift „Die Frau“ (W. 
Moeſer's Hofbuchhandlung, Berlin) enthält außer der Fortſetzung 


des Romans „Die Familie auf Gilje“ von Jonas Lie, eine ſehr 


beherzigenswerthe Skizze von Emil Marriot: „Ein Mädchen aus 
der guten, alten Zeit“ und eine allerliebſte Weihnachtserzählung 
von Mary Wilkins „Die Kirchenmaus“; ferner eine Anzahl lehr⸗ 
reicher Aufſätze: „Die geiſtige Mitarbeit des Weibes“ von Pro- 
feſſor Dr. J. Kohler, „Frauenarbeit im Theater“ von Dr. Paul 
Schlenther, „Wir Frauen und unſere Dichter“ von Laura Marholm, 
„Unſere Stimme“ von Dr. Georg Sandmann, „Der Letteverein 
und ſeine Leiterin“ von Jenny Hirſch, „Bienenzucht als Frauen⸗ 
erwerb“ von K. Mittelſtädt, „Die Ausbildung zur Konzert⸗ 
ſängerin“ und zahlreiche dankenswerthe Mittheilungen über die 
Erwerbsthätigkeit der Frauen; endlich noch einige Gedichte von 
rida Schanz, Richard N und Adalbert von Hanſtein. 
er Vierteljahrspreis für die Zeitſchrift beträgt zwei Mark. 


— Eine e zur Anfertigung von Ketten, 

Netzen, Körbchen, ramiden ze. findet ſich in dem neueſten 

oe der bekannten illuſtrirten Familienzeitſchrift „Zur 

uten Stunde“ für den Chriſtbaumſchmuck. Der 

— er dieſer Darſtellung beſteht darin, daß die Beſtand⸗ 
e der 


Druck dargeſtellt werden. kann auch der 
ons Jarkfäreiten ieder Mebeit verfolgen. 


— 
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egenſtände, die f a Zierrath dienen, in farbigem 
een ri koſtenlos en 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenberich. 
Sonnabend, den 9. Dezember 1893. | 
An unſerem Platze haben die Zufuhren in un Woche per Bahn 


plötzlich ſtart abgenommen während in voriger 
vom Inlande und 424 von Holen und 

und Rußland angekommen. — Weizen: Für inländi W. 
war im Anfange der Woche leidliche dsa aae Bei 
ſodaß ſich die Preiſe gut behaupten konnten. 


ſchwachen Zufuhr ein ſehr beſchränkter. Es kamen jedoch einige 
größere Parthien ruſſiſche Ghirkaweizen ab Speicher zum Abschluß 
die dafür erzielten Preiſe ſind weſentlich höher wie in den le ten 
Wochen gehandelt wurde. Die wenigen angekommenen Part ten 
polnische Weizen 2 bei ſchwerfälligem Verkauf noch ziemlich 
unveränderte Preiſe. Es ſind ca. 1000 To. umgeſetzt worden 
— Roggen: Für inländiſche Roggen fehlte jede Exportfrage 
und der Bedarf unſerer Mühlen ift ungewöhnlich klein. Trog, 
dem das Angebot ſehr klein iſt, haben ſich Preiſe kaum behaupten 
können. Die wenigen Waggons Tranſitroggen, die herankamen 
konnten auch nur zu etwas ſchwächeren Preifen Unterkommen 
finden. Es find nur ca. 300 To. gehandelt worden. — G 
Inländiſche Gerſte bleibt in guter Waare ſeitens unſerer Brauer 


gefragt und ſind dafür Preiſe unverändert. Geringere Sorten mußten 
jedoch billiger verkauft werden. Die Zufuhr von ruſſiſcher Gerſte 


hat faſt ganz aufgehört, die wenigen Parthien, die herankamen 
mußten von Benöthigten theuer bezahlt werden. Gehandelt inländ⸗ 
große 666 Gr. Mk. 122, 6%3 Gr. Mk. 125, 682 u. 686 Gr. Mk. 130, 
— Chevalier 680 Gr. Mk. 135, mit Geruch 672 Gr. M. 115 


kleine 662 Gr. M. 113, 668 Gr. M. 115, ruſſiſche zum trany 


603 Gr. M. 70, 615 Gr., 635 Gr. Mk. 74—78, 640 und 666 


M. 80, 685 Gr. M. 84 per Tonne. — gate r. Inländiſcher flan 


und ſehr ſchwer verkäuflich. Bezahlt iſt inländiſcher M. 
M. 152, ruſſiſcher zum tranſit M. 70 per — erb fei 


Inländiſche Kochwaare bleibt gefragt, andere flau und niedriger 


Gehandelt ſind inländiſche Koch 160, ruſſiſche zum tranſtt 
Koch M. 115, Futter M. 100, M. 193 graue mit Käfern Mk. 100 
per Tonne. — Wicken ſehr gefragt. . M. 140 bis 
M. 145, polnische und ruſſiſche zum tranfit 110 bis N 
120 per Tonne zu notiren. — Pferde bohnen. Inländiſche 
M. 125, polniſche zum tranſit M. 104, M. 105 per Tonne bez 
— Schweine bohnen polniſche zum tranfit M. 93 per Tonne ge 
handelt. — Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Sommer beſetzt M. 
162 per Tonne bez. — Raps inländiſcher abfallend M. 120 


M. 170 per Tonne gehandelt. — H ed d ri ý ruſſiſcher zum tranfit. 


und beſetzt M. 94 per Tonne bez. — Hanfſaat ruſſiſche M. 160 per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie feſter. Zum Seeexport grobe 


M. 3,65, M. 3,75, extra grobe M. 3,95, mittel M. 3,55, M. 3,50, 


feine M. 3,25, M. 3,50 per 50 Kg. bezahlt. — Roggenkleie 
zum Seeexport M. 3,80, M. 3,85 per 50 Kg. gehandelt. — 
Spiritus hatte bei gutem Begehr im Anfange der Woche voll 
behauptete Preiſe, zuletzt trat jedoch eine Abſchwächung ein. 
Zuletzt notirte contingentirter loco M. 49,25, nicht contingentirtet 
loco M. 30. — Kurze Lieferung M. 30 Dezember⸗März 
per 1000 Liter Prz. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 8. Dezember. 1893, 
Weizenmeßk: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 19,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz 
mehl Nik. 5,60. — a Torch extra ſuperfein Rr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,0 
Be Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 80 
ein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 590 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mt -~ 
Granpe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,0 
ördinär ME. 11,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 12,50, Gerſteu⸗ Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,80. 
Bromberg, 8. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Berich,, 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Pit, Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 1 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 152—1H 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


pp Poſen, 8. Dezember. (Wollbericht). Das Geſchäft vertit 
in den beiden letzten Wochen ziemlich ſtill. Nur zu Anfaug fanden 
am Platze wie in der Provinz noch einige Umſätze zu den bis 
herigen Preiſen ſtatt. Es wurden etwa 400—500 Centner beſſerer 
Tuch⸗ und Stoffwollen nach Berlin, der Lauſitz und der Neumark 
verkauft. Dann fanden noch über 200 Centner ungewaſchener 
Wollen Abſatz. Die Zufuhren ſind gering. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 8. Dezember 1893 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ahr 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Geuoſſenſchaften 
la 113, IIa 105—115, IIIa —,—, abfalleude 103 —104 
Mark. Laudbutter: Preußiſche und Litauer 95—98, Pomme esch 
95—98, Netzbrücher 95—98, Polniſche 93—95 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 8. Dezember. 

Weizen loco 137—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualiti 
gefordert, Dezember 142,75 Mk. bez., April 149,50 Met. bez, 
Mai 150—149,75—150 DIE bez. 

Roggen loco 124—128 Mk. nach Qualität gefordert, 
hier ſtehende Ladung inländiſcher 127,25 Mk. bez, Dezember 
N Mk. bez., April 128,50 Mk. bez., Mai 12925—129 Ml 
bezahlt. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Quallität gel. 


Hafer loco 146—181 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 148 — 162 Mit. 

Erbſen, Kochwaare 166—200 Mk. per 1000 lo, Futter 
waare 142—1566 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität 

Rüböl loco ohne Faß 46 Mk. bez. 

Stettiu, 8. Dezember, Getreidemarkt. Weizen loc 
geſchäftslos 136—138, per Dezember 139,50, per April⸗Mai 146,0 
Mk. — Roggen loco ſtill, 120 — 123, per Dezember 123,0, 
— zn. 126,25 Mik. — Pommierſcher Hafer loco 14 

3 Mt. 

Stettin, 8. Dezember. Spiritusbericht. Ruhig. Loc 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,60, per Dezember 30,00, per 
April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 8. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker erd 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% ꝓ Rendement 12,80, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,90. Stetig. 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik N. 
Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer, 
Militär: und Beamtenvereine, überſendet die neueſte hoch⸗ 
armige Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, neueſte Waſch⸗ 
maſchine für Mk. 40, Rollmaſchine für Mk 50, Wring 
maſchinen 36 em für Mk. 18, Meſſerputzmaſchine für Mk. 
10 — bei 14tägiger Probezeit und 5jähriger Garantie. In 
allen Städten Deutſchlands können Maſchinen, welche an 


Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 


Auf Wunſch werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben zu⸗ 
geſandt. 


Orientreiſe mit längerem Aufenthalt in Egypten, Paläſtina, 
Griechenland und Conſtantinopel veranſtaltet Aufan Pabuat 
n. Js. Karl Rieſel's Reiſekontor, Berlin S.W. 46. Die 
Reiſe dauert 45 Tage und wird der Preis ein ſehr mäßiger ſein, 
ſo daß einem Jeden, der Einblick in die Wunder des Morgen⸗ 
landes ſich verſchaffen will, die Betheiligung an dieſer ſchönen 
abwechſelungsreichen Fahrt e hlen werden kann. Programme 


u genannter Excurſion, ſowie für die im Laufe des Winters und 
hrs ſtattfind * 


enden Reiſen nach Italien und ien mit 
Algier und aratta, Jud dard Ban Kontor 
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ſind in dieſer Woche 96 vom AN. und nur 183 von Polen 
b eitens unſerer Mi ter | 
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Tagen wurden dieſelben aber zurückhaltender und wußten Pech l 


etwas nachgeben. Der Verkehr in Tranſitweizen war wegen der 
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in reichhaltiger Auswahl zu bes 


emp 
B lulius Beymann, 
2 22273727 02722202 027760 11071007 


è ente Nacht ſtarb mein 
H ye Sohn“ 


Franz Albrecht 


Lieutenant und Adjutant im 
Weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 16 in Königsberg! 
in feinem 27. Lebensjahre nach 
12 tägiger ſchwerer Krankheit. 

Enzemin b. Pr.⸗Stargard, 

den 7. Dezember 1893. 
E Albrecht, 

Provinzial Landſchaftsdirektor. 
Die Beerdigung findet in 
[Suzemin am Sonntag, den 
10. Dezember, Nachmittags 
A ½ Uhr, ſtatt. (972) E 
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Die heute früh 8½ Uhr er- 
folgte glückliche Geburt eines 
gesunden Töchterchens zeigen 
hocherireut an 

Torgau, den 7. Dezbr. 1893 
Heygster. 
Hauptmann und Batterie-Chef 
im Thür. Feld-Art.:Regt No. 19 
und Frau, Clara geb. Mehrlein. 


Durch die Geburt eines mun⸗ 
teren Ruaben wurden hoch⸗ 
erfreut (1020) 

Poſen, d. 8. Dezember 1893. 
Heimann Rosenkranz 
u. Frau Emma, geb. Alexander. 


Die Verlobung unſerer jüng⸗ 
ten Tochter Rosa mit dem 
potheker Herrn Arthur Wolf. 
sohn in Thorn beehren wir 
uns ergebenſt anzuzelgen 
Neuenburg Wpr., 
im Dezember 1893. 
Eugen Ohm und Frau 
Johanna, geb. Fabian 


Rosa Ohm 
Arthur Wolfsohn 
Verlobte. (1048) 
Neuenburg Wyr. Thorn. 


220 ee 


Feiuften Aſtrachaner 


(en gros) empftehlt die (en detail) 
ruffiſche Caviar : Groß Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 
Bazar. 


Mittwoch, den G. d. Mts.“ ft im 
„Adler“ ein Nerzmuff vertauſcht. 
Auszuwechſeln Herrenſtr. 19, 1 Tr. 


8 Am 6. d. Mts. 
ö zwiſchen 6 u. 8 Uhr 
3 Abends iſt eine 
braune Hutſchachtel, enthaltend 


eine dunkelbraune Damenvelzmütze 
und einen ſchwarzen Schleier, im 
Hofe des „Schwarzen Adlers“ 
abhanden gekommen. Gegen an: 
emeſſene Belohnung beim Hang- 
teuer daſelbſt abzugeben. (799) 


Die Jagd auf der Feldmark Rudnik 
oll auf die Zeit vom 22. Dezbr. 1893 
8 zum 22. Dezember 1896 auf 
Sonnabend, den 16. Dezember, 
Uhr Nachmittags, im Gaſthauſe zu 
iſchke meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu Pächter hiermit eingeladen werden. 
Audnick, den 9. Dezember 1893. 
Der Gemeindevorſteher. Krause. 


5 Briesen. 


Greiöyhufifus Dr. Heise 


iſt vom 14. bis einſchließlich 23. De- 


f 


raxis von Herrn Fir. NMichaiski 


— — e 


Filzhüte 


für Herren und Knaben, ſowle 
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Muffen % 
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93 


deutend herabgeſetzten Preiſen, 
% fiehlt (996) 


NR * 

i 3 k EE A > 
2 7 a EEE 
ee 5 


"Fg 


Perl-Caviar 


mber verreiſt und wird in jeiner | ggm 


Und Herrn Dr. Wolff vertreten : i 
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Sonntag, den 10, Dezember er.: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Königlichen Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Billets im Vorverkauf wie bekannt. 
Eutree an der Abendkaſſe 50 Pf. Aufaug 7½ Uhr. 


(9966) 


Galanterie- Papier⸗ und Ehpreibwaaren- Handlung 
Oberthornerſtr. 19 Grandenz Oberthornerſtr. 19. 
Erlaubt ſich die Eröffnung feiner (994 


2 Weihuachts⸗Ausſtellung 2 


hiermit ergebenſt anzuzeigen und empfiehlt 

DE Neuheiten in Photographie⸗Albums, Noten- 
und Schreibmappen, Poeſie⸗ u. Relief⸗Albums, Schreib⸗ 
zeugen, Handſchuhkaſten, Ringtaſchen, Neceſſaires, 
Photographie⸗Nahmen, Cigarren⸗Etuis, Portemonnaies 
Brieftaſchen, Notizbüchern ſowie viele and. zu Weihnachts⸗ 
Präſenten ſich eignenden Gegenſtände. 


in eleganter Ausſtattung mit Briefbogen und 
Kaſſetten Couverts, als auch Karten und Couverts. 


Julius Lewandowski | 


Drehmann. 


6% 
EEE 


er of i 


„Industria“, System 


An „La ea ee d 
. 10 N dänisch-französisches Syst. 
Necker, überwendlich Maschinen überwendlich nähend, 
nä hend, für Wild- und sind im fur Glace- u. schwedische 
Waschleder-Handschuhe. Betrieb: andschuhe. 


Die Handschuh-Fabrik 
Oscar Schneider 


draudenz, Kirchenstrasse 5 


empfiehlt ihr gut assortirtes Lager in 
Glacce-, Schwedischen-, Wild-, Wasch-, Pelze, 
gefütterten Krümmer - und 
== Trient- Handschuh Z=— 


sowie auch alle Sorten 


wolleno und gestrickte Handschube. 
Für guten Sitz wird garantirt, 


Jeder Handschuh kann bei mir anprobirt werden. 
Waschanstalt für alle Sorten Handschuhe, 


Indem ich für das mir bis jetst in so reichem 
Masse entgegengebrachte Wohlwollen bestens danke, 
bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin entgegenbringen 
gu wollen. Leider war es mir infolge Mangels an 
Maschinen und tüchtigem Arbeitspersonal nicht möglich, 
bis jetzt allen Anforderuugen zu genügen. Durch 
Beseitigung dieser Uebelstände, glaube ich jetzt auch 
den grössten Anforderungen genügen zu können. 
Nicht am Lager befindliche Handschuhe werden in 
kürzester Zeit angefertigt, in sehr dringenden Fällen 
in 3Stunden. Daich nur Handschuhe für mein Detail- 
Geschäft anfertige, so bitte ich solche nicht mit denen 
aus Engros-Fabriken bezogenen zu vergleichen. Ausser 
Handschuhen empfehle selbstgefertigte 


Hosenträger. 
Leinen-, Gummi-, Mey’ Stoff- 
wäsche, Kravalien, in den neuesten Mustern. 


Portemonnaies, Gigarreniaschen eic. 
illigt. 
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Feste Preise! — Reelle Bedienung. 
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Handschuhzuschneide- 
Maschine liefert bei guter 
Bedienung in der Stunde 
ca. 8 Dtzd. Handschuhe. 


Handschuhsteppmaschine 
sowie noch viele andere 
kleine Maschinen. 


Rum, Arao, 


Lieferanten, leiſtungsfähige, für bes, 
deutende Quantitäten grüne Kiefern! 
zapfen werden per ſofort geſucht. Offert. 
mit näheren Mittheilungen unter 
J P. 9919 Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Liqueure 


empfiehlt 


22 


T, 
5 Tabacksſtraße 5. 
Pianinos 


Ein original amerikaniſcher; 
Kleereiber 


i 


SRA 


mit Elevator, faſt neu, da nur i 
kurze Zeit im Gebrauch gewejen, E 
billig zu verkaufen durch 


Hodam & Bessler 
Danzig. > 


i 


GR 
2 


bestes 


Pianinos] 


Ein Satz us Betten zu ver⸗ 


Gustav Braud. 


Fabrikat gu Original - Fabrik- 


preisen empfiehlt 
M. Kahle, Börgenstr. 5. 


Mu 


~ 
p 
a 
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Cognac, fl. Danz. 


(1669) 
Geddert, 


kanfen Kirchenſtraße 1, I. 1022) 
Pfd. 80 Pfg. be * 


in beſter Qualität 
Peeiſen. 


E CONCERT 


rt 
von Mitgliedern der Kapelle des 


In unſerm Verlage erſchien ſoeben: 


Ein Weihnachts märchen 


von 


Eduard Ebel, Pfarrer. 
in kartonnirt, mit Goldſchnitt und zwei 


Uuſtrationen verſehen. 


Preis 1 Mark, nach 


auswärts franko 1,10 Mark. 
Eine kleine poetiſche Gabe für den Weih⸗ 
nachtstiſch der deutſchen Familte bietet der 


bekannte Verfaſſer mit Eir Büchlein. 
deſſel 


weihevolle Inhalt 


Der 


en, welcher von 


Künſtlerhand mit zwei Bildern ausgeſchmückt 
iſt, ſowie die elegante Ausſtattung machen es 
würdig zu vielfacher Verwendung für das 


kommende Feſt. 


(1023) 


C. d. Böthe'ſche Buchhaudlung, 
Grandenz. 


—— — Ü 


Die 


Weihnachts⸗Ausgſlellung 


f. Kuhn & Sohn, 


Graudenz, 


enthält auch in diesem Jahre 
die grösste Auswahl von nützlichen 


Weihnachts- 


Geschenken 
wie Hrodſchneide, Sleifhhak, 
Meferpub: und Wringmaſchinen, 

Xtibemaſchinen. 
Petroleum⸗Fochheerde⸗, Dampf: 
kochtöpfe, Wiener Kaffee: 
maſchinen, Küchen⸗ Waagen, 
Sewürzſchränke ꝛt. ut, 


Ganz besonders empfehlen wir unser 
grosses Lager von 


Kronleuchtern, 
Kandelabern, Ampeln, 
Wandarmen, 


Hängelampen und Tischlampen. 


Sämmtliche Waaren 
zu billigsten Preisen. 


Paſſend zu Weihnachts⸗ 
Seſcheulen! 


Schultaſchen, Hoſenträger ze. 


zu herabgeſetzten 
(863) 


F. Polakowsklil 


Oberthornerſtr. 29. 
Vereine, 

Versammlungen, 5 

Vergnügungen. SF Ep 


Im goldenen “Anker. 


Sonntag, den 10. Dezember: 


Regiments Graf Schwerin. 


Anfang ½6 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 


Aach dem Concert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet (891) 
i Klatt. 


Krieger Berein 


Graudenz, 
— den 10. d. Mts., Abends 6 Uhr: 
Beltragszahlung. (917) 
Bücherwechſel. Der Vorstand. 


Jugend- Abtheilung. 
Sonntag, den 10. Dezember: 
Monatè⸗Turnmarſch, 
N Endziel: Miſchke. Abmarſch 
Punkt ½3 Uhr vom Getreidemarkt. 
Zeuntag, den 10. Dezember er., 
Nachmittags 5 Uhr, im Schützen hauſe: 


Dolksnerlammlung 


zu der beſonders die Mitglieder aller 
Kranken ⸗Kaſſen eingeladen werden. 
Eintritt frei. 


— — 


„ 

1. W über die Stellung⸗ 
uahme der Krankenkaſſen⸗Mit⸗ 
glieder zum neuen Reichsſeuchen⸗ 
geſetz⸗Entwurf. (e 

2. Vortrag über die neuere Heilweiſe. 

G. Liebetanz. E. Doege. 


LJandwirthſchaftlicher Perein 
jungen-Zappeln. 


Sitzung am 20. Dezember er. 
Nachmittags 6 Uhr, in Jungen bei 
Witt. Der Vorſtand. 

Behufs Gründung eines Krieger⸗ 
vereins Gruczno werden alle ehemaligen 
Soldaten von Gruczno und Umgegend zu 
Sountag, den 17. Dezbr., 

Nachmittags 4 Uhr, 
in das Adams'ſche Lokal zu Gruczno 
ergebenſt eingeladen. (988) 


J. N.: 
Dr. Seiffert. 


Weinberg. 
Sonntag, den 10. Dezember 1893 


Marzipan⸗Verwürfelung. 
Etablissement Mischke 


Bahnſtation bei Graudenz. 
Sonntag, den 10. Dezember d. Js. 
Große ug 


Marzipan⸗Verpürflung 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet Thur. 


2 7 
Finger’s Hotel, Dragaf. 
Sonntag, den 10. Dezember: 
Grohe Marzipan Verwürfelung 
mit nachfolgendem Tanz. 


Kl. Tarpen. Sonn- 
Erholung tag: Tanz kräazchen. 
Tivoli- Theater. 
Direktion: J. Hoftmana. 
Eröffnung der Saiſon am 25. Perbr. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Zwei 
glückliche Tage. K 
v. Schönthan und Guſtav Kadelburg. 

Abends 7½ Uhr, Senſations⸗Novität. 
Der Bajazzo. Oper von R. Leons 
cavallo. Vorher: Poſt feſtum. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Wichert. 

Montag. Die Heimath. Schauſpiel 
von Germann Sudermann. 

Mittwoch. Benefiz für Adele Werra. 
Theodora. Drama von Sardou. 


Wiihelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Heyer. 
Wochentagn 11/3 Uhr: Täglich Sonntage 4a. 7 l 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler - Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vor 
Täglich nach beendeter Vörſtelung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Ref, 
Bendes- Vous ſämmtl. Artiſten 


Herrmann Gerson, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
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Grandenz, Sonntag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 


— Die Maul- und Klauenſeuche herrſchte Ausgangs 
November in den Regierungsbezirken Marienwerder in 
2 Ortſchaften in 1 Kreiſe, Königsberg in 10 1 
in 4 Kreiſen, Gumbinnen in 84 Ortſchaften in 5 Kreiſen, 
Bromberg in 1 Ortſchaft und Poſen in 2 Ortſchaften 
in 2 Kreiſen, in ganz Preußen in 126 Ortſchaften in 30 
Kreiſen. Die Regierungsbezirke Danzig, Stettin, Köslin, 
Stralſund, Breslau, Magdeburg, Erfurt, Schleswig, Han⸗ 
nover, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter, Arns⸗ 
berg, Koblenz, Köln, Düſſeldorf, Trier, Aachen, Sigmaringen 
und die Stadt Berlin waren frei von der Seuche. 

— Der Weſtpreußiſche Lehrer-Emeriten⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Verein, welcher feinen Sitz in Elbing hat, ver- 
öffentlicht ſeinen Febrrsrzricht, den dreißigſten ſeit ſeinem 
Beſtehen. Die Mitgliederzahl iſt von 334 auf 373, die Einnahme 
an Beiträgen von 378,50 Mk. auf 411 Mk, die an Geſchenken 
von 59,95 Mk. auf 81,20 Mk., die für die Schul⸗Entlaſſungs⸗ 
zeugniſſe von 1091,29 Mk. auf 114,84 Mark geſtiegen. Die 
Geſammt⸗Einnahme betrug 1812,54 Mk., die Ausgabe 576,42 Mk. 
Es wurden 1112 Mark unter die Emeriten vertheilt, der Reſt 
wurde zum Stammkapital geſchlagen, welches gegenwärtig 
5040,46 Mark beträgt. Dem Grunditode zur Gründung eines 
Feierabendhauſes für emeritirte Lehrer Weſtpreußens find in dieſem 
Jahre ebenfalls einige neue Einnahmen zugefloſſen. 

— Den Bromberger Kanal paſſirten im Jahre 1893 
in der Richtung Bromberg⸗Nakel 441 beladene, 263 leere Segel 
ſchiffe, ein Perſonen⸗ und ein Frachtdampfer und 34 Schlepp⸗ 
dampfer, ferner 28 beladene und 33 leere königliche Fahrzeuge, 
in Summa 801 Fahrzeuge im Gewicht an Gütern (mit Ausnahme 
der Schleppdampfer und königlichen Fahrzeuge) von 831979 Zentnern 
in 606 Schleuſungen; in der Richtung Nakel⸗Bromberg 456 De- 
ladene und 214 leere Segelſchiffe und ein Frachtdampfer im 
Gewicht an Gütern von 743359 Zentnern, 32 Schleppdampfer, 
9 beladene königliche Fahrzeuge, 59 ae mig Fahrzeuge in 90 
einfachen und 688 Doppelſchleuſungen. — Vom Hafen Brahemünde 
gingen in den Kanal 553202 lfde. Meter mit 7291 Schleuſungen 
und von der Oberbrahe 23938 lfde. Meter in 317 Schleuſungen. 


— Im Monat November ſind in der Stadt Graudenz 
40 Knaben und 25 Mädchen lebend geboren worden; außerdem 
kamen 2 Todtgeburten vor. Es ſtarben 18 männliche und 20 
weibliche Perſonen, darunter 13 eheliche und 2 uneheliche Kinder 
im Alter bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Scharlach, Ju- 
flüenza und Kindbettſieber in je 1, Lungenſchwindſucht in 3, 
akute Erkraukungen der Athmungsorgane in 9, andere Krank⸗ 
heiten in 21 Fällen. 

— Das Arbeiter Bellack' ſche Ehepaar in Schönau 
(Danziger Werder) beging am Sonntag ſeine goldene Hochzeit. 
Dem Jubelpaare wurde vom Regierungspräſidenten ein Geldge— 
ſchenk von 30 Mk. bewilligt. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs“ 
inſpektor Buchholz in Konitz iſt nach Freiburg i. Schl. als 
Vorſteher der Eiſenbahn⸗Bauinſpektion verſetzt; der Regierungs⸗ 
baumeiſter Teichgräber in Saalfeld iſt der Eiſenbahndirektion 
in Magdeburg überwieſen. In den Ruheſtand treten zum 1. 
Jauuar 1894: Baurath Brennhauſen in Stolp, Rechnungs⸗ 
rath Knitter in Bromberg, Stationseinnehmer Küſter in 
Neufahrwaſſer. Ernannt: der Bahnmeiſterdiätar Gerth in 
Wreſchen zum Bahnmeiſter. Verſetzt: Die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpektoren Matthes in Fordon nach Danzig als 
Mitglied des Betriebsamts und Multhaupt in Danzig nach 
Stolp als Mitglied des Betriebsamts, letzterem iſt bis auf 
weiteres die ſtändige Vertretung des Direktors des Betriebsamts 
übertragen; der Regierungs⸗Baumeiſter Kramer in Ragnit ift 
nach Stolp und Schlegelmilch in Nakel nach Konitz, letzterer 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektion daſelbſt verſetzt. 

— lErledigte Schulſtelle.] In Szezepanken, allein; 
Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Leſſen, evangeliſch. 

— Die Verwaltung des Poſtamts in Ottlotſchin ift dem Poft- 
anwärter Kaliſch übertragen worden. 

— Dem Senatspräſidenten des Ober-Verwaltungsgerichts 
Jakobi (früher Rechtsanwalt in Marienwerder) iſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath mit dem Range 
eines Raths erſter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Hilfsprediger Spendelin iſt zum zweiten Pfarrer 
an der evangeliſchen Kirche zu Löbau berufen und vom Konſi⸗ 
ſtorinm beſtätigt worden. 

— Dem Profeſſor Dr. Borſchke am Prieſter-Seminar zu 
Pelplin iſt die Pfarrſtelle an der kath. Kirche zu Schwarzenau, 
im Kreiſe Löbau, verliehen worden. 

b Danzig. 6. Dezember. In der heutigen Verſammlung 
des Haus- und Grundbeſitzervereins ſprach Herr Mix über 
die Urſachen ſchlechter Luft in Kellereien und Hofräumen. Dieſem 
Uebel abzuhelfen müßte die erſte Pflicht aller Hausbeſitzer ſein. 
Es ſei geradezu ſchreckenerregend, welche Ablagerungen von 
Schutt und Müll leider nur zu häufig gefunden würden, zum 
Schaden des Hausbeſitzers ſelbſt. In dieſen Ablagerungen iſt 
der Keim von ſeuchenartigen Krankheiten zu ſuchen, in ihnen iſt 
die beſte Kulturſtätte der Bacillen. Doch nicht allein dieſer ge⸗ 
ſundheitliche Standpunkt iſt zu beachten, auch das Fundament 
des Hauſes ſelbſt wird in gefährlichſter Weiſe angegriffen. Die 
Schuttablagerungen ſammeln die Feuchtigkeit der Keller und Höfe 
und theilen dieſe den Grundmauern mit. Hieraus bilden ſich 
dann Schwamm und Fäulniß. An einigen ſehr draſtiſchen Bei» 
ſpielen erörterte der Vortragende die den Hausbeſitzern und 
Miethern drohenden Gefahren. Gegen dieſe Uebelſtände helfen 
nicht die polizeilichen Vorſchriften und Maßregeln, ſondern nur 
die Selbſthilfe. Wie wir unſeren Wohnungen und unſerem 
Körper Reinlichkeit angedeihen laſſen, müſſen wir auch allen 
Räumen des Hauſes, von unten bis oben, ſolche zu verſchaffen 
ſuchen. Mit großem Beifall wurde der Vortrag aufgenommen. 
Zum Schluß berichtete der Schriftführer Herr Kawalki über 
die Haftpflichtverſicherung des Verbandes. Für einen verhältniß⸗ 
mäßig ſehr geringen Beitrag ſchütze ſich der Hausbeſitzer gegen 
3 Schäden, die ihm durch die Haftpflicht erwachſen 
omiten. 

t Danzig, 7. Dezember. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Ornithologiſchen Vereins erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Jahresbericht, der ein recht erfreuliches Bild darbot, 
wenn auch hervorragende Leiſtungen nicht zu verzeichnen waren. 
Ganz beſonders hat der Verein zur Hebung der Zucht des weſt⸗ 
preußiſchen Huhns durch unentgeltliche Abgabe von guten Zucht⸗ 

ühnern an die ländliche Bevölkerung beigetragen. Feruer iſt 
auf feine Veranlaſſung der Verkauf von Staaren auf dem 
Wochenmarkt polizeilich verboten und damit dem Abſchießen 


dieſer nützlichen Vögel Einhalt gethan. Das Vereinsvermögen 


beträgt zur Zeit 421 Mk. Für die im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findende große Geflügelausſtellung Er alle Vorarbeiten fertig. 
Der bisherige Vorſtand wurde faſt durchweg wiedergewählt, nur 
an Stelle des Herrn Wolff, der die Wahl aus Geſundheits⸗ 


rückſichten ablehnte, wurde Herr Brauns dorff zum Vergnügungs⸗ 
vorfteher gewählt. 8 
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L Danzig, 7. Dezember. „Allzu ſcharf macht * a ift 
ein altbewährtes Sprüchwort, deſſen Wahrheit auch der Haus- 
eigenthümer Ferdinand Schwarzwald von hier Au ne erfahren 
mußte. Als Mietherin war am 1. Auguft v. Is. in fein Haus 
eine Frau M. eingezogen mit der Abſicht, die Wohnung nur 
einen Monat hindurch zu benutzen. Sie blieb aber auch nach 
dem 1. September noch wohnen, und Schwarzwald ließ dies 
geſchehen. Am 17. November erſchien er nun plötzlich in Be⸗ 
gleitung des Beſitzers Kerſten in der Wohnung der Frau M., 
warf ihr rohe Schimpfworte an den Kopf, ſtieß die Frau 
gegen die Wand und hob mit ſeinem Begleiter die Thüren 
aus, ſodaß Frau M. ſich genöthigt ſah, die Wohnung aufzugeben; 
die hieſige Strafkammer verurtheilte am 7. September Schwarz⸗ 
wald wegen Hausfriedensbruches, Beleidigung und Nöthigung 
zu 3 Wochen Gefängniß und den Kerſten zu der gleichen Strafe. 
— Die von den Angeklagten gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Reviſion wurde heute vom Reichsgericht verworfen. 

Seit dem 1. November d. J. ift in der Scherler'ſchen 
höheren Mädchenſchule ein Verſuch gemacht worden, den 
Handfertigkeits unterricht auch den Mädchen zugänglich 
zu machen. Auf Grund eines Anſchreibens an die Eltern haben 
ſich 30 Schülerinnen zu einem Kurſus in Papparbeit gemeldet, 
welche ähnlich wie dies beim Knaben-Handfertigkeitsunterricht 
geſchieht, in zwei Stufen, einer vorbereitenden für Mädchen 
unter 12 Jahren und einer Stufe für eigentliche Papparbeit 
unter der Leitung des Lehrers Herrn Krauſe und unter Mithülfe 
von 3 Lehrerinnen an jedem Freitag Nachmittag unterrichtet 
werden. Es iſt eine Freude, den Eifer der jungen Mädchen bei 
der Anfertigung ihrer Arbeiten zu beobachten. Der Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht für Mädchen bildet eine dankenswerthe Er⸗ 
gänzung des Handarbeitsunterrichts und wird nicht blos eine 
erfreuliche Gelegenheit zur Ausfüllung von Mußeſtunden bieten, 
ſondern wirkt auch bildend auf den Kunſtſinn und die Erfindungs⸗ 
kraft der Zöglinge. Wie willkommen wird es z. B. manchem 
Mädchen fein, eine ſelbſtgefertigte Handarbeit an einem Papp- 
käſtchen anzubringen, oder andere niedliche Sächelchen zu Geſchenken 
aller Art ſelber anfertigen zu können. Hoffentlich werden dem 
Vorgehen des Herrn D. Scherler bald auch andere Schulen 
folgen. Sehr wünſchenswerth wäre es auch, wenn ſich dem 
Kurſus von Papparbeit auch ein ſolcher in Kerbſchnitzerei an⸗ 
ſchlöſſe. Auch wäre es empfehlenswerth, einen Verein für 
Förderung des Mädchen⸗Handfertigkeits⸗Unterrichts ins Leben zu 
rufen, um die Mittel zur Erweiterung und Vervollkommnung 
der Einrichtung zu beſchaffen. 

Heute Morgen iſt in St. Lazarus die Dampfſchneide⸗ 
mühle und das daran ſtoßende Holzlager des Zimmermeiſters 
Girbig vollſtändig niedergebrannt. 

y Flatow, 7. Dezember. Unſer vaterländiſcher 
Frauenverein iſt eifrig bemüht, den armen Kindern eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten. Eine Geldſammlung unter den Bürgern 
der Stadt hat jo viel ergeben, daß 18 Kinder, hauptſächlich mit 
Kleidungsſtücken, beſchenkt werden können. Freilich hätte das 
geſpendete Geld nicht ſo weit gereicht, wenn fertige Sachen gekauft 
worden wären. Es wurden aber nur Stoffe augekauft und 
hieraus die Kleidungsſtücke in dem Sitzungsſaale der Stadtver⸗ 
ordneten von den Damen des Frauenvereins gemeinſchaftlich 
angefertigt. — Durch die ſtreuge Durchführung der Sonntagsruhe 
haben die Inſtleute bei einigen Gutsbeſitzern nicht wenig zu 
leiden. In der Regel wird dieſen Leuten der verdiente Wochenlohn 
des Sonntags Vormittags ſpät ausgezahlt. Von einem Beſuch 
der ſonntäglichen Andacht iſt nunmehr keine Rede; denn der 
Mann eilt gerade während der Andacht der Stadt zu, um die 
kurze Zeit zwiſchen 12 und 2 Uhr zum Einkauf der nothwendigſten 
Sachen zu benutzen. Schlechter ergehts noch dem Arbeiter, deſſen 
Herr es vorzieht, den Sonntag zur Jagd zu benutzen, der 
bekommt ſeinen verdienten Wochenlohn erſt am Montag. Wäre 
es nicht beſſer, wenn die Arbeitsleute ſchon am Sonnabend oder 
gar am Freitag ihren Wochenlohn bekämen? 

Mühlhauſen, 6. Dezember. Auch in unſerer Stadt wird 
an der Gründung einer freiwilligen Feuerwehr gearbeitet, 
namentlich da ſich die Kreis⸗ und Kommunalbehörden lebhaft 
dafür intereſſiren. Seitens der Landesdirektion ſind 200 Mark 
als Grundſtock des Gründungsfonds angewieſen. 

! Inowrazlaw, 7. Dezember. Das Kuratorium der Kreis⸗ 
Sparkaſſe veröffentlicht die Jahresrechnung, nach welcher die 
Aktiva 3172226 Mk. betragen. Die Paſſiva in gleicher Höhe 
beſtehen aus Einlagen im Betrage von 2923200 Mk. und dem 
Reſervefonds in Höhe von 249026 Mk. — Der Vorſtand des 
Poſener Provinzial⸗Vereins gegen die Wande rbettelei 
erläßt einen Aufruf zur Abhaltung einer vom Kaiſer genehmigten 
Hauskollekte, deren Ertrag zum Theil zur Unterhaltung der 
Arbeiter⸗Kolonie Alt⸗Latzig Verwendung finden ſoll. 


Aus Pommern, 5. Dezember. Dem Ausſchuß der Juva 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Pommern, 
der am 11. d. Mts. in Stettin zuſammentritt, wird vom Vor⸗ 
ſtande ein Antrag unterbreitet werden, dahin gehend: den Ge⸗ 
ſammtvorſtand, mit Vorbehalt der Zuſtimmung des Provinzial⸗ 
verbandes, zu ermächtigen, aus dem Anſtaltsvermögen zunächſt 
250000 Mk. zum Zweck der Herſtellung von geſunden und 
preiswerthen Arbeiter wohnungen, von Krankenhäuſern 
und Rekon valescentenhäuſern innerhalb der Provinz 
Pommern auszuleihen. Die Darlehen ſollen nur an Gemeinden, 
milde Stiftungen, gemeinnützige Baugeſellſchaften oder ſonſtige 
wirthſchaftliche Unternehmungen dieſer Art gegeben werden. In 
den Erläuterungen zu dieſem Antrag, der ſich auf $ 129 des 
Geſetzes ſtützt, iſt der Standpunkt des Reichs⸗Verſicherungsamts 
dargelegt, der bei Gelegenheit einer von ihm anberaumten Kon⸗ 
ferenz der Anſtaltsvorſtände kurz dahin zuſammengefaßt iſt, daß 
es für zweckdienlich zu erachten ſei, wenn die Verſicherungs⸗ 
anſtalten, mit der ſchon durch den Mangel an Erfahrungen ge⸗ 
botenen Vorſicht, die Herrichtung von Arbeiterwohnungen durch 
Hingabe von Darlehen zu mäßigem Zinsfuß, im allgemeinen 
3½ pCt., bei mäßiger Tilgung und unter nicht zu langem Aus- 
ſchluß der Kündbarkeit, befördern. Jedenfalls werde man die 
Mittel der Verſicherungsanſtalten nicht allein den größeren 
Städten und Induſtriecenten zuzuwenden haben, ſondern auch 
darauf Bedacht nehmen müſſen, das flache Land mit Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen für die arbeitende Bevölkerung auszuſtatten. Da 
hier unter Umſtänden ohne einzelne Arbeitgeber nichts zu er⸗ 
reichen ſein werde, und es ſich ſchließlich doch um eine verzins⸗ 
liche Anlegung des Vermögens der Anſtalten wie jede andere 
handle, ſo werde das Reichs⸗Verſicherungsamt ſeinerſeits keine 
Einwendung machen, wenn man zu derartigen gemeinnützigen 
Zwecken auch einzelnen Arbeitgebern Darlehen geben wolle. 
Der Vorſtand der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
Pommern hat, um einen Ueberblick darüber zu erhalten, ob und 
wo zur Zeit in Pommern Unternehmungen beſtehen, an welche 
anzuknüpfen wäre, bei den Kreiſen dieſerhalb angefragt. Zur 
Zeit liegen aus 25 Kreiſen Auskünfte vor. Es beſtehen nur 
zwei gemeinnützige Baugeſellſchaſten: die Stettiner gemein⸗ 
nützige Baugeſellſchaft, welche 5 Häuſer für kleine und mittel⸗ 
große Wohnungen beſitzt und jetzt die Einrichtung einer Bade⸗ 


anſtalt in der Mitte der Stadt plant, und die gemeinnützige 


Bau Aa e in Ueckermünde, welche zwei Arbeiterwohnhäuſer 
errichtet hat. Außerdem werden zwei Fabrikanten in den Kreiſen 

tolp und Ueckermünde erwähnt, welche Wohnhäuſer für ihre 
Arbeiter haben banen laſſen. 
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Landwirthſchaftlicher Verein Gremboczyn. 


In der Sitzung am Sonntag ſprach err Roßarzt 
Pieczynski⸗ Thorn über die „Kollt⸗ deren Eniftehung uno 
Bote fe Die Kolik ift eine Darmkrankheit, welche die meisten 
Opfer fordert. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von 61000 er⸗ 
krankten Pferden 8000 an der Kolik erkrankt und 841 Fälle 
tödtlich waren. Die Zeichen der Kolik ſind ſehr auffallend. Das 
erkrankte Pferd ſtampft mit den Füßen, ſieht ſich ſcheu um, 
wälzt ſich, die Augen treten ſtark hervor, und der Hinterleib 
läuft auf. Die Urſachen dieſer Krankheit ſind ſehr verſchieden. 
Die Kolik entſteht durch rheumatiſche Erkältung, es bildet ſich ſo 
die Krampfkolik, dann durch ſchädliches Futter und Waſſer, wie 
3: B. Mehl, neuer Hafer, neues Heu, verdorbenes Futter oder 
Futter mit Sand vermiſcht; im Darm ſelbſt bildet fih der 
Darmſtein, wodurch eine Entzündung hervorgerufen wird; ferner 
entſteht ſie durch Anhäufung der Darmeingeweidewürmer, durch 
organiſche Veränderungen der Darmwände, wie Entzündung der 
Darmſchleimheit, wodurch Geſchwülſte entſtehen, durch mechaniſche 
Urſachen, wie Sprünge, heftige Bewegungen, durch die das 
Zwerchfell zerriſſen werden kann. Zur Heilung der Kolik ſind 
folgende Mittel gegeben: Erſtlich ſei das Futter und Trinkwaſſer 
rein und geſund. Nicht kurzes, ſondern langes Häckſel iſt zu 
verabfolgen. Für weiche Unterlage und Streu iſt Sorge zu 
tragen. Hervorſtehende Spitzen oder Nägel ſind aus dem Stall 
zu entfernen. Das Geſchirr iſt abzunehmen. Der Körper wird 
mit Terpentinöl oder Spiritus abgerieben. Darauf iſt der 
Hinterleib mit wollenen Decken zu bedecken. Auch ſind Um⸗ 
ſchläge zu empfehlen. Es werden zwei Säcke in kaltes Waſſer 
getaucht, ausgewunden und der Leib des Pferdes damit bedeckt, 
und darüber werden warme Decken gebunden. Dieſe Umſchläge 
ſind mindeſtens alle zwei Stunden zu wiederholen. Innerlich 
ſind zu empfehlen Abführſalze, wie Glauberſalz 200 bis 250 Gr. 
Die Anwendung von Eſerin ift ſehr vortheilhaft. Das Eſerin 
wird in 10 Gr. Waſſer aufgelöſt und mittelſt einer Spritze unter 
die Haut geſpritzt. Die Einſpritzung wird gewöhnlich am Halſe 
vollzogen. Die Haut durchſticht man am beſten mit einer ſtarken 
Nadel. In 3/, bis 1 Stunde zeigt fih auch ſchon die Wirkung. 

Darauf hielt der Wanderlehrer Herr Evers-Zoppot einen 
Vortrag über das Thema: „Wie treibt man gewinnbringenden 
Obſtbau?“ In dem Vortrage wurden folgende Rathſchläge ge⸗ 
geben: Für Obſtbäume iſt ſtets jungfräulicher, tiefgründiger 
Boden zu wählen. Zur Anpflanzung empfehlen ſich junge Bäume 
von einjähriger Veredelung. Hochſtämme haben gewöhnlich ein 
mangelhaftes Wurzelſyſtem und eine kleine Krone. Das wenige 
Waſſer, welches die Wurzeln aufnehmen, verdunſtet, ehe es zur 
Krone gelangt. In 2 bis 3 Jahren ſind die Kräfte des Baumes 
erſchöpft und er geht zu Grunde. Damit ein Baum gut gedeiht, 
iſt ihm wenigſtens alle Jahre ein Dungguß zu geben, die Raupen⸗ 
neſter ſind ſorgfältig zu entfernen und die Krone zu lichten. Bei 
Anpflanzungen iſt es gut, den Boden zu rigolen oder wenigſtens 
ija Meter tief umzupflügen. Für Obſtgärten ift die Jauche ein 
vorzügliches Düngemittel. Wenn Raſen zwiſchen den Bäumen 
liegt, ſo ſteche man Löcher in der Nähe der Bäume und fülle ſie 
mit Jauche, welcher auch Superphosphat zugeſetzt werden kann. 
Nicht große Löcher ſind zu machen, ſondern kleine und viele. 
Jeder Baum iſt niedrig zu ziehen, weil er ſich dann beſſer be⸗ 
handeln läßt und auch nicht der Macht der Stürme ſobald unter⸗ 
liegt. Junge Bäume müſſen ſolange einen ſtarken Pfahl haben 
bis ſie ſtärker ſind als der Pfahl. 


— 
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Verſchiedenes. 


— Eine Anklage wegen Sachbeſchädigung hat ſich der 
Gerichtsaſſeſſor Sch. in Jülich durch Tödt ung eines Hun des 
zugezogen. Sch. übte die Jagd als Gaſt aus, als er einen 
fremden Hund erblickte, der auf eine trächtige Häſin Jagd machte, 
dieſen Hund ſchoß er todt. Es ſtellte ſich heraus, daß das Thier 
einem Poſtagenten gehörte, der von dem gewaltſamen Tode ſeines 
Hundes ſehr unangenehm berührt war. Am 15. Dezember v. J. 
hatte ſich Sch. vor dem Landgericht Aachen zu verantworten. 
Er behauptete, der Hund ſei herrenlos im Jagdrevier umher⸗ 
gelaufen. Der Poſtagent gab dagegen an, daß ſich der Hund nur 
auf kurze Zeit von ihm entfernt habe, während er ſich mit einem 
andern unterhielt. Der Angeklagte will das Thier nicht für 
einen Jagdhund, ſondern für einen Dorfköter der gewöhnlichſten 
Raſſe gehalten haben. Zwar weiß er, daß nur Forſtbeamte 
das Recht haben, herrenlos jagende Hunde niederzuſchießen; aber 
er iſt der Ueberzeugung geweſen, daß er ſich gewiſſermaßen in 
Nothwehr befunden, da die ſtaatliche Hülfe verſagte und er in 
Folge deſſen kein anderes Mittel gehabt habe, das Wildern des 
Hundes zu verhindern und die müde gehetzte trächtige Häſin in 
dem wildarmen Reviere zu retten. Da alſo das Bewußtſein der 
Rechtswidrigkeit gefehlt, ſprach das Gericht den Angeklagten frei. 
Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob jedoch das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf, weil letzteres nicht erkennen laſſe, in 
welcher Richtung das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit dem An⸗ 
geklagten gefehlt habe, ob ſeitens desſelben ein Irrthum über 
das Strafrecht oder das Civilrecht vorliege; ein Irrthum über 
das Strafrecht ſchütze nicht vor Strafe. Es kam am 27. Juni d. J. 
zur nochmaligen Verhandlung vor dem Landgericht Aachen, und 
jetzt erfolgte die Verurtheilung des Angeklagten zu 5 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, weil er den Inhalt des preußiſchen Jagdgeſetzes gekannt 
habe und ſein Irrthum, daß eine an ſich unerlaubte Handlung 
durch die hier obwaltenden Umſtände zu einer erlaubten würde, 
daß er einen Akt der erlaubten Selbſthülfe ausübe, ein Irrthum 
über das Strafrecht ſei. Nunmehr legte der Angeklagte Reviſion 
ein und machte geltend, daß er ſich als negotiorum gestor, als 
Geſchäftsführer des Jagdberechtigten betrachtet und 
daher ſich gleich dieſem für befugt erachtet habe, das Jagdrecht 
gegen jeden Schaden verurſachenden Eingriff zu ſchützen. Darauf⸗ 
hin ſprach jetzt auch das Reichsgericht den Angeklagten von 
Schuld und Strafe frei, weil nach Lage der Sache der Jagd⸗ 
berechtigte befugt geweſen ſei, den wildernden Hund zu erſchießen 
und der Angeklagte, der auf dem Revier als Gaſt die Jagd mit 
obrigkeitlicher Erlaubniß ausgeübt, fih eben für den nerotiorum 
gestor des Jagdberechtigten gehalten habe; dieſe letztere Annahme 
ſei ein Irrthum nicht über das Strafrecht, ſondern über das 
Civilrecht. s 

— Erhängt hat fih in Wies baden die jährige Frau 
eines an einem dortigen Blatte angeſtellten Buchhalters ſammt 
ihrem 7 Monate alten Kinde. Sie hatte an dem an der 
Zimmerdecke befindlichen Lampenhaken eine Waſchleine mit zwei 
Schlingen angeknüpft und die eine dem Kinde, die andere ſich um 
den Hals gelegt. Ein gleicher Verſuch war ſchon einmal von 
dem Gatten vereitelt worden. Man glaubt, die junge Frau 
habe gehofft, auch diesmal von ihrem Manne, der zu beſtimmter 
Stunde nach Hauſe zu kommen pflegte, abgeſchnitten zu werden. 
Der Gatte kam jedoch heute etwas ſpäter heim und fand Frau 
und einziges Kind todt. 

— [Vor Gericht.] Richter: „Sie find aljo ſchon neun 
Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft! Schämen Sie “H nicht?“ 
Angeklagter: „Schau'n S', Herr Präſident, wenn man ſo 
viel ſtiehlt, wie ich, kann Einem das ſchon paſſiren!“ 


Du biſt am Ende — was du biſt. 
Setz! dir Perrücken auf von Millionen Locken, 
Seh’ deinen Fuß auf ellenhohe Socken, 


Du bleibſt doch immer, was du biſt. Goethe. 


No. 290. 
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Die Plau⸗ und Sackfabrik 


Für Hautkranke. 


Gebrüder Siebert srest s-10x.3—4 Pr. Jessner, Königsbera i. Br, Rneipt. Band) 5 Ludv. Zimmer mann N achf, 


Er und Lager Danzig Fischmarkt 2021 


Königsberg i. Pr. 


Lebensverſicherung für nicht normale Perſonen 


empfiehlt 
ie an * — { Abgelehnte anderer Geſellſchaften — gewährt die Vater: 
Getreideſäcke Mehlſäcke und er pa eee rege Area Elberfeld 
Kartoffelſäcke Näheres durch die General⸗Agentur für Oſt⸗ und Weſtpreußen. (4897 Fel N nel wrie 5 Mi ua 1 
n ſämmtlichen Größen u. Qualitäten. Hans Peschko, Danzig, Langgarten 40. 
Wirthſchaftspläne u. Wagenplänc Tüchtige Vertreter geſucht. 2 nen und gebraucht SPa Se ' 


mit Meſſingoeſen und Schuur, 
waſſerdicht imprägnirte 
Wagen: u. Wagaonpläne 
gebrauchsfertig mit WM eſſingoeſen, 
das Quadratmeter M. 1.50, 175, 
„—, 2 - 25. (8700) 
Das Zeichnen der Säcke und 
Pläne wird koſteuftei ausgeführt. 


ee 
Rothe Stern Linie 


Reel, preiswert) und vorzüglich find die 


Cigarren 


Der Sigarren⸗Fabrik von G. A. Schütze 
Trachenberg i. Schl. 


für ſpätere Lieferungen nicht binden, 


kauf⸗ und miethsweiſe. ER 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


PPP R E EER TRS 
50 pCt. Erſparniß für Raucher. 


Wer von nachſtehender Offerte Gebrauch machen will, der fänue 4 
nicht, denn durch die vorausſichtliche Annahme der neuen Tabakſtener⸗ 
Vorlage werden die Cigarren weſentlich thenrer. 


Ich kann mich auch g 
ſondern verkaufe nur ſo lange, wie 


mein Vorrath reicht und die neue Steuer nicht in Kraft iſt. 
Java m. gem. Einlage, ſchneeweiß brennend 100 Stck. 2,—. 


St. Louis Mk. 2 echte Brasilleros Mk. 55 Sumatra m. gem. amer. Einl., ſchneeweiß brennend 100 „ 2,50. 

Acampar i Parahyba Pflanzer „ 60 Sumatra m. Braſil, kräftig, pikant „„ „ Bee 

Mareante 7 = Bahia Havanna 5 Sumatra m. Felix, fein, mild, aromatiſch . . . 100 „ 3,50 

Borneo „ 28 | Mexicaner Havanna „ 80 Sumatra m. Havanna u. Felig . e. e e e 100 „ 4— 

Cuba „ 30 | echte Importe Las Palmas Sumatra, Bodfagon, mild . . ann 

au f Conchas brillantes Ben groß „ 80 Rein Havanna, gar. Handarbeiet . 10 „ 6.— 

Er) po Ban er von Ostindia Pflanzer „ 35 echte Importe Las Palmas, do. do. gr. Regalia . e e e e 100 „ 7,50 
F Favoritas „ 40 klein „ 35 do. do. milde Qualitlt . 100 „ — 
Egypt. Cigarretten in Orig.⸗Packungen . 100 1,50. 


Schuſt⸗Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille. 
Größere ſtändige Abnehmer geſucht. 94338) 
Muſter nicht unter 1/1, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 


Deterfilien- I : franco nach allen Poſtſtationen. 
Danzig a a 


Gaffe 19 am B 5 Kilo 


Hökerthor. Hökerthor. 


R zu er 
Dezember, b URIE 


Preiſe für Colonialwaaren ꝛe. 
Streuzucker arob und fein per Pfund 27 Pfennig. 


Neue franz. Wallnüſſe Pfd. 25 u. 30 Pf.] Würfelzucker pro Pfund 33 Pf. 
„ Lambertnüſſe „ 30 u. 35 Pf.] Puderzucker pro Pfund 35 Pf. 
„ Paranüſſe p 45 Pf.] Succade Citronat 85 Pf. 
Smyrna⸗Feigen „ 30 u. 40 Pf.] Marzipan⸗Mandeln 1,00 Mk. 
Petroleum Ia amerik. per Liter 13 Pfeunig, per Centner 8.50 Mk. 
Randmarzipan Pfd. 1,20 u. 1,40 ME. | Kartoffelmehl pro Pfund 13 Pf. 


Traubenroſinen „ 
[Schaalmandeln „ 
Datteln 


0,90 u. 1. 10 ME. | Caffeeſchrot grob u. fein p. Pack 10 Pf. 

1,00 Mk.] Grüne Seife pro Pfund 18 Pf. 

„ O, 40 u. 0,50 Mk.] Thorner Pfefferkuchen zu Fabrikpreiſen 
Zucker in Broden pro Pfund 30 Pfennig. 


Süße Mandeln p. Pfd. 85 Pf.] Weizengries, Reisgries p. Pfd 17 Pf. 
Neue Roſinen, p. Pfd. 25, 30 u. 40 Pf.] Theegrus m. Vanille Pfd. 1,60—2,00 M. 
„ Sultani-Rojinen 30 u. 40 Pf.] Thee's engl. u. rufi. Bid. 1, 75—5,00 M. 
Türkiſche Pflaumenkreide 25 Pf.] Holländ. Cacao Pfund 9,003, 40 M. 
i Schmalz (Fett) amerik. pro Pfund nur 45 Pfeunig. 
Van.⸗Bruch⸗Chocol. a Pfd. gar. rein 9 Pf. Biscuits a Pfd. 
Confekt * 60 u. 71 Pf. Se pro Pfd. 
Baumlichte pro Pack 28 u. 30 Pf.] Citronen a Stück f. 
Täglich friſche Preßhef d pro Pfd. 80 Pf.] Oel⸗Sardinen a Büchſe 50 u. 60 Pf. 
In Oranienburger Kernjeife mit dem Stempel a Pfd. 25 Pf. 
Lichte pro Pack nur 28 Pf. $ 
Türk. Pflaumen pro Pfd. 18, 20 und 25 Pf. 
Jam.⸗Rum d. g. Fl. v. weh 75 M.] Cognac die Flaſche 1,50—2,00 M. 
Portwein, alter „ 1,25 M.] Champagner⸗Cognac 2,50 M. 


Garantirt reinen mediciniſchen Ungarwein die 1/, Liter⸗Flaſche 90 Pf. 
jowie alle anderen Colonialwaaren ſtets zu billigſten Tagespreiſen, empfiehlt]! 


lax Janicki, Danzig 


Peterſiliengaſſe 19, am Hökerthor. 
Der Verſandt nach außerhalb erfolgt bei Veſtellungen von diverſen 
Artikeln franko jeder Bahnſtation, gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 
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>» e 6 i 5 2 ° stattung. 
Einige 20 Str. Gußtheile 
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L. Zobel, 


——ů— 


Bromberg. 
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VORZUGUCHE- QUALITÄT 


Preis -Medaille 


Welt-Ausstellung Chicago. 
Echte 


= 25 Gegenſtände 
01 05 ene für nur 1 Mk. 50 Pf. verſende ich nach 
jedem Ort: z. B. 1 Buchkalender, ill. 
— 1 neues 6. und 7. Buch Moſes, 1 Satz 
Garnitur, enthalt. 1 zweireih. Arm- er Wahrſagekarten, 1 neues Lieder-u. Cou⸗ 
pletbuch, 1 Buch mit prickelnden Witzen. 


de ee, e e, e ee e, m. 2 Russische ‚Gummischnde = — 1 reiche Braut zu bekommen, 1 Geheim- 


ringe, Bügel Silb. vergold. u. 1 ge- = 
schmackvolle Broche zusammen nur niß der Liebe, 1 Vortragsbuchf. Vereine, 
Mk. 2.50. Korallenschmuck i. Atlas (Prowodnik) 85 1 bereglhes Sid, 12 Wen g. Al 
etui, 1 hochfein. Armband m. Aufsatz, E ewegliches Bi un Witz⸗ 
2 Reih. Kor. auf schön vergold. Reif BR” Gener m. Depöt hag 
mit Sicherheitskette, 1 P. Ohrringe, 

HM. E. Philipp, Berlin W. Lelpzigerstr. 101—102, 


u. Utzkarten, 1 amerik. Schnellphoto⸗ 
Bügel echt Silber 2 5 eleg. 
Equitablehaus. Preislisten und Musterpaare stehen zu Diensten. 


graph, 1 Phonograph à la 8 
Alles zuſammen nur I Mk. 50 Pf. 
Broche, zusammen Mk. 3 a Er 2; Pf. n È eiche 
i7 einho inger, Berlin, Weinſtr 
Echte Böhm. Granat- : | 
Garnitur, eleg. Atlasetui, enth. 1 zweireih. 
Armband, 1 eleg. Broche, 1 P. pass. 


23, 1. en gr. u. ** 
Ohrringe, zusammen Mk. 5.75. 

Für Echheit der Kor. u Gran. wird 
Garantie geleist. Nicht konven., f | 
Geld zurück. Geg. Nachn. od. vorher. 2 

(4933 


Kasse. 
Richard Lebram, 
Bijouteriewaaren - Fabrik, 
Berlin C., Scharrnstr. 5. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Hasir. Preisliste Sa: eg 
o Steinbaukaflene y 
Kleider- „ das in 


r 
8 


(7155) 


ə ſtehen nach wie vor unerreicht da S VER 
fie find das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk 8 ne 
für Kinder über drei Jahre. Gie ‚find a Hi g A 


viele Jahre Halten und ſogar nach M 8 
längerer Zeit noch ergänzt und vers EE Fu 
Die echten | EM M | 


funden hat, und das von allen, 
Paul, 6 Mtr., Mk. J, 3,60, 5 


es kennen, aus Überzeugung weiter i 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig E er 
oule, reine Wolle, 6 Meter, kennt, der laffe fi) von der 
8,50, in allen neuen Farben u. 


1 = einzige Spiet, das in £ 
, allen Ländern ungeteiltes Lob N 
Stoffe 
zum Geſchenk! 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 
Beſchäftigungsmittel noch nicht = zum Verpacken 
von Heu, Stroh 
andere moderne Kleiderſtoffe. u. Torfstreu etc. 
A. Wronkow, 


Süulen-Pressen 


un 
zeichneten Firma eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliste tommen, und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 


Steinbaukaſten und weiſe jeden Raften ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf rund und 
Berlin S., Oranienſtr. 162. als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige viereckig, für alle 
Verſand gegen Nahu., Muſter fr. Nachahmung erhalten. Die echten Anker⸗Steinbaukaſten find zum Buell Fee 
von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 8 
Meter f. blan, $ in affen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 
3 — A braun Cheviot in vorzüglichster 


Nen! Richters Geduldfpiele: Ei des Gofambnd, Bligabfeiter, Born 
Herbſt⸗ od. Winter: Palet. 7 Mk. ver: brecher, Grillentöter, Qnälgeiſt uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker 


» F. Ad. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 
Tuche W ee Aachen. An lg, embed: Cpiringen), Rürnserg, Diten, Wien, wette dam, Landon E d., pE 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 8 mm nn È 


zum Unzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu Construction 


5 à _ N = 
Ph A ik & Co., 
Insterburg, Bahnhofstr. 32 und 33 
u Frankfurt a. H. (9386) 


Sämmtliche Sorten hochelegant Werpackt 
zu geben, ſich von der Reellität obiger Offerte Gewißheit zu 3100 fen x 
liefere ich Probe⸗Sortimente, und zwar: (931 5 
Sortiment a. 10 Sorten à 10 Stück für 4, 50, 
Sortiment b. 10 Sorten à 10 Stück für 5 >, 
Sortiment e. 10 Sorten à 10 Stück für 6,—, 


Berlin N., å 

größtes deutſches Cigarreu⸗Verſandt⸗Geſchäft. 

8 74 des Steuergeſetz⸗Entwurfs kann ſich jeder Raucher = 
ca. 800 Cigarren Vorrath einkaufen, ohne d'eſelben nachverſteuern; 


Hausfrauen ": 
wenn fie ihren Bedarf aller Art von 
Webwaaren 

und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe 

u. ſ. w. von uns, reell aus erſter 

. Hand, direkt von den Webſtühlen 
y beziehen. — Viele Anerkennungen. 
3 Prab franko. — Aufträge ab 20 Mk. portofrei. 
Schlesische Handweberei-Gesellschaft RE | 

. — & Co., Mittelwalde i. u 


N c Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Er 
IN 


Th. Peis e r, 
Lothringerſtr. 52. 


Vorzügliches Fabrikat von unüber- 
troffener Leistung. — Geräuschloser 
und sehr leichter Gang. — Grosse 
Dauerhaftigkeit. — Gediegene Aus- 


Jilustrirte Kataloge u. Beschreibungen gratis, 
Fabrik-Niederlage: 


Jacob Rau 


Graudenz. 


er⸗ 


sparen 


4 Emplehle (2072) 


. 
Essigeprit 
von hohem Säure = Hyordt, ſchö gem 
Aroma und Geſchmack. Für größ re 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 

Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan. 


Warnung. =» 


Der grosse Erfolg, den unsere 


er mas hat A252 zu verschiedenen 
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere a 


Stets scharfen 


=) H-Stollen! 
HA (Kronentritt unmöglich) K 
nur von uns direct, od. 
a nurin solchen Eisenhand- 28 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 
im Hufeisen) ausgehängt 
ist. ( Preislisten und 8 
Zeugnisse grat. u. franco. Be 


Vollkommenſte und 
ein fachſte 


Nüben⸗ N 
Kartoffel 
Schheide⸗ 
Maschine! 


ä I 2. KeinSaftver 
luft Leicht 
„. verſtellbar es 
können Scheiben von 2—40 mm Stärke 
geſchnitten werden. 2—3 Centner in 
5 Minuten. Preis 30 Mark franco 
nach jeder Eiſenbahnſtat. n 


J. J. Fliegel, Schwedt“ 


em 
Um 


III A A AA aD IA A A 


Br ee 
Me, 


3 Mk., 


derung. 
9 


N 12 i e Wen t DR” ip; n 2 D * W ö k „ N a ER 
2 r s S b r ‚er 3 N e e N R 9 Ark A 
* EI An * en. n 0 * Me y 2 ur, Hoi 4 ee} Wr > * 


Be LERNEN en W 
Hauptgewinn E 
i. W. v. 


50,000 MARK 


Looſe à 1 Mark, 


Petroleum Motore 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 
Ben Keine Konzession 


gewöhnlichem 


Lampen - Petroleum 
Verbrauch 0,4—0,6 Lit. 
pr. Stunde 
und Pferdekraft, 


Keine Bedienung 


Keine Feuersgeiahr 


Für die . 
and wirthsehalt Sofort arbeitsfähig 
zum Betriebe von . „ j 
Hheksoimaschinen, Einfache Construction 


Dreschmaschinen etc. 


£ Leichte nad 
™ beuseme Reinigung 


Preisliste 
Für Kleinbetrieb. gratis und franco, 


Danzig A. I. Muscate l Dirschau 


landwirthschaftliche Maschinen-Fabrik. 


Für Molkereien, 
Für Mühlen. 


Uhreuhaudluug in Berlin C., 
Roch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Trepppe) 


empfiehlt ſein ſchon wie bekannt, ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 
Um für diesmal einen großen Umſatz zu erzielen, Uhren zu folgenden Preiſen: 
Goldene Herren-Remontoir (Goldtapfel über dem Glaſe, a 60, 80 u. 90 273 


Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27 30 und 40 Mk. 
Silberne Damen⸗Uhren mit Remontoir, 3 ſilberne Deckel, 
kapſel über dem Glaſe, (Savonett), a 20 Mk. 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 8—10ſteiniig a 13 Mk. 
Silberne Herren⸗ Eylinder⸗ Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, 2 a ME 
Dieſelben 8—10 ſteinig, innere Kapſel auch Silber, a 16½ N 
Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere dapſel auch Silber, 
1: ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. 
Dieſelben, Silberkapſel über dem Glaſe, (zuſammen 3 Silber ⸗ Deckel), 
a 25 und 32½ Mk. (8763) 
Herren- und Damen⸗Talmi⸗Ketten a 1½ Mk. 
Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfg. 
Opern⸗Gläſer a 5 und 6½ Mark per Stück. 
Verſand nach Außerhalb gegen Vorhereinſendung des Betrages oder per 
. mit der gleichzeitigen Mitſendung eines dreijährigen Garantie⸗ 
cheins wie ih ait 7 9 > Er DU e 


incl. der Silber⸗ 


m, Wolf 


Magdeburg-Buckau, 
Bedeutendste Locomobig. 
fabrik Deutschlands, 


Locomobilen 


m. ausziehbaren Röhrenkessein 
von 4-200 Pierdekraft, 
Ausserst sparsam arbeitend. 

EC TTT 


= für Landwirthschaft 
iche Betriebe der Klein- und Grossindustri ie. 
Wolf sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Concurrenzen 
Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik. 
hervor re Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung 
Wolf baut ferner: Ausziehbare Röhrendampf- 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und 
liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil - eee — 


Chr isthaum-Confect our Nur 2, Mark om 


Pr l uns if. Weihnachtsbaum: 
bireti aus der Fabrik, beſter Güte,: 


Coufekt, ca. 450 
30 große oder 440 m. Stck., Kiſtchen 
zwei 5½, 3 Kiſtchen 70 Mark 
porto“ u. verpackungsfrei. Makronen 
ze., Lebkuchen 36 Stck. 2½ Mark. 
Händlern Fabrikpreis. (856 
Gotth. Scheithauer, Pillnitz. 


Christbaum-Confecl 


reichhaltig gemischt, als Figuren, Thiere, 
Sterne ete. Kiste 440 Stück Mk. 2,80, 
Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei. 
Paul Benedix, Dresden-N 12. 


’ 

Dr. Spranger sche Geilfalbe 
beilt gründlich veraltete Beinfchä- 
ger knocheufraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm zc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu schneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Falsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
Näheres die Gebrauchsanw. 

u haben in den Apotheken a Schachte. 

50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera fla pa. lecor. Arell. 


3 Kiſten f. Mk. 7. Vortheilh für Wieder⸗ 
verkäufer. Kiſte u. Verpackung berechne 
nicht. Allein preisw. zu bezieh. durch — 
Zuckerwaareufabrik von H. Flemmi 
ee nu 4. 


3 Selten jai eine Cigarre 7 
aa jolchen Erfolg gehabt und fof 
a giinjtige Aufnahme bei allen F% 
Rauchern gefunden, wie meine 


100 Stüc 6 Mark france. PR 
Dieſe Marke, durchaus ſicher ET 
im Brand, volles Façon, ift 


von anz hervorrag. Qualität. 
)Ich empfehle es Jedem, darin 
einen Verſuch zu machen. 
Paul Grimm, Cigarren⸗Import, + 
Berlin, Unter den Linden 47, 
ee eee 9162 DA | 


Montag, Dieu. 


Hapag der Pau 


5000 Gewinne . W. v 150000 Mu 


11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 
ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Vorſtand der Kändigen Ausflelfung i in Weimar. 


en zo 


O Stck. reizende Neu⸗ 
heiten, ſort. enthalt. gegen Nachnahme, 


und Mittwoch 


Hügel u. Pianinos 


— weltberühmter Firmen, ſowie 


eigenes Fabrikat in Piauinos 
ſolideſter Conſtruetion u. v. edlem Klangcharakter 
von Mark 570, — au in großer Auswahl. 


. Danzig E Weykopf, 3opengafe 10. a 


Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb. 


— Vorzügl. Laeemischungen & Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in hö hsten 
755 A Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hol.) Probepack. 60 u. 30 Pf. 


jee 


f — 


a eee a s 
** er 7 


A. H. Pretzell, Danzig 


empfiehlt die weltberühmten 


ff. Danziger Tafel-Liqueure 
u A.: Danziger Goldwasser, Kurfürsten, 
Cacao, Sappho, deutschen Benedietiner 
Helgoländer. 
„Prinzess Louisen-Liqueur“, Eier-Cognac 
nn à 3 Flaschen inel. 5 bis 6 M. — Preislisten ain. 


Eduard Ahlborn, Königsberg ip 


Zu haben 
hei 
M ESS A E * Apoth. Raddatz 
. Baden u. Frankfurt a. M. Drogerie. 


Molkerei -Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


— Neu 


„ Ahlborns 
2 Milchprüfer 


System Baheock. 
Prospecte auf geil. Anfrage, 


| ern om Molkereien nach allen pan 


$ | r a et mit vielen — e 

| #2 RE 8 FÜR ES x IE 5 2 WR EN RSE A ” 
a ; 12 
P tal 
| mamma riazel] e Be I 
naj 3 PW: © Gx 8 
=! 75 ; Be 50 
1 n 2 3i 12 
K Magen- Tropfen, 

A Mag a 
— nz io. — 12 
(el: 2 E ; 1 
(i vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 2 
fz j 2 a 
unentbehrliches altbekamtes Haus- und Volksmittel, ig 
1 Merkmale, an mac kriech e — he — 1] 
Ei äche des Magens, ühelriechender Athem, ähung, faure ufſtoßen, o wi 
H — Eodbrenuen, übermäßige Schleimprodnetion, Gelbſucht, Ekel und FEJ 
2 8 22 Erbrechen, agentrcmpt, Hartleibigkeit oder Verfispfung. 15 
Pri : Auch bei name falls er vom Magen herrührt, Neber⸗ FE 
121 laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, fH 
E Ft Rebers und pämorrhoivatleiten als beilfväftiges Mittel erprobt. E 
1 3 Bei genannten Krankheiten haben ſich die Marinzelker. . 
. I Magen-Eropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
El was Hunderte von Zeugni ps beſtätigen. Preis & 70.0 ſammt 3 
kl SGebrauchsanweiſung 80 Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ 1 
1. BVerſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). I 
PN N Man bittet die Schutzwarke und Unterſchrift JEI] 
zu beachten. e 
Die Marlazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in IR 


den meiſten Apotheken 


Biſchofswerder: 


Kossal'ſche Apotheke, Briefen: Apot.OscarSchüle 


Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: N 


Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Oh 
Saar Apoth. F. Cay gan, Strasburg: 


Vorſchrift: Aloe, 15%, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 


Anis ſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 


Rhabarbara von jedem 1,5, Weingeiſt 60% — 7500. 


Besser und billiger 


wie jede Concurrenz, lief. a. Händler 
wie Private 1 Kiste ca. 200 St. nur 
gröss., feine Zuckerfiguren, Engel, 
Ruprechte, Chocoladenconfect Bis- 
quits ete., schön gemischt, gut ver- 
packt, stets frisch für nur Mk. 2,60 
3 Kist. Mark 7,50. — 150 St. extra- 
feinste u, grösste Waare, Kst. 3 M.3 
Kiste Mark 8,50 per Nachnahme ab 


Fabrik- 
Niederlage Edwin Hering, Dresden, 
Grosse Brüdergasse 25. Vorsicht bei 
ähnlichen Annoncen. 1-Pfg.-Weihn.- 
( | Confect 1 Kiste ca. 430 St. Mk. 2,50. 
1 Kiste ca, 240 2-Pfg.-Stek. Mk. 2,50, 


Huſten ae Heil! 


von E. en . Dresden, ift das 


einzig befte Genußmittel bei Huſten 


und Heiſerkeit. Zu haben bei Fritz 
Kyser und Paul Schirmacher, Drogerie 
zum roten Krenz, Graudenz. (659). K 


Jeder wird durch Issleibs 


Walgertraft und $ aus 
alzextrakt u on 
u te nj bereitet, in 3 gel 
radikal beſeitigt. Beutel 35 Pf.; 
Graudenz bei: Fritz Kyser, Markt 
12; C. A. Sambo, Marienwerderſtr. 53; 


in Kirchenjahn b. Altjahn: Benno 
Segall, (5172) 


Löwenapotheke, Adlerapotheke | 


BE Einjaz BE 
Ë MARK 


Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
ift das beke Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähiakeit und harzt nicht 
Klauenöl, präpartıt für Näbmas 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 


Wein⸗Etiguetten. 
F, P. Feller. Berlin W. 4. 


Muſter franco gegen franco. 


— 7 


Mee 


N 7 
2 
ER 
FE 


erf billigst 
EMMERICH. 


Gummmi-2frtifel, 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 
a/ M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter 9 geg. 10 Pf. (913 


ummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gammiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Constantin Ziemssen 


Danzig, Hundegaſſe 36 
und 


Zoppot, am Markt, 
Huh- Papier- und Mluſikalien⸗ 
handlung 
Musikalien -Loihinstitut I. Ranges 

Vücher⸗CLeihbibliolhek. 
Billigſte Abonnements⸗ Bedingungen. 
Empfehle in beiden Orten mein 
reichhaltiges Lager von Büchern zu 
Feſtgeſchenken, als Klaſſiker, ſchöne 
Literatur, Gedichts⸗, Audachts⸗, 
Gefſangbücher, Ingeundſchriften, 
Bilderbücher, Spiele, Luxuspapiere, 
Albums, Brief: Ansitattungen, 
Kalender aller Art, Gratulations⸗ 
und Neujahrskarten. 41) 
Alle Preise sind äusserst mässig gestellt. 


Neuerdings 
ericheint 


u. 
e 


í pe in jährlich 2% 
2 reich illuſtrir⸗ 
ten Nummern von 
1 


1 — —— en nr 

je 12, ſtatt bisher 8 Seis 
— — — Er a 
ten, nebſt 12 großen fars 
— N 
bigen Moden⸗paneramen mit 


OMEN 125 


lad a ms 26 Fanta 
2 7 ˙—— ET TE — 
Vierteljährlich t NE. 25 Pf. = 75 Kr. 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen und poft- 
anſtalten (Pojt- eg Katalog: Nr. 4252 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W, 55. — Wien i, Operng. 5. y 


2 


ersäumen Sie nicht 


illnſtr. | Preislite praa — 
Bücher gratis zu verlangen. (591) 
R. Oschmann. Konſtanz 58, Baden. 


Au beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


golite en RR E 


CERUA ad 22 $ 
Freie ei nter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Starrs Bend | Braunschweig, 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
in zuſtänden, ſpee. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. Zeil 74 IL 


Frankfurt a. Main, für Mark h 
auch in Briefmarken. (81 


ren 


3 ee rennen 
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. eg Elkan Nachfl. 


empfieblt in grösster Auswahl 


Fächer a w Glacée, Suède, Seide, in allen Lingen 
2 ächer von 1 Mk. an bis 150 Mk. E 
Fächer = in den neuesten Facons. 


as- Auswabloenäsneen melden] prompt e 
Photographiſche | 


Vergrößerungs op Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche 1 


von 


F. Kurella, Osterode. 


das paſſendſte Weihnachts- 
Geſchenk und der ſchönſte Zimmer⸗ 
ſchmuck find die in meinem Atelier 
f (181) 


Sromflber-Bergrößerungen, 


Dieſelben beſitzen eine vorzügliche Kraft]! 
u. Feinheit und werden nach jedem be⸗ 
liebig eingeſandten Original in Lebens⸗ 
größe für nur 25 WIE, angefertigt. 


Alle Sorten Pumpen 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand- und 
Kraftbetrieb 


empfiehlt 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Simebenffrafe 2 26, e R OM B E IR G Schwedenſtraß e 20. 


waf- und Möbel-. ler mit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 
N ſein grosses e irtoa Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmerein richtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
* Eutwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen— 
rantie, monatl. Mk. 20 an 


BP men 3 Stuben koſteufrei ausgeführt. 
f ohne Preicerhöhunz, auswärts Sir 
ee ee > be Werden Be zugeſendet. — cer ee Wee 


Königsberg i. Pr., 

Hint. Vorstadt 3. 
Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Wasserleitungen. 


SE neukreuzſ., Eifenbau, größte 
8 Tonft lle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
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die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4. 
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Nummern enthalten meine Cataloge über | gegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich das 
NHusikinstrumente u. Noten 2 e 1 Fabrik, Stettin. 
liefert unter Garantie bei günſtigen 


d 9 91 7 
2 se ee. HATTEN, Tabal, Weite 19 8 l- Milan Eai, geeis 
e und Neſtaurntions⸗Geſcüift 


pi Laufgewicht, Syſtem Aeficke 
D.⸗R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 

Guſtav Luſtig. Berlin S., Prinzenftr. 46, 

veriendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 


9 und Breunerei-Waagen 
D. R.⸗P. 3704. 
garant. nue vorzügl. füllende Bettfedern, | von Herrn A. Kredler käuflich übernommen habe; mein eifrigſtes Beſtreben Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 
d. Bid 55 Uf, Halbdaunend. Pfd. M. 1,25 iſt, durch gute Waaren, mäßige Preiſe und reelle Bedienung mir das Ver⸗ 
b. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 8. trauen meiner geehrten Kundſchaft zu erwerben und dauernd zu erhalten und 
(716 


Ri en Reparatur-Werkſtatt für land⸗ 
EIER, sea 


und franco. (66430 
vorzügliche Dannen, d. Pfd. M. 2.85. 
Von Nieten Daunen genügen bitte um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 


3 Pfund zum größten Ober bett. Strasburg Wpr., den 1. Dezember 1893. 

$ kreuzs Eisenbau 3 

janinos, on 38 0 MI. an. 8 = ə 
AWGOS, vn 380 mk. x| Robert Zimmermann, 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. vormals A. Kredler. 
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T HORN II 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


| ] Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
] oeſchnitteuem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, EE 
N Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten f Ea 
und Latten. (972) U 8 


Fabrik Stara, Boin, Neanderstr. 16. 


renstein 


Feldbahufabrik | 
Danzig, fleiſchergaſſe55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 
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) N N 
Ye n. transportable Blei Eee] 
en o und einge e A ; 8 
BEBEFIIE ER 9 ä $ era fämmtliche Aiſchlerarbeiten E 
d werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 5 


a 18 als bette u. billigste Be- 

PESI KD gg ngsquelle seit vielen 
EAS SI Hi Jahren in den weitesten $ 
Au Ai * Kreisen bekannt. > 
ASWAL Fabrikation von Zithern, $ 

Streich, Holz- und Metall Blas- instrum- 
enten. Fr Specialität: 2 


Mund- & Ziehharmonikas $ 


nur bester Qualität zu Fabrikpreisen. Ari- $ 
ston, Herophon, Symphonion, Polyphon u. 
Schweizer-Spielwerke in grösster Auswahl. 
N h it: Wundervoll tönende Accord- 8 
eu êl Zither, obne Lehrer in einer 
Stunde zu erlernen à 44 15.— mit Schule. 
Reparatur- Werkstätte für sämtliche In- 
strumente. Illustr. Preislisten gratis u. 
— . eee Sosom 1 — 


1% Ale Als RT 55 Seiten 
empfehle meine er bewährten (9111 
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6 er | 18 en Ellberne Denkmünze 
IM: der Denutſchen $ Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
E für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
a 
Dieſelben, weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervor Bergedorfer A p La Tad Separator. 


ragend ſchönen Muſtern jede Seite ein anderes Mufter), verjende i 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qua⸗ Leiſtung 1500 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Ml. 
800 —1000 Ltr. mit Göpel 950 „ 


litäten: B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. das St. 
Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit. 500 — 600 Qir. mit 1 Pony 750 „ 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 


I. Wagner, Münsterber ber 5 1. SONL i. Soll. 125 2 Ltr. mit 1 Knaben 225 A 
Kirchner & Co. 


4% 3 
Concert Zieh Har⸗ 
F uonikamit!0Taſten, 
HRegiſtern, 2chörige 
orgelmuſik, 2 Bäſſen, 
Doppelbälgen, daher 
a — großer, weit auszieh⸗ 
barer Balg, 2 2 Zuhaltern, verdeckte Cla⸗ 
viatur m. Trompeten, Nickelbeſchlag; 
ferner wird eine Harmonikaſchule mit 
den beliebt. Tänzen u. Märſchen gratis 
aeg are 35 cm. Prachtinſtru⸗ 
ment, Werth das 8 (8847 
Wilh. Hausberg jr., Harm.⸗Export 
eee rer i. Seren re 


Pane tere 


häuſer u. ſ. w. mus * 


Für PT FF pep Kranken⸗ 


Alfa⸗Separatoren 


erden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
wu uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Bir 


um Anzug fir 9 Mark Leipzig - Nellerhausen nn ortung zur Giren Gadan Patent 

s, H 7 7 * PE ® * — z — * t a 
2 — biau u. braun $ Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von de ren in ſolche Pate ae b. Bacdtoldsheim Alle; Sed ee werden 

g hefert p.Post Franco durch ganz Deutschl. $ Säge-Maschinen und von unferen Monteuren an Ort und Stelle ohne Vetriebsſtörung unter 


Garantie ausgeführt. 


deln. Tuch-Niederlage ; Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


in Aachen, Friedri | 
Meran fr Anzug: nd Ueber 26 ee re Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämirten Milchſchlendern 

J b | M 7 a | Pat ent-Vollgatter. Berg ed orfer Ki‘ enwerk. 
Schaufenster. „T finele Bedienung. — Günfige Bedingungen. Haupt⸗ Vertreter 5 Weſtyreußen und Regierungs⸗ Bez. Bromberg: 


Schaufenſter und Ladenthüre Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
E erhalten, bei zu verkaufen night * 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 
E. Dessonneck. 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraſie 49L 
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Biertes Blatt No. 200. 


Frandenz, Sonntag) 110. Dezember 1893. 


„Was ſoll unternommen werden?“ fragte Frau Amts⸗ Sprechſaal. 


ihrem Platz am anderen Ende der [gu Sprechſaal Anden Zufäriften aus dem beſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
rath Gartmann, die von ihre P 5 Redaktion die darin 3 96 4 9 An Re 2 ſofern nur die 


— 


Brunhilde. 
Novelle von M. Tyrol. 


1 Fort! Machd. verb. 


Daun ſprang er auf das Pferd, wo 


„Aber meine Dankbarkeit erklärt, wie er dazu kam, mir 
einen Auftrag zu ertheilen, der wirklich etwas eigenthümlich 
it, und fie erklärt, wie ich mich in die Patihe begeben 
konnte. Mein Freund“, ſagte Lieutenant Lechlin jetzt erregt, 
„ift ein guter Kerl und ein ganzer Kerl. Er hat einen 
flaren Kopf, und fein Herz, das verſichere ich Ihnen, be- 
ndet ſich auch auf dem rechten Fleck. Und Menſchen, die 
ch tüchtig verlieben können, ſind beſſer als ſolche, die 
immer lauwarm bleiben. Und wenn Sie ihn nicht nehmen 
wollen, gnädiges Fräulein, ſo ſollen Sie ihn doch nicht ſo 
über die Achſeln auſehen und feine Empfindungen für Sie 
als Beleidigung auffaſſen. Daß er Sie zur Frau begehrt, 
weiß Gott, er hätte Ihnen ſein Leben lang gedient, wie 
dereinſt im Mittelalter ein Ritter ſeiner Dame —, iſt auch, 
ich bitte um Entſchuldigung, für Sie eine Ehre. Und wenn 
yi ihm schreiben ſoll daß er abſolut keine Ausſicht hat, 
Gnade vor Ihren Augen zu finden, daß Sie ihm Ihre 
Hand nochmals verweigern, ſo werden Sie vielleicht die 
Güte mon Ihre Gründe fiir diefe Weigerung anzugeben. 
Ich bin höchſt begierig, diefe Gründe kennen zu lernen. 
Lie wiſſen vermuthlich, gnädiges Fräulein, daß Sie im 
rigen Winter in Danzig, als ſich mancher von der Un- 
beſiegbarkeit Ihres Herzens überzeugt haben ſoll, den 
Namen Brunhilde errangen. Ich bitte alſo um Ihre 
Gründe, nicht um der . e meiner Neugier willen 
— verzeihen Sie, daß ich perſönlich wurde, aber ich bin 
etwas erregt —, ſondern um meines armen, braven Freundes 
willen.“ 

„Ich werde Ihnen meine Gründe nicht angeben. Erſt⸗ 
lich haben Gründe noch nie jemand getröſtet. Sodann find 
meine innerſten Ueberzeugungen nicht dazu da, um zum 
Gegenſtand der Unterhaltung zweier mir unbekannter Herren 
zu dienen. Was den Namen betrifft, den ich mir errungen 
haben ſoll, mit dem man mich aber in Wirklichkeit völlig 
ohne meine Schuld belaſtet hat, ſo wünſche ich, ihn nicht 
zu hören. Sie hätten entſchieden gut daran gethan, ihn 
nicht auszuſprechen.“ 

Ihre ganze Haltung drückte Abwehr und Unnahbarkeit 
aus. Er fühlte ſich etwas verlegen. 

„So hat alſo mein Freund keine Ausſicht, jemals Ihre 
Hand zu gewinnen?“ 

„Keine.“ 

„Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein.“ 

Er verbeugte ſich tadellos. Sie neigte leicht das Haupt. 

bei ſie bemerkte, daß 
ſeine Bewegungen außergewöhnlich kraftvoll und elaſtiſch 
waren, und ſetzte über den Graben. Sie ſchlug unverzüg⸗ 
lich, ſeinen militäriſchen Gruß nicht beachtend, die Richtung 


Veranda ſich erhoben hatte, um ſich der jungen Welt zu 
nähern. 

0 Wir wollen Krocket ſpielen, Mamachen“, entgegnete 
Elſe, ſich nach ihrer Mutter umwendend. „Adieu, Mama⸗ 
chen. Alle mir nach!“ Sie erhob ſich und eilte leicht⸗ 
füßig über den Raſenplatz, der ſich vor der Veranda aus⸗ 
breitete. 

Die Anderen folgten, Lechlin als letzter, mit Ausnahme 
Klaras! Sie wandte fich dem anderen Theil der Veranda 
zu, von wo ihre Mutter eben gekommen war. $ 

Dort ſaßen ihr Vater, Oberſt Braun und ihre Schwä⸗ 
gerin, über deren Schaukelſtuhl ſich ein hochgewachſener, 
ſchwarzbärtiger Offizier beugte. ; 7 

Klara nickte ihrem Vater zu. Ueber fein von einem 
jhon ergrauenden rothblonden Vollbart gr irit Geſicht 
glitt ein freundliches Lächeln, als er ihrer anſichtig wurde. 

„Wir ſpielen Krocket, Papa“, ſagte Klara, „und ich 
will dieſe Beiden hier auch dafür gewinnen. Spielſt Du 
ag! Var Sie kommen auch, Herr Hauptmann, nicht 
wahr?“ 

Margot hatte vor drei Monaten einen Baby gehabt 
und fühlte ſich noch immer als Geneſende, doch langweilte 
ſie das ſelbſt ſehr. Sie war froh über Klaras Aufforde⸗ 
rung, erhob ſich aus ihrer ſchmachtenden Stellung und legte 
ihren Arm in den ihrer Schwägerin. | 

Hauptmann Werner folgte mit einer Verbeugung nach 
den beiden Herren hin. ; 

„Nur vorſichtig, Margot“, rief Frau Gartmann, die zu 
den beiden älteren Herren zurückkehrte, ihrer Schwieger⸗ 
tochter nach. „Nun, Klara wird ſchon aufpaſſen. Otto 
meint, Du huſteſt wieder viel, Du darfſt Dich nicht er⸗ 

itzen.“ 
7 et lachte darüber in nicht gerade liebenswürdiger 
eiſe. 

Klara fragte den 3 nach ſeiner Frau, welche 
ſie auf ihrem Beſuch in Danzig kennen gelernt. 2 

Elſe hatte indes die Anordnung des Spiels in die Hand 
genommen. Sie ſtieß die buntangeſtrichenen Holzkugeln 
mit ihrem feinen Fuß hin und her. 

„Wir bilden zwei Partieen mit je drei Spielenden. Und 
Otto — der kann die Kugeln aufſuchen, wenn ſie in's Ge⸗ 
büſch oder auf den Raſen rollen.“ 

„Aber liebſte Elſe, ich bin ſo ſehr kurzſichtig“, entgegnete 
der Privatdozent, ein hübſcher Mann von dreißig Jahren 
mit etwas linkiſchen Bewegungen und einem Kneifer, der 
nie feſtſaß. „Ich erachte die Bewegung beim Spielen als 
geſund für einen geiſtigen Arbeiter, daher ſpiele ich mit; 
aber, Elſe —“ 

In demſelben Augenblick betrat Klara mit ihren beiden 


Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von vese 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Wirthſchafts⸗ Politik. 

In Ergänzung der Ausführungen des Herrn v. Wuſſow in 
dem unlängſt im „Sprechſaal des Geſ.“ veröffentlichten Artikel „Die 
Irrthümer des Herrn v. Puttkamer“ möchte ich im Nachſtehenden 
darauf hinweisen, daß die agrariſchen Lehren, beſonders in Bezug 
auf Schutzzölle, auch geſchichtlich unbegründet ſind. Sie laufen 
der geſchichtlichen Entwickelung Preußens und mithin Deutſch⸗ 
lands zum modernen Staate, wie dieſe in den großen Stein⸗ 
Hardenbergſchen Reformen wurzelt, zuwider. 


Unterm 18. März 1812 erſchien folgende bedeutſame 
Kabinetsordre: 

„Wir Friedrich Wilhelm u. ſ. w. 

„In Erwägung, daß einerſeits Mangel an Lebensmitteln 
und Theuerung der Preiſe nicht beſſer als durch freien 
Verkehr mit anderen Ländern abgeholfen werden kann 
andererſeits aber bei der durch eingetretene Umſtände ver⸗ 
mehrten Konſumtion in unſeren Staaten der Verkehr mit 
ſolchen Ländern aufgegeben werden muß, von denen keine 
belegt:“ zu erwarten iſt, verordnen zu dieſem Zweck, wie 
olgt: 

1. der freie Verkehr mit Lebensmitteln jeder Art, alſo auch 
der Fourage, JSU unter allen Umſtänden gegen diejenigen 
befreundeten Staaten aufrecht erhalten werden, 
welche ihrerſeits die Ausfuhr gegen die Unſrigen ers 
lauben u. ſ. w. ; 

Gegeben Berlin, den 18. März 1812. 

(gez.) Hardenberg. (gez.) Friedrich Wilhelm. 

Dieſer 18. März iſt mit der Proklamirung des Grundſatzes: 
„Was ich im Lande nicht in genügender Menge habe, 
beziehe ich zweckmäßig von außerhalb“ und mit dem 
Hinweiſe auf die Gegenſeitigkeit als der Geburtstag der 
ſtaatsmänniſchen modernen Idee des Freihandels zu be⸗ 
trachten. 

Die Ordre ift um fo bemerkenswerther, als 1812 noch fait 
alle Staaten Europas im Schutz ihrer Grenzen gegen Einfuhr, 
ja Sperre ihr Heil ſuchten und als Preußen unter der Laſt der 
an Frankreich zu zahlenden Kriegskontribution von 120 Mill. 
Francs ſeufzte. Nach der alten, heute wieder aufgewärmten 
Theorie ſollte das Geld im Lande bleiben, hier wird es 
ermuntert, ins Ausland zu gehen. Die preußiſche Regierung 
iſt es, die das Freihandelsprinzip freiwillig zum erſten Male 
ausſpricht, 1812, während es in England erſt Ende der 40er 
Jahre unter dem Druck der öffentlichen Meinung acceptirt 
wurde. Für preu ßiſche Ideen, nicht mancheſter liche treten 
wir ein. 

Aus demſelben Geiſte, der aus dieſer epochemachenden Ordre 
ſpricht, iſt dann ſpäter der Zollverein zur Wegräumung der 
Schranken innerhalb Deutſchlands geboren, ſowie die Politik 
der Handelsverträge mit befreundeten Staaten, endlich die Aus⸗ 
dehnung des Freihandelsprinzips auch auf andere Waaren als 
blos Nahrungsmittel. 


; ; > A \ sun Der naturgemäßen Weiterentwickelung der Reformideen — 
oke nach dem Landweg ur Ihre ſonnen lichtumwobene Geſtalt Begleitern den Spielplatz. „Hier bin ich, Elſe.“ „ und nicht Airs nen — Fr öden ood ver⸗ 
Ale zog ſeine bewundernden Blicke auf ſich. ; Elſe drehte fich ſchnell um. „O Du, Klara. Und Die | dankt Preußen ſein materielles Emporblühen, auch ſpeziell das 
gen Lechlin hielt, der ſchlanken Geſtalt des ruhig weiter- | Anderen wollen auch mitſpielen?“ Elſes Geſicht war dabei | feiner Landwirthſchaft und nicht zum wenigſten feine Führerrolle 


ice 1 Gartenſtuhl dehnte z ür ſi 
twaige 5 ; das Köpfchen. ſprechen für ſich ſelbſt. | 
i Bus „Was wollen wir nun beginnen?“ fragte Elſe Gart⸗ Lechlin 3 ſah Klara an. Sie erwiderte ſeinen Blick Bei der kürzlich ſtattgehabten Neuverpachtung des Ritter⸗ 
mann, Klaras Schweſter, und ap mit ihren hübſchen] mit einer ruhigen, freundlichen Antwort ihrer blauen Augen. gutes Seeläsgen im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus hatten ſich nur 
Patent grauen Augen nach der Decke der Veranda, wie wenn fie Das war recht und liebenswürdig von Ihnen, ſchienen ſie zwei Bieter eingefunden; es wurde ein Meiſtgebot von 4020, 
werden eine Erleuchtung von oben erwartete. „Ach ja, wir ſpielen PN gegen bisher 8000 Mk. Pacht abgegeben. Das Gut beſitzt eine 
unter natürlich Krocket. Felix“ ſagte ſie zu dem Bräutigam zu ungen, i i Brennerei mit einem Kontingent von einigen 50000 Liter. Na 
geh' und J prüden ar 8 Kaſtanien alles in Als Lechlin und Klara ſich nach ihrer ſeltſamen Morgen⸗ der von Eugen Richter erfundenen Berechnung mußte demnach 
F den I Erd nd mach' drüben unter den n N | unterhaltung bei Tiſch wiedergeſehen hatten, ſchienen beide | die Brennerei 50000 X 20 Pf. = 10000 Mk. als „Liebesgabe“ 
| rdnung. ; f | ich einander beweiſen zu wollen, daß fie alles vergeſſen | einbringen, ganz abgeſehen von dem Verdienſt aus dem Se 
dern , Felix erhob fih, um dem Befehl feiner Braut nachzu- hätten, daß fie einander jo fremd wären, wie am verfloſſenen 


berg: 


die Sporen. 


gehenden Mädchens nachſchauend, noch einen Augenblick ſtill 
und überlegte das Gehörte. Alſo ſein Freund Oswald hatte 
ein für allemal keine Ausſicht, Herz und Hand der Dame 
zu gewinnen! Lieuteuant Lechlin gab fih das Zeugniß, 
daß er ſehr tapfer für feinen Freund eingetreten war. Es 
war alles geſchehen, was hätte geſchen können. Oswald 
mußte ſich tröſten. Er würde es auch. Oswald war eine 
Natur, der das Vergeſſen nicht ſchwer wurde. Wenn er, 
Theodor Lechlin, ſich in dieſe Klara Gartmann verlieben 
würde — zum Teufel, hatte er ſich gar ſchon verliebt? 


War nicht ein Gefühl der Erleichterung in ihm aufgezuckt, 


als ſie geſagt, Oswald hätte keine, gar keine Hoffnungen? 


Er beſchloß ſich zu hüten. 


Er ſetzte wieder über den Graben und begann langſam 
weiter zu reiten. Sich ernſtlich zu verlieben, ſich gar zu 
verheirathen, war überhaupt ein Unſinn; wie oft hatte er 
das nicht gedacht und auch ausgeſprochen. Man lebte ja 
ſo weit bequemer, ohne Familiennöthe, ohne Babys, ohne 
Schwiegermutter, ohne eine Hein eig ee mit Nußbaum⸗ 
möbeln und Pianino, die ſich in ein Chaos verwandelte, 
ſobald man verſetzt wurde. Und wenn Klara Gartmann 
ein Herz beſäße, das überhaupt nicht zu rühren war, ſo 
ging es ihn nichts an. 

Die Kirchenglocken in dem nahen Dorf klangen aus in 
langgezogenen, hellen, dünnen Tönen. Er gab dem Pferde 


** 
Im Hauſe des Amtsraths Gartmann hatte man vor 
einer Stunde die Mittagstafel aufgehoben. Die auf dem 
Gut aus Anlaß einer in der Umgegend ſtattfindenden 
Pionierübung feit dem vorhergehenden Tag einquartirten 
fünf Offiziere hatten die Tiſchgeſellſchaft vervollſtändigt. 


Außerdem beſtand ſie aus dem Amtsrath und ſeiner Gattin; 


ihren beiden Töchtern, Klara und Elſe, von denen die 
letztere mit einem Aſſeſſor verlobt war, der ſich auch unter 
den Gäſten befand; einem Sohne, der Privatdozent in 
Königsberg war, und deſſen junger Gattin. 
Nun nahm man in der, die ganze Gartenſeite des lang⸗ 
3 weißen Wohnhauſes einnehmenden, von wildem 
ein umrankten Veranda den Kaffee ein. 

„Die anweſende Jugend hatte viel gelacht. Lieutenant 
Tietz hatte einige mimiſche Kunſtſtücke zum beſten gegeben, 
in denen er nach dem Urtheil ſeiner Kameraden ein Meiſter 
war. Man lachte noch immer, als Lieutenant Tietz bereits 
im Bewußtſein der eingeheimſten Lorbeeren ſich auf einem 


kommen. 


„Die Herrſchaften wollen doch alle mitſpielen?“ fragte 
e. 


ei; 
„Gewiß, gewiß!“ erſchallte es von allen Seiten. 
1 Lieutenant Lechlin, Sie ſehen furchtbar zerſtreut 


„Auch ich ſtimme freudigſt bei, gnädiges Fräulein.“ 


EN 
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kein entzücktes. 

Klara nahte der Schweſter und flüſterte ihr zu: „Sei 
vernünftig, Elſe“. 

Unterdeſſen hatte Otto ſich ſeiner Gemahlin genähert. 
„Du ſpielſt auch, Margot?“ fragte er verwundert. 

Ai wie Du ſiehſt, auch ohne von Dir darum gebeten 
zu ſein.“ 

„Aber Margot, als ich Dich heute Vormittag auffor⸗ 
* mit mir einen kleinen Spaziergang zu machen, ſagteſt 

u PRSS 

„Das gehört nicht hierher“, entgegnete Margot, dem 
Verſuch ihres Gatten, eine ihrer Hände zu ergreifen, be⸗ 
harrliches Unverſtändniß entgegenſetzend. 

„Sie nur, wie abſcheulich unliebenswürdig ſie wieder iſt, 
Felix“, flüſterte Elſe ihrem Verlobten zu, verſtändlich für 
alle, die es hören wollten. „Wegen ihrer zwei Millionen 
Mark glaubt ſie das Recht auf Unausſtehlichkeit gepachtet 
zu haben. Mir imponirt ſie aber auch gar nicht. Und ihre 
Kleider von Gerſon, wie die hängen!“ 

„Aber Schnuckchen“, ſagte der Aſſeſſor zärtlich mahnend. 

„Ich verbitte mir jede Bevormundung Deinerſeits,“ ver⸗ 
ſetzte Elſe ein wenig leiſer, und laut: „Richte das Spiel 
ein, wer will, ich kümmere mich nicht mehr darum.“ 

„Nun, dann ſchlage ich vor,“ ſagte Lieutenant Tietz, 
„daß Ihr Fräulein Schweſter das Arrangement übernimmt.“ 

„Viel Vergnügen, theure Schweſter“, rief Elſe. 

„Wir bilden wohl zwei Parteien,“ ſagte Klara. „Wer 
„und ich“ ihr Gatte ganz ſchnell. 


will mit mir ſpielen?“ 

„Ich“, ſagte Margot, 

„Gewiß Du, Otto, und Sie, Herr Hauptmann Werner 
auch?“ fragte Klara den Hauptmann mit liebenswürdigem 
Lächeln. 

„Wenn Sie geſtatten, gnädiges Fräulein“. 

„Und wir bilden die andere Partei“, ſagte Lieutenant 
Tietz, von einem Bein aufs andere hüpfend. „Sie, gnädiges 
Fräulein und Ihr Herr Bräutigam und Below und ich, ja 
und Lechlin?“ Fe 

Lieutenant Lechlin, der mit einem malitiöſen Lächeln 
den kleinen Streitigkeiten gefolgt war, dabei hauptſächlich 
ſeine Aufmerkſamkeit auf Klara richtend, trat in die Mitte. 
„Ja“, ich bleibe übrig, meine Herrſchaften. Ich ſtelle mich 
als irreguläre Truppe einer der Parteien zur Verfügung 
und zwar, wenn Sie erlauben, gnädige Frau, ſpeziell zu 
Ihrem Befehl. 

Margot neigte zum Zeichen der Einwilligung hochmüthig 


bend. Klaras ganzes Benehmen bewies, daß ihr das auch 
gelang. Lechlin dagegen fühlte nichts deſtoweniger ſich ge⸗ 
trieben, von ſeinem Platz neben Margot das Mädchen ohne 
Herz unausgeſetzt zu beobachten. Sie war ſo liebenswürdig 
und taktvoll in allem, was ſie ſprach und that, daß er nicht 
umhin konnte, ſie zu bewundern. (Fortſ. folgt.) 
— : 


in Deutſchland. 

Trotzdem Preußens Politik ſpäter wiederholt rüdläufiig 
geworden, iſt ſie in handelspolitiſcher Beziehung den modernen 
Prinzipien treu geblieben, bis Fürſt Bismarck als deutſcher 
Reichskanzler mit ihnen brach. Aber dieſer bemerkenswerthe 
Bruch iſt als nichts anderes als ein Verlegenheitsſchritt, ein 
Schritt in der Noth zu betrachten, gethan, weil es dem großen 
Realpolitiker zunächſt darauf ankam, die Reichs finanzen 
von den Beiträgen der Einzelſtaaten auf die beguemſte Weiſe 
unabhängig zu machen. Um Geld durch Zölle, nicht um Schutz 
irgend welcher Sonderintereſſen durch Zölle hat es ſich bei 
Fürſt Bismarck gehandelt, während die heutigen Intereſſenpolitiker 
auf dem Schutz durch Zölle reiten. 

Die Politik der heutigen Regierung (Handelsverträge ꝛc.) iſt 
daher als ein leider nur zu ſchüchternes Einlenken in geſchichtlich 
vorgezeichnete Wege zu betrachten und freudig zu begrüßen. Ge⸗ 
lingt es, wie zu hoffen, die Reichsfinanzen auf anderer Grun də 
lage, als der der Zölle ſicherzuſtellen, nicht auf einmal natürlich, 
ſondern Schritt für Schritt, ſo werden trotz aller Oppoſition der 
Landbündler die Zölle, ebenfalls Schritt für Schritt, fallen und 
Zollkriege und innere Zwietracht aufhören. 

Aber auch die äußere Kriegsgefahr wird, wie Herr v. Wuſſow 
andeutet, durch den Freihandel vermindert. Durch freien Waaren⸗ 
austauſch zwiſchen zwei Völkern, wobei naturgemäß beide 
Theile gewinnen, weil jeder nur das eintauſcht, was 
er braucht, von Ueberſchwemmung mit Waaren, die 


nicht gebraucht werden, daher nie die Rede ſein, 


kann, werden die materiellen Intereſſen ſchließlich ſo enge an 
einander geknüpft, daß ein Krieg thatſächlich ebenſo zur Unge⸗ 
heuerlichkeit ja Unmöglichkeit werden muß, wie heute zwiſchen 
zwei Provinzen eines und desſelben Staates. 

Selbſt wenn es ſeine Grenzen, z. B. gegen Rußland, ein⸗ 
ſeitig öffnete, ſo würde Deutſchland auch dann noch im Vortheil 
ſein und ganz ſpeziell auch hinſichtlich ſeiner Landwirthſchaft. 
Neben vielem anderen ſei nur an den Bezug billigen Getreides 
abfallender Qualität zu Fütterungs⸗, Brenn- ꝛc. Zwecken er» 
innert, der nebenbei die höhere Verwerthung der heimiſchen 
beſſeren Qualität (durch Export, Miſchung ꝛc.) begünſtigt. Auch 
iſt hundert gegen eins zu wetten, daß ſchließlich ſelbſt in Ruß⸗ 
land die Erkenntniß des eigenen Vortheils den Sieg über chau⸗ 
viniſtiſche Leidenſchaftlichkeit davontragen und es zur Oeffnung 
auch ſeiner Grenzen drängen würde. 

Roſenberg, Dezember 1893. W. Wedding 


Rückgang der Landwirthſchaft in den Provinzen Sachſen 
und Brandenburg. 

In der Flur Aſchersleben wurden vor 2—3 Jahren Aecker 
verpachtet, wobei der Morgen 46—49 Mk. brachte. Vor kurzem 
wurde in derſelben Lage Acker gepflügt und gedüngt friſch ver⸗ 
pachtet zum Preiſe von 33—34 Mk. pro Morgen. Dieſe Zahlen 


des Spiritus. Draſtiſcher kann das Märchen von dem „Geſchen 
an die Brenner“ in d. That nicht beleuchtet werden. W. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. vr me. Naßkalt, meiſt trübe, Niederſchläge, neblig, leb⸗ 

afte Winde. | | 
11. Dezember. Veränderlich, kälter, bedeckt, 3 
12. Dezember. Feuchtkalt, tribe, vielfach Niederſchläge u. Nebel. 
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Donnerſta 


Somiten, |$ t IRS Ar ent beni 
der evangel. Kirche. Sonntag, | Wege von Pe Schönbrück | 
en 10. 2 (2. Advent), 10 Uhr: Leſſen eine werthvollen 


Pfarrer Ebel. 4 Uhr: Pfarrer Erd» 
mann. 

Donnerstag, den 14. Dezember, 6 Uhr 
Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſoukirche. Sonn- 
tag, den 10. Dezember, 8½ und 
10 Uhr Gottesdienſte: Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingungen für], Mau beug 


die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 des Jahrgangs 1885 — 
ſoll der Neubau eines Organiſten⸗ und 
Zweifamilienhauſes bei der katholiſchen 
Pfarre zu Groß Lubin, veranſchlagt 
mit 6296,28 M., in Geſammtunter⸗ 
nehmung nach Prozenten der Anſchlags⸗ 
ſumme öffentlich verdungen werden. 
Die Bedingungen, Zeichnungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Krets- 
Abſchrift des Koſtenan⸗ 
ſchlages wird den Bewerbern gegen 


Einſendung von 1 Mark zugeſtellt. 


Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit keunzeichnender Aufſchrift verſehen 
vis Mittwoch, den 20. d. Mrs., 
Vormittags 11 Uhr, im Kreisbau⸗ 
amt abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Schwetz, den 6. Dezbr. 1893. 

Der Königliche Kreisbauinspektor. 

> Otto Koppen 


Bekauntmachung. 


Anf den Groß⸗Leiſtenauer Märkten 
wird von jetzt ab Staudgeld durch den 
Standgeldspächter Rahdel⸗Richnowo 
erhoben. (893) 

Die Guts ⸗Ver w altung 

roß⸗Leiſtenan. 
Er re ET NN S 


SEE er 


an 


. > 


Bekanntmachung. 
Montag, den 11. Dezember er., 
Vormittags von 10 Uhr ad, werde 
ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Beck in Bromberg Kanalſtraße 6 
die zur Gauſe'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Gegenſtände als: 
1 Parthie Eifen, mehrere kl. u. 
ar. scene compl. Drehbänke. verſch. 
Garten: u. Feuerſpritzen, Wagen, 
verſch. Dreſchkaſten, Maſchinen⸗ 
theile, Drehbanktheile, verſchied. 
Räder, Eiſen zu Guß, etwas 
Handwerkszeug u. f. w 
gegen baare Zahlung öffentl verfteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Kolfmeister, Gerichtsvollzieher 


N 
3 


DER, 2 
pia 


Holzmarkt. 


Holz- Verkauf. 


Montag, den 18. Dezember 1893 


Vormittags 10 Uhr, 


ſollen im Gaſthauſe zu Altſtadt aus 


dem Gräflichen Forſtrevier Prökel⸗ 
witz folgende Hölzer öffentlich an den 


Meiſtbietenden verkauft werden: 


23 Haufen altes Zauuholz, 

10 Haufen alte Eichen⸗Zaun⸗ 

pfähle, 200 rm Buchen-, 

Birfen:, Espeu⸗ und Kieferu⸗ 

Kloben und Knüppel. 

Alliſtadt, den 5. Dezember 1893. 
Der Oberjäger. 


Holz⸗Verkanf. 


Im kleinen Senbers d o rfer 
Walde —an der Straße nach Zigahnen 


` wird von jetzt ab täglich durch den 


Förſter Herrn Seuf verkauft: (707) 
Kiefern: Ban: und Schueide⸗ 
hölzer, ſtarkes Buchen⸗ un 
Birken ⸗Schirrholz, Leiter: 
bäume, Deichſelſtangen, Lang- 
bünme und Lißſtöcke, ſowie 
Buchen, Birken⸗ und Kiefern- 
Kloben, Knüppel u. Stubben, 
barics und Kiefern: Strand. 


Gosda, Niederzehren. 
Holz⸗Termin 


in Oſtrowitt, Kreis Löbau, Bahnſtat., 


findet ſtatt im Gaſthauſe daſelbſt, 
10 Uhr Vormittags, (7227) 
am Dienstag, d. 19. Dezember. 

Zum Verkauf kommen: 
zrockene Kiefern⸗Kuüppel, Kie⸗ 
fern⸗Staugen und Strauch⸗Dach⸗ 
ſtöcke, Leiter: und Wiesbäume, 
Schwach⸗ u. Mittel⸗Bauholz. 
Die Guts verwaltung. 


Das Brennholz⸗Verſandt⸗Geſchäft 


von 
A. Ferrari 


in Thorn offerirt trockenes (1012) 


Kiefern ⸗Klobenholz 


in Waggonladungen, ſowie 
Netzriegel, Banm 
pfühle und Hopfenſtangen. 


nr 


Mehrere Waggon 


Ellern⸗Bohlen 


in ſchöner, trockener Waare giebt billig 


ab s Dampfſägewerk 
Erw. diga. Marienwerder. 


Inhalts verloren 


gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen Belohnung an Wülckow, Widlitz 


auf- reſp. abzugeben. (955) 
Vor Ankauf wird gewarnt! 
Jagdhund, braun, 


2 Bruſt u. drei Fußſpitzen 


12 weiß, kurzhaarig, ent⸗ 
N — 07° r 
WA yA laufen. Rückgabe er⸗ 
3 beten. (13) 
e, Strasburg Bor. 


Entlaufen iſt mir eine i (868) 
kleine Jagdhündin 

auf den Namen „Juno“ hörend, weiß 

mit gelben Flecken auf Kopf u. Rücken. 

Dem Wiederbringer 30 Mk. Belohnung 

zugeſichert. 

Perle, Adl. Dorpoſch, Kr. Culm. 


Fabrikkartoffeln 


Emil Salomon, Danzig 


Laugſtroh, 
Krummſtroh u. Hen 


kauft per Caſſa i 
M. Roebel, Bojen, St. Martin 33 


Hen, Stroh 
kaufe frei Waggon. Meld. werd. briefl. 


m. d. Aufſchr. Nr. 680 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erb. 


Ein noch brauchbares, eiſernes 


Kammrad 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
bitte an das Mühlengut Dlugimoſt 
bei Radosk ſenden zu wollen. (844 

Das zur Kaufmann Wilhelm 
Werner’ jhen Konkursmaſſe gehörige 


Wagreulager 


(Galanterie⸗, Kurz⸗, Spiel und Schreib⸗ 
waaren ſoll nebſt der Ladeneinrichtung 
im Ganzen verkauft werden, und habe 
ich dieſerhalb (857) 


Verſtrigerungs termin 


auf Sonnabend, den 16. Dezember 
er., Vormittags 10 Uhr, in meinem 
Büreau anberaumt. i 

Taxwerth des Lagers und der Cin- 
richtung: 3029 Mark 5 Pf., jedoch ſind 
bereits Waaren für etwa 350 Mark im 
Ausverkaufe veräußert. 

Bietungskaution: ½ des Gebots. 
Zuſchlag 48 Stunden vorbehalten. 

Uebergabe gegen Baarzahlung 

Zu näherer Auskunft bin ich jeder 
Zeit bereit. 

Nikolaiken Oſtpr., 

den 5. Dezember 1893. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Virth, Rechtsanwalt. 


Pferdezucht-Verein Roggenbansen 


A alla] 


gezogen von Herrn von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 


v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 


— 
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Sehr ſchöne, zur Zucht ee 
Holländer Bullkälb 
Holländer Bullkälber 

verkauft Benno Richter, Thorn. 

Sprungfähige 


Kammwoll⸗Böcke 


preiswerth verkäuflich. (805) 
Dom. Frögenau Opr. 


56 Oxforddown⸗krenzung⸗ 


Maſthammel 


hat abzugeben (952) 


Winter sen, Watterowo 
bei Culm Wpr. 


hs, 


— jE 


t- 
20 Stück felte Schweine 
iow. 120 kerufette Sammel 


hat abzugeben Dom. Gr. Roſainen 
bei Neudörfchen. (146) 


* G@eschäfts-u.@rund- 1 4 


22 stücks- Verkäufe ; 
; 8 und Pachtungen. g 3 $ z 
Ei A N ns 
chendes Hhlz⸗ . Kohlengeſchäft, 
n einer größeren Garniſonſtadt, iſt 
von ſogleich zu verkaufen oder zu ver⸗ 


pachten. Offerten brieflich unter Nr. 
732 durch die 


r a, um Dub i 
leg ei 


uch⸗, 
in einer mittleren 


ebhaftes und nachweislich lukratives 
n Ein 80 Ja 5 . Sonfertions.Geicpäft 


Stadt 
Das Geſchäft ift das erſte am Platze und braucht auf Wunſch nur das 
ſich in beſtem b 


uftande befindliche Grundſtück übernommen zu werden. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 498 an die 


zahlung Mk. 8000. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Vrautrei⸗Verpachtung. 


Meine obergährige Brauerei, hier 
vor der Stadt, iſt pachtfrei und kann 
von ſofort übernommen werden. (812 

In owrazlaw, d. 7. Dezbr. 1893. 

Studte, Gutsbeſitzer. 


Gaſtwirthſchaft 


60 Mrg. Land, voll. un u. Ernte, 
10 Kühe, ſof. verkäuflich. Anz. 6000 Mk. 
Offert. sub 6000 poſtl. Goldap mit 
10 Pfg.⸗Marke erbeten. (867) 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 


Brauerei 
mit 14 Morg. Land pp., zu verkaufen 
Näheres bei Greifelt, Garnſee Wp. 
Eine neu EIER gut eingerichtete 
RN — urbine, mit 25 Mg. 
Paſſermühle. Land, im Kr. Stallu⸗ 
pönen, iſt verkäuflich. Auskunft er- 
theilt Maurermeiſter Kriwath 
(9750 Stallupönen. 


Gaſtwirthſchafts⸗ 
Verkanf. 


Eine flottgeheude Gaſtwirthſch. 
unweit Konitz, in groß. Ortſchaft 
u. an der Chauſſee geleg., ½ Ml. 
vom Bahnhof entfernt, iſt ſof. zu 
verkaufen. Zur Uebernah. gehören 
9—10 000 ME Nähere Anë: 
fnuft erth. J. F Gehrke, Konitz 
Weſtpr., Hohchöien. (92) 

Billig! Billig! 

Ein Materialw.⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft mit Reſtauration u. Fremden⸗ 
verkehr ſowie Ausſpannung, iſt ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. briefl. m. Aufichrift 
Nr. 1001 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ritter guts⸗Verkauf 
reſp. Tauſch. 


Krankheitshalber ſoll ein ſchönes 
Rittergut von ca. 1000 Morgen, faſt 
alles Weizen⸗ und Gerſten⸗Boden, mit 
100 Morgen vorzüglichen Rieſelwieſen, 
an Chauſſee u. ca. 2 Kilm. von einer 
größeren Kreisſtadt gelegen, maſſ. Ge⸗ 
bäude, mit großer Milcherei, unter 
günſtigen Bedingungen verkauft reſp. 
mit einem ſtädtiſchen Hausgrundſtück 
vertauſcht werden.! 797) 

Gefl. Offerten unter B. 517 an 
die Expedition der „Ztg. für Hinter- 
pommern“, Stolp, erbeten. 


Reutenguts⸗ 
Wirthſchaften 


v. Gütern, die mit Genehmigung der 
Königl. General: Commiffiou auf 
getheilt werden, habe ich in verſchied. 
Kreiſen unter günſt. Beding. abzugeben. 
Dieſ. ſind 50—300 Morgen groß und 
werden m. Juveut. u. Winterbeſtell., 
auf Wunſch a. m. neuen Gebäuden. 
verſehen. Anzahl. beträgt 30—60 Mk. 
p. Morgen, je nach der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit; der Reſt d. Kaufg. w. z. größten 
Theile v. d. Königl. Rentenbank übern. 
und dann in 60% Jahren amortiſirt. 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenlos 
L. Kronheim in Samotſchin, 
Anſiedel.⸗Bur. f. Poſ., Pom. u. Weſtpr 
Vertreter werden angeſtellt. 
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Vom dem Rittergut Drücken⸗ 
hof Kreis Brieſen Wpr. ſind nur 
noch einige Parzellen als 


Reukengüter 


preiswerth unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Winterſaaten 
genügend vorhanden, auch werden 
die Parzellen mit Sommerſaaten 
beſtellt. Hilfeleiſtungen werden 
Rentengutsnehmern gerne gewährt. 
Kaufverträge können jederzeit durch 
die Gutsverwaltung abgeſchloſſen 


erden. 
Danzig, Lauggarten 


Das Auſiedelungs⸗Vurtan 


i 5 want rag des Geſelligen ER, Kamke, 


* Ras 
2 


. Fri" nur f — ü— 


W Beihälts-Verfauf. 


iſt Familien 


R Š 2 SE 


AE NEN 


ältniſſe halber zu verkaufen. 
An⸗ 


Eine geeignete Lage für Holz“, 
Kohlen: u. Fuhrgeſchäft, oder ein 
eingeführt. Geſchäft wird z. übernehmen 
geſucht. Offerten unter Nr. 733 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pachtung. Leere Räume z Reſtaur. 
werd. z. pachten geſucht. Off. u. G. 
1000 Dirſchau, Berlinerſtr. 29. 
Suche m. 12—15000 Mk. ein kl. Gut 
mit mindeſtens gutem Roggenboden zu 
pachten oder auch zu kaufen. Of. 
mit Aufſchrift Nr. 922 befördert die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz. 


@eldverkehr. 
9000 Mk Kindergelder können 

a jofort im Ganzen auch 
getheilt vergeben werden. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 692 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


6000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück, 
Kulmer Kreis, von ca. 50 Morgen, zur 
erſten Stelle von ſofort oder ſpäter 
gewünſcht. Gefällige Offerten werden 
unter Nr. 1003 an d. Exp. d. Gef. erb. 


4000 Mark und 5000 Mark 


ſehr ſichere Stellen, welche auf ein 
Grundſtück in Graudenz eingetragen ſind, 
durch Ceſſion zu erwerben. Gefl. Off. 
werden unter Nu 1004 an die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Mark 4,95 


12 i 
ZSS Nachnahme oder gegen vyr- 
w herigeßeldeinjending verſende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 
gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
ihr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit: 
ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 
für Mk. 50. Außerdem empfehle: 


Silber⸗Remontoir⸗Uhren f Herren, 


elegant ausgeſtattet mit reich gra⸗ 
virtem Deckel u. Goldrand Mk. 12.35. 
Dieſelben für Damen Mk. 13.95. Be⸗ 
ſtellungen an J. A. C. Arnold. 
Hamburg, Altouagerſtraße 8/J. (83) 
S : 


| 500 fl. Cigarren ; 

g Qualität II n. Mk. 7,50) franto $ 
Qualität I n. Mk. 8,50 ) Nachn. 
A Cigi. Rud. Tresp, Neuſtadt Wpr. 
u 10 0DcuHde Anerkennungen. 
Driginalſchr.) Kölſchhauſen, d. 
17. Nov. 93. Sehr geehr. H. Tresp } 
Sie fandt. mir a 13. d. Mts. zur; 
Probe 500 Stck. Ih. ‚Havanillos‘ 
zu 7,50 Mk. fr. Da mir dief. ſehr 4 
zuſag. u. i. d. That anßerordtl. 
preisw. ſind, ſo bitte ich, mir 
nochm. umg. fré. 1500 Stck. geg! 
[Nachn. zu jend. Freundl. grüß. 
Dr. Rekorn, Pfarr. (Garnt.: Zu⸗ 
rückn. od. Umtauſch'. NB. Unter $ 
500 Stck. z. Probe w. nicht verf. $ 


200 Reler Einen, 


friſch geſchlagen, ſind verkäuflich auf 
Dom. Groddeck. (966) 


CTChampaguer. 
Offerire zum Feſte meine Sekte zu 
En gros⸗Preiſen: Bowlen⸗Sekt gebe 
zu 1,50 Mk., deutſch S. zu 2—3 Mk., 
franz. Sekt zu 4-6 Mk. pro Fl. ab. 
Verſand in Kiſten zu 12 Fl. (175) 
F. Müller, Berlin, Haideſtr. 34. 


Bei Trowitzſch & Sohn in Berlin er- 
ſchienen für 1891: ( 

Trowitzſch's Bolks -Kalender. 
Mit Farbenbild, Titelſtich, 50 Holz⸗ 
ſchnitten und Beiträgen von Eberg, 
Roſegger, 8a Lindenberg, Tanera, 
Brugſch, Roſſi! Geſchichte der Jahres⸗ 
ereigniſſe! Geb. 1 Mark. 

Aff- und Weſtpreuß. Kalender. 
191. Jahrg. Viele illuſtr, Erzählungen, 
viel Humor! Märkte nach Orten und 
Datum! Nur 50 Pfge. Hierzu gratis: 
Illuſtrirte Geſchichte mit 30 Bildern 
und ein Wandkalender. 

Cpbriſtbaum -Kalender. 
Ueber 50 Illuſtrationen u Wandkalender, 
nur 60 Pfg. 

Trowitzſch's Damen -Kalender. 
Mit einer Novelle in Verſen von E Roſſi 
u. Parabeln von M. v. Ebner⸗Eſchen⸗ 
bach. Prachtvoll geb. mit Goldſchnitt 
und Stift nur 1 Mk. 50 Pf. 
Wochen ⸗Abreiß⸗ Kalender. 
Hochelegant. Preis 1 Mark. Höchſt praktiſch. 

Notiz ⸗ Kalender. 
In Leinw. m. Goldpreſſung gb. 1 M. 75 Pf. 
LKleiner Notiz Kalender, "a 
In Leinw. m. Goldpreſſung gb. 1 M. 25 Pf. 
Taſchenkalender f. d. en 
Praktiſch und elegant, nur 70 Pfge. 
Candwirthſchaftl. Notiz- Kalender. 
Mit vielen wichtigen Tabellen, in Leinw. 
f Leder 2 Mk. 


dinner + y aktiſch Kalender für 
er ra er 
| Leaupwirhe ?! Š: 
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Raſſe: Kaiſerkaßler, 1½ 
De en Zoll 
raun, hat ganz das Ausſe 

Eichhörnchens. Irien 


zu tragen. 
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Galbnachtsgeſche 
t Damen, | 


Verkaufe meine kleinen 


e 
er, 


Hunde, 
Jahr alt, 
gro ? gelb» t 
eines 
Hündin, nur 7 
roß, gelb, mit weißer Bruſt, ia, | 
aarig, bequem in der Taſche oder Muff 


Franz Marx, Sedlinen. 


32 echte Harzer 


Kanarienhihne 


Roller, das Stück 6 Mt. 
empfiehlt per Nach⸗ 
nahme zum 


Weihnachtsgeſchenk. 


Ernst Brandt, Jaſtrow. 


Alles zerbrochene 
Glas, Porzellan, Holz ze. kittet 


Plüss-Staufer Kitt 


Gläſer zu 30 und 50 Pfennig in 
Grandenz: G. Kuhn 4 Sohn, Pritz 
Kyser Drog., R. Gaglin i. F W. Schnibbe 
& Co.; in Elbing: Th Marlies, Glas- 
maler; in Neumark: Max Rother, Apth. 
in Chriſtburg: F. J. Balzereit, Drog. 

Schriftl. Aufträgen gefl. Betrag u. 
Porto beifügen. 


Für Mk. 5,25. 


(Nachnahme 5.45) versenden wir 
franco ein Postkistel von 10 Pfa. 
enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
milden Toilettessifen, sortirt in: 
echt bitter Mandelöl, Glyoerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckchen, 
Moschus, veilchen eto. Unzählige 
gAnerkenntnisse. Rückgabe innerhalb 
acht Tagen bei franco Rücksendung 
gestattet. 

Hendrichs & Co, Toiletteseifenfabrik, 

Berlin W., Krausenstrasse 2. 

Möhrero tausend Aerzte sind 
„ ständige Kunden. 


Schösstes Festgeschenk. 


Wer aus 
eh. Hand 


Tuch, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher-, ſowie Ramm- 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann 4 Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikauten. 


Christbaumkonfekt 


hochfein, incl. Kiſte, ev. 240 große oder 
440 kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 
per Nachn. M. Mietzsch, Dresden 4.4 
Den wärmſten Fuß gewähren 
unſere natürlichen, eleganten (7880 
Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stüc, 
F. Hallich & Co., Berlin 9, Fiſcherſtr 3. 
Mehrere hundert Ctr. gutes, geſundes 


2 
Pferdehen 
2. Schnitt, find zu verkaufen. (980) 
Feldt, Roſenau per Kokohko. 


„Schönlanker Zeitung“ 
Vorzügliches Juſerationsorgan 
in den Provinzen Poſen und 
Pommern. Preis p. 5⸗geſp. Zeile 
15 Pfg. Vei größeren Aufträgen 
höchſter Rabatt. (9265) 


Fur echt mit dieser Schutgmarke. | 
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2 III E 
Malzextraet u. Caramellen 


v. L, H. Pietsch & Co., Breslau. 


Anerkennung. Der Gebrauch 

Ihres vortrefflichen Malz-Extracies, 
Schutzmarke Huste - Nicht, hat mir 
bei meinem Bronchialleiden imer 
gute Dienste geleistet. 


G. Schmidt, Cantor, Bieberstein 


Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in: Graudenz: P. Kyser, k. 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E, R0% 
tocki, Löbau: M. Goldstandt's Sonn, 
Bischofswerder: H. v. Hülsen Noii 
Soldau, C. Rettkowski. Culm: Otte 
Peters, Marienwerder: Gustav Schulz 
Herm. Wiebe. Ortelsburg Apotheke, 
Rehden Wpr.: L. A. Weick. 
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Vorzügliche 
Gemälde 
Kupferstiche 
Photographien 
Oeldrucke 
Stehrahmen 
Spiegel und 
Haussegen 


| 8 empfiehlt in Eier Aus⸗ 
18 wahl zu ſoliden Preiſen 


0. Teschke 


Tabaksſtraße 30. 


Einrahmungen 
von Bildern 


in anerkannt ſauberſter 
ee 


. ER * 
RR E RET ar ER? RER 

Si c 

wir: 3 f RL, Ge 


SET 
Lager in 


Gold- Silber:, Grot 1 
Gorol Kihmudinden 


zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken. 
Große Auswahl in 


goldenen und ſilbernen 


Damenuhren 


ga auffallend billigen Preiſen. 
R. Beinke, 
Goldarbeiter, Strasburg. 


mein relch 


Original⸗Oelgemälde 


Landſchaften, Portraits 


Oel- u Adquarell- Drucke 
Kupferstiche, 
Radirungen, Photo- 


r 


grapbien in grosser 
Auswahl. 
Kunstger. Einrahmung. 
aller Arten Bilder. 


G. Breuning, Graudenz. 
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Großer Ni Nutzen für jeden N 
Nen! Ne 


Neneſter und beſter 
unverbrennbarer 


Feueranzünderf 


der Welt. (Deutſches Reichspatent a). 
ä Ri Derſelbe 3/4000 mal zu benutzen, 
i Ù ohne feine Brennkraft zu » rlieren. 
oße oder] Grobe Erſparniß an Brennmaterial. 
M. 250 Kein Kleinholz mehr nöthig. Gute 
den A. 4 Kohle brennt ſofort ohne Holz an. 
il Brennkraft 8 bis 10 Minuten. Gegen 
e 67805 Einſendung von 1 Mk. werden 2 Stck. 

(800 ſolche Feueranzünder franko zugeſandt. 


e ai Gustav Goerke, Löbau Wpr., 


erſtr. 3 Colonialwaaren⸗ ireu⸗Handluug. 


u Futter⸗Mohrrüben 


(% vorzäglich für Pferde, ji in Poſten 
Lokozto . von 5 Centner und darüber noch zu 
baben bei H. Mehrlein. 


ng“ 
nsorgar Saf Grosse silberne Denkmüi I 
en und E der Deutschen lami w irinschafta Gesellschaft. 
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Schulz, b 
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Bei Edwin Nax, Markt 11, 


5 Nen! BesteswWeihnachtsgeschenk. x 


E r m. patent. 


Ppiatina⸗Breun⸗Apparate 314 M. i 
in eleg. Holzk. f. Holz⸗ u. Leder⸗ 


Fabrik., Brauchbark. garant. Um⸗ 
tauſch innerh. S Tag. geſtatt. Preiſe 
compl. m. Gebrauchsanw. b. fr. Zuſ. 
Platinabreuner allein 8 Mark, 
Nickelbrenner 

ie nach Vorſchrift mit feiner "ob: 
breiter “ee Verſandt nur geg. 
Einſendung des Betrages oder 
Nachnahme. 937 


5 Kö: igsberg iPr. 
; Leo Wolff,“ Kantſer 2. | 
a Special⸗Geſch. f. Mal⸗Requiſiten. ; 
x patent. Notizvorrichtung a 


3,00 franco 9 


pi, 


| Se und Dreſchkaſten nebſt E Bern Rage à 
5, 6, 8, 1 k. Prachtkatal grat. 


1 b, b, Kate Crv d. be en erb. Führer Eni Levein Bram 158 
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Marzi 


Goldene Uhrketten 


für Damen und Herren 
empfiehlt 

ganz maſſiv mit geſetzlichem 1 

in Preislagen von 30—200 M 


Grosse Auswahl! 
Feste Preise! — Feste Preise! 


— Billiger wie jede Concurrenz. $ 


Altemarktstr. 4 A. Mesene an Graudenz, 


ñ (134) 
. Albinus, Oberthoruerſtraße Nr. 34. 
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Grabenstr. 20/21. x» Goldarbeiter * Grabenstr. 20/21. 


Bestellungen auf Neuarbeiten, Gravirungen, Ver- 
goldungen und Versilberungen werden in eigener 
Werkstatt auf das Sauberste ausgeführt, gleichfalls 
Reparaturen jeglicher Ar t. 
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von FEN 
Franz Krüger (EN 
EA Wollmarktz 9 


empfiehlt seine grossen 


Franz Krüger, 


d 
— 
— Vorräthe in allen Holz- ** 

arten und neuesten yi 5 
2 Mustern in geschmack- T a p ezier 
2 voller Ausführung unt. werkstatt 
Garantie nur gediegen. 
und guter Arbeit zu 18 
den anerkannt billigst. 180 7 
5 zn Tischlerei 
8 Komplette im Hause unter per- 
2 Zimmer- % sönlicher Leitung von 
— . 
a einrichtungen 
D 
55 


in stylgerechten, allen ER 


2. ` Se N ir 2 up to k EN CA a | i ~ 
LNLS 8 88890000 


uehοοοοναν,eWg UOA IyUasıy 985019 


Anforderungen der Tischlermeister 
Neuzeit entsprechend. 
Facons stehen stets Bromberg, 


fertig. 3 Wollmarkt 3. 
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= 
empfehle mein überraſchend großes Lager in 

Enden, Buckskins, conleurten Kleiderſtoffen in I i 
Wolle und Seide, ſowie Ballſtoffen, weißen ? 
Roben, Gardinen, Teppichen, Möbelſtoffen, Reife: z 
und Ficchdechen, Thergedechen, Taſchentüchern, 1 
ſämmtlichen Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren E 
in nur haltbaren Qualitäten $ 

zu febr billigen, aber ftreng feſten Preiſen. i $ 
5 

— 
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Nähmaſchinen in größter Auswahl. 


D. Potilitzer, Briesen Wpr. 


Modewaaren⸗ Handlung. į 


2 DeuifhrReigswrkernhr Fit Mill abunmeiter! 
N, n geſetz ich Be: Starke —.— kernige . 
(Fachwerk mit Bretterbekleidung) Lſchügt, vernid. Pra. Ankerw., 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß SSek.⸗Zeig, gebt und weckt a Rundhölzer ze aa 
hoch, 2 Etagen, Dachpfannendach, ſehr Hünkte. Her 2,50, mit Nachts zu Mühlenwellen ꝛe. offeriren 
starke Balken, die untere Gelegenheit] leucht. Bifferbl M. 3. Echt filb. Herr. Hei h Tilk 
zum Stall geeignet, ſteht zum Abbruch | Rem. ⸗Uhr, 2 filbern. Kapf. 10 Rub, einrich Tilk Nachilg., 
billig zum Verkauf in Klettendorf Mk. 13,25. Echt filb. Ankeruhr, 2 filb. Thorn III. 
Nr. 1 bei Altfelde. Zu erfragen bei] Kapf. unverw. Werk Mk. 19, 3 ſilb. — 
Zimmermann, Barlewitz b. Stuhm. Kapf. Mk. 24. Regulateure m. 
— — —— Sccclagw v. M. 9 a. Reelle 2jähr Garant., 
D N A Pire- ande - Decken Umt. geſt., eventl. Geld zurück. Gegen 
R. D. + l Nachnahm. od. vorherig. Betr. Neueſte 
empfiehlt (8487 Preisl. gratis u. franco. (1212) 


Jul. Busse Ußhrenfabr., Berlin C, 
N ELA eee ga. Bl na Rabatt 


Gin atali pie 


. Berlin C, r ei ai 327 


Errtlich empfohlen gegen Hals- uns 

Lungenleiden, Verdauüngsschwäche e 

wirkt, in Wasser oder Milch genossen, 

beruhigend auf die Nerven und ist ein 

{odorzeit angenehmes und belebende 
eträn 


Niekelbrenner à 12 Mk. 


AJ Polera GN hoi 


Gôl N a. R. 
Ueberall käuflich. 


Vertreter F. W. Petrich. 
„„.. ͤ Kc 


rg» Heute D 
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Sa gemufiert, 

y wea bag Kleid 
12,50 Mk. 
verſendet 


brennarb., anerk. beſtes u. ſolid. 


nn 


Danziger Specialitäten. 
1 Kiſte enthaltend: 


: i Fl. Dubelt-Boldwailer f 
I Kurfüxſtl. Magenbitterz 
„ Seh Pommeranzen, 


5 in feinſter Qualität a 
incl. Kiſte u. Porto & Mk. 

empfiehlt 8 
Julius von Götzen, 


Danzig, 
Dampf⸗ nad ie 5 


Etablirt 1857. 


Neu: Comtoir⸗Briefkaſtenm. 


direkt an Private die Tuch⸗ 
fabrik von Carl Wilh. Schuster, 
en © 4. Br fr. 


Billigſte Bezugsquelle für 


M. Arndt & Co., 


Verſaud . Er künſtlicher 


Eine Cocomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſcho rnſtein, alles 
e RER Mahl e 
ampfſägewerk un ahlm 
arien werder. 19189) A. Meſeck, Culm a. W. * 


Danzig, Sangenmartt 32, 


vis-à-vis Hotel du Nord. 


Praktiſche A für den — Be Si MME Be 


ti ſch. (512) per ner 15 iebt ab 
Iuuſtrirte Preisliſte gratis. Zuckerfahri t 
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Gegründet 1854. ; Gegründet 1854. 


Die Weingrosshandlung 


W. Heitmann's Nachfolger 


1} Schuhmacherstr GRAUDENZ Schuhmacherstr. 15 
empfiehlt ihr 


grosses Lager französischer Rothweine 
ausgezeichnet durch Milde, Feinheit und hervorragendes Bouquet 
-+ unter Garantie der Reinheit —- 
zu den billigsten Preisen, besonders 


St. Julien 
1889 Beycheville . 
1889 Meyney .,. 
1886 St. Pierre 
1888 Chat. Ponys . 
1888 Chat. Ludon , 
1888 Chat. Citran . 
1888 Cos Destournel. 
1887 Chät. Beaumont Cussac 
1886 Chat. Larose. . . 
1884 Brane Mouton, 
1887 Batailley Pauillac 
1887 Palmer Margaux. 
1887 Chat. Lagrange . 
1887 Chat. Latour 
1875 Chät. Cantemerie 
1887 La Lagune 
1880 Hant Brion À 
1878 Chât. Lagrange 3. Gewächs 
1878 Chât. Gruaud Larose 
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2. Gewächs a è + > 8.— i; 

1869 Chat. Léoville Lascases 9.— x 

1869 Rose Labiche Or 1 9,— 2 

1864 Chät. Lafite . . . 12.— i 

— — fi 

Billigste Bezugsquelle für deutsche Schaumweine und franz. 
Champagner, spanische und portugiesische Weine, herben und p3 
süssen Ungarwein. — Grosses Lager reingehaltener Mosel- und f 
Rheinweine bis zu den höchsten Preisen, sowie Cognac, Rum, Arrae, F 
Punsche und echter Liqueure. (403) E 


et Preislisten auf Wunsch franco. + 


(Pranit Daig] 2(br macher | Pramirt Berlin. | 
Herrenſtraße 19 d rau I enz Herrenſtraße 19 


neben der Garniſonkirche — empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachts feſte = 


ſein großes Lager in 


Uhren Gold-, Silber⸗u.opkiſchen Waaren 


und offerirt: 


Nickel⸗Cylinder⸗Remont., 6 St. gehend, gut. Schweizer Werk 10,00 Mk. 
Silberne Cylinder⸗ Remontoir mit Goldrand, 6 Steine gehend 18,00 Mk. 
Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand, 10 Steine gehend 20,00 Mk. 
Silberne Ank.⸗Remt., m. Goldr., Cuvettes Silb., 15 Steine gehd. 26, 50 Mk. 
Silb. Cylind.⸗ Damen- Remont., m. Goldrand, 10 Steine gehend 17,59 Mk. 
Goldene Eylinder-Damen- Remontoir 10 Steine gehend 27 60 Mk. 
Gld. Ank.⸗Herr.⸗Rem., mit u. ohne Savonett i. groß. 5 42—500 Mk. 
Nickel⸗Wecker mit Ankergang in jeder Lage gehend 2,75 Mk. 
Nußbaum Regulatoren mit Gehwerk 18,00 Mk. 
Nußbaum⸗Regulatoren mit Schlagwerk 22.00 Mk. 


Stylgtrechte Pand⸗, Stand⸗Ahren und Pendulen 


in jedem nur denkbaren Muſter. 


bald, Silber-, Grauat⸗, Corallen⸗ und Alfenidewaaren. 


zu Fabrikpreiſen. 

Für jede gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre ſchriftlich Garantie. 
Auswahlſendungen nach Außerhalb werden bei Aufgabe von Referenzen 
umgehend erledigt. 

NB. Gleichzeitig mache auf meine Reparatur - Werkſtätte 
aufmerkſam, und halte auch hier auf ſtreng reell billige Preiſe bei 
beſter und 538 2 


— 


— 


Alt. Gold u. Uhr. w. z. höchſten Preiſe i. Sarung genommen 
55 143158 n n a N 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser B 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. i 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 35 
sauren Kalk. 


= Maschinenöle, consistentes 
5 Fott, Wagenfett, Drahtseile, 
| Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl- mehr. 
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meines bedeutenden Wagrenlagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Carl Sommerfeld. 


< ere Ne 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: 3 11. 
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8 König Hcheit 


der Frau Prinzessin ° => Friedrich Car . Preussen | | 
Höchste ai | 


auf der 


Chicago Weltausstellung. 
The Singer Manufacturing Co, Ä 


empfing 


54 erste Preise, 


davon 11 für Nähmaschinen zum 
Familien gebrauch u. Hausin dustrie 
und 43 für Special-Maschinen für die 
Wäsche, Corset-, Tricotagen- und 
Schuhfabrikation sywie für de Con- 
fectionsbranche und andere industrielle Ä 
Zw ecke. 
Dies ist die grösste Anzahıl von Prei- 
sen, die irgend ein Aussteller erhielt, und 
mehr als die doppe te Anzahl. die den andern 
Nähmaschinen-Ausstellern zutbeil wurde. 


ad een t 23. 


alerik 


der Branerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


th 8 


— m — — 


Technisches Bureau 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz, 


ale 


echt Delmenhorſter und Berliner 
Fabrikate, empfiehlt (109) 


enen z N 


Technisches Bureau 


Posen 


= Wilhelm-Strasse 2. 


Als paſſendes e 
Geſcheuk empfehle 927) 


2 
Cigarr en 
in ſehr großer Auswahl und vorzüg⸗ 
licher Qualität zu äußerſten Preiſen. 


D. Balzer, Cigarren⸗Spezialgeſchäft, 
Graudenz, „Herrenſtraße. 


Damentuche 


in allen modernen Farben, Billard- 

tuch, Wagentuch, Livrétuch, Fries 

zu Portieren u. Vorhängen empfiehlt 
3 Carl Hallon, Thorn. 


Tapeten = 


kauft man am en bei (1369) 
E. . Dessonneck. 


Di n Wall | 


von Simson & 60. 


vorm. Simson & Luck in Suhl liefert 
Pürschbüchsen Cal. il m/m à 
Mk. 9, 10, 12, Scheibenbüchsen 
Cal. 11 m/m à Mk. 14, 17, 20, Schrot - 
Hinten 8 55 32 = 135 m / m à Mk. 
Ky 11:12 


r Hinterlader R 


aus Werdergewehren umgeändert, solid, 
sicher und vorzüglich im Schuss, unter 
Garantie, auch alle sonstigen 


Jagd- und Scheibengewehre 


Sämmtliche 


Maschinen und Apparalt 
I; Elektrische ieee 


Kabel — Leitungsmaterialien — Messinstrumente 


Bogenlampen - Glänlampen—Telegraphie- Telephonie, 


Electr ometallurgie. in solider Ausführung billigst. 
i Städtebelenchtung. Importen 
ſowie hochfeine Havanna: en. 
Einzelanlagen. neueſter Ernte, in 1/40, 1/20, 1/19 Kiſten, 


erner echt Egypt. u. Ruff, Cigaretten 
ke eilt oyp ſſ. Cig (020 


2 ꝙlees eee eee 
Projekte und Kostenanschläge kostenlos. 
* ICE Tr zz Ks Grandenz, Herrenſtraße. 
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D. Balzer, Cigarren⸗Spezialgeſchäft, 
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ites Blatt. 


Schuee. 


Stizze von Paul Blumenreich. 

Die weißen Pflaſterſteine des Hofes ſahen in dem bleichen 
Mondlicht aus, als wären ſie beſchneit. Den ganzen Abend 
über und einen Theil der Nacht hindurch hatte ein dicker 
Nebel die Luft erfüllt: jetzt aber, es mochte nach 1 Uhr 
ſein, hatte der Mond geſiegt: eine breite, gelblich weiße 
Lichtbahn bezeichnete die Grenzen des bereits gewonnenen 
Terrains. Und innerhalb dieſer lichtübergoſſenen Fläche 
glänzten die Pflaſterplatten wie von friſch gefallenem 
Schnee. 

air ſtand, wie ein Gejpeuft, mitten auf dem Hofe, 
der das Pförtnerhäuschen von der Villa ſeines Herrn 
trennte. 

Er war Portier und Gärtner zugleich, ja, ſeit einigen 
Wochen verſah er auch noch den perſönlichen Dienſt bei 
Herrn v. Maltitz — ganz wie er das während ſeiner 
Burſchenzeit beim Militär gethan. 

Draußen auf der Straße, jenſeits des kunſtvoll ge- 
ſchmiedeten Eiſengitters, ging eben ein Schutzmann vorüber 
und blickte herein; er ſchien aber die regungsloſe Geſtalt 
für eine Sinnestäuſchung zu halten — er ſchritt gemächlich 
Bar Auguſt konnte aljo ungeſtört fein Vorhaben aus⸗ 
ühren. 

f Was wollte er denn thun? Seinen Herrn beſtehlen! 
Mitten auf dem Wege war er ſtehen geblieben. 
Stehlen! Ihm graute doch vor dem Gedanken! Bis zu 

dieſer Stunde war er ein ehrlicher Kerl geweſen. Es war 

ihm ja nicht ſchwer geworden bisher; er hatte reichlich, 
was er brauchte. Der Baron war kein guter Herr — er 
konnte ſogar brutal werden — aber er war viel zu leicht⸗ 


[Nachdr. verb. 


ſinnig und lebensluſtig, als daß er den vertrauten Diener 


elwa knapp gehalten hätte. Im Gegentheil, alle Käſten 
und Schränke ſtanden offen und die Rechnungen ſah der 
Herr kaum an. „Bezahle!“ ſagte er zu Auguſt, wenn er 
bei Kaſſe war; oder: „Der Eſel ſoll warten!“ wenn er 
wieder einmal Alles verſpielt hatte. Der Herr ſpeiſte nicht 
zu Hauſe; nur das erſte Frühſtück ließ er ſich von Auguſt 
bereiten. Sonſt lebte er wie ein echter Junggeſelle im 
er und der Diener ſchaltete frei in dem kleinen, eleganten 
auſe. 

Trotz alledem, oder vielleicht gerade, weil ihm nichts 
verſagt war, hatte Auguſt ſich bis heute keine eigentliche 
Unredlichkeit vorzuwerfen. Mein Gott, daß er gelegentlich 
einmal die Zigarren des gnädigen Herrn probierte oder ſich 
eine Meinung über die letzte Cognaclieferung verſchaffte — 
das würde der Baron ſelbſt nicht ſchlimm gefunden haben. 
Wie hätte denn Auguſt ſonſt antworten können, wenn der 
gnädige Herr fragte: „Ift denn das Zeug zu trinken?“ 

Solange en ein zweiter Diener im Hauſe war, hatte 
Auguſt auch in ſeinen vielen Feierſtunden Unterhaltung ge⸗ 
habt. Wenn nicht anders, ſo hatten die Herren Diener Karten 
geſpielt. Das verſtand ganz beſonders der Joſeph, der ihm in 
einer Nacht alle ſeine Erſparniſſe abgeknöpft hatte. Was oe 
daß Auguſt am nächſten Morgen zu dem Baron ſagte: 
Der Joſeph iſt wirklich nicht zu gebrauchen! Ich möchte 
am liebſten wieder alles allein beſorgen!“ Und daß der 
Baron antwortete: „So ſchick ihn zum Teufel!“ Was half 
das? Joſeph nahm ſeinen erklecklichen Gewinn mit fort! 
Dazu war dann noch ein zweites Malheur gekommen. In 
ſeiner Langeweile hatte Auguſt die Dummheit begangen, 
jih zu verlieben. Nebenan bei der Kommerzienräthin, war 
eine ganz allerliebſte, pikante, anfangs ein wenig ſchnippiſche 
Zofe; ſie 77 es ihm angethan, als er ſie zuerſt mit ihren 
zierlichen Füßchen über das Moſaikpflaſter des Nachbar⸗ 
gartens trippeln ſah. Schließlich blieb ſie nicht unzugäng⸗ 
lich. Aber die Sache fing ſehr bald an, koſtſpielig zu 
werden. Die Kleine war anſpruchsvoll, verwöhnt — Auguſt 
gerieth in Verlegenheit. Und als fie ihm geſtern Abend 
zuflüſterte, ſie hätte ſich nie ſo ſehr auf ihren Geburtstag 
gefreut wie diesmal, war ihm angſt und bange geworden. 
Denn er ſaß ganz fürchterlich in der Klemme; ſogar 
ſeinen Lohn für dieſen Monat hatte er ſchon mit ihr ver⸗ 


pulvert und es fehlten noch faſt acht Tage zum Erſten. 


Am 24. aber war Nanettens Geburtstag. Was thun? 
Der Teufel hatte ſein Spiel. Heute abend war der Baron 
ſchon vor neun Uhr nach Hauſe gekommen — anſcheinend 
von einem Diner, denn er ſchwankte leiſe, als er die breiten 
Stufen zum Gartenſalon emporſtieg. Auguſt mußte heizen; 
der Salon war das „Arbeitszimmer“ des Barons. Schwer 
und träge war der Baron auf die mit einem türkiſchen 
Teppich belegte Ottomane niedergeſunken. 

„Sieh doch einmal, Auguſt,“ befahl er, „wie viel Geld 
wir im Hauſe haben. 

Auguſt öffnete die Schatulle, welche oberhalb des eichen⸗ 
geſchnitzten Schreibtiſches angebracht war; er zählte und 
nannte eine Summe. 

„Reicht es, um zu bezahlen, was wir kleinen Leuten 
ſchuldig ſind?“ fragte der Baron. 

Auguſt überſchlug im Geiſte die erforderlichen Poſten. 
„Es bleiben noch ein paar Hundert Mark übrig!“ meldete er. 

„Gut! Sehr gut! Nimm alfo alles bis auf den Ueber- 
ſchuß — den läßt du liegen! — und bezahle morgen früh 
habens frühmorgens, hörſt du? Ich will reinen Tiſch 

aben!“ 

Militäriſch gedrillt, gehorchte August. Draußen erft fand 
er Zeit, ſich zu ſagen: „Der gnädige Herr will heirathen! 
Und da will er die Kleinigkeiten los ſein!“ 

Im Pförtnerhäuschen nahm er Bleiſtift und Papier und 
begann zu notiren, wem und vieviel er morgen früh be⸗ 
zahlen würde. Und während er jetzt die einzelnen Beträge 
abzählte und das blanke Gold ihm durch die Finger glitt, 
war ihm der niederträchtige Einfall gekommen: Wie, wenn 
er jetzt ein halbes Dutzend von den Goldfüchſen zu fei 
ſteckte und damit in jene Kneipe ging, in welcher ſich ſeit 
Jahr und Tag eine Art Klub von herrſchaftlichen Dienern 
etabliert hatte! Man pe dort viel und verhältnißmäßig 
hoch — mit einem Anlagefonds, wie er ihn bei ſich hatte, 
konnte man im Handumdrehen ein Paar Bläulinge ge⸗ 
winnen, ſich wieder einmal ganz und gar herausreißen! 
Dann würde ihm auch Nanettens Geburtstag keine Sorge 
mehr machen. Gedacht, gethan. Um halb 10 Uhr ſchon 
ſaß nt in dem Hofzimmer des Bedientenklubs, und um 
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jammen, um feine Zeche zu bezahlen. .. Der Schuft, der 
Joſeph hielt die Bank — dagegen war nicht aufzukommen. 

Völlig zerſchlagen war er heimgekehrt. Was nun? 
Drüben im Gartenſalon war alles dunkel — der gnädige 
Herr war alſo wirklich ſchlafen gegangen. Das hatte 
etwas zu bedeuten. Gar kein Zweifel: er wollte Ernſt 
machen — heirathen! Es war längſt davon die Rede geweſen. 
Der Baron konnte ſich ja auch nicht mehr halten; er mußte 
viel Geld heirathen. .. Wer weiß, ob nicht ſchon morgen 
ke Verlobung bevorſteht! Deshalb geht er heute jo früh 
chlafen, deshalb will er „reinen Tiſch“ haben. Uebrigens, 
wenn das auch nicht zuträfe —: die Ordre des gnädigen 
Herrn lautete zu gemeſſen: „Morgen iſt alles zu bezahlen!“ 
Und in ſolchen Fällen verſtand er keinen Spaß. Morgen 
mußte Auguſt die Rechnungen regulieren und wenn er das 
dazu fehlende Geld ſtehlen ſollte! 

Stehlen! Dieſer Gedanke ſchlug Wurzel in Auguſts 
vom Spielverluſt erregten, zermarterten Hirn. Stehlen — 
das klingt wohl fürchterlich, aber in ſeiner Lage iſt's am 
Ende nicht gar jo ſchlimm. .. Dort drüben, im Garten- 
jalon, in der unverſchloſſenen Schatulle, liegen noch ein 
Dutzend Zwanzigmarkſtücke. .. Der gnädige Herr hat fie 
ſicher nicht genommen; er wird ſie auch morgen nicht 
nehmen, weil es ihrer zu wenig find für ihn. .. Auguft 
kann direkt vom Hofe aus in den Salon gelangen — über 
die breiten Steinſtuſen; das Schlafzimmer des Herrn ift 
vom Gartenſalon noch durch ein Kabinet getrennt — 
der Baron würde ihn aljo auch nicht hören... 

Auguſt ſaß, den Kopf in den Händen vergraben, am 
Fenſter des Pförtnerhauſes und ging mit ſich zu Rathe. 
Wirklich, es war nicht halb ſo ſchlimm! Morgen früh 
würde er ſeinem Bruder ſchreiben, der immer etwas Geld 
hatte, würde ihn um die paar Thaler bitten. So könnte 
er, Auguſt, die Kaſſe ſeines Herrn wieder ergänzen, noch 
bevor dieſer eine Ahnung hatte. 

Es ging ihm wohl allerlei durch den Kopf — die 
Sache wurde ihm doch ſchwerer, als er anfangs geglaubt. 
Das hat man davon, wenn man bis an ſein ſechsundzwanzigſtes 
Jahr ehrlich geweſen! Dann koſtet ſo ein erſter Schritt 
Ueberwindung! Aber es muß ſein! Und nun fällt ihm 
gar Nanette ein — übermorgen iſt der 24. — was thut 
er da ohne Geld? 

Eine Stunde und länger hat er mit ſich gehadert. 
Endlich, nach Mitternacht war er entſchloſſen. Hol' der 
Henker die Bedenken! Er mußte das Geld holen. 

Mitten anf dem Wege machte er noch einmal Halt. 
Der Schutzmann hatte ihn erſchreckt. Zu dumm! Wie 
konnte der wiſſen, was er vor hatte? Und mit einem Ruck 
machte er kehrt; wie zu einem Angriff ſtürmte er die 
Stufen hinan. 

Der Salon lag in tiefem Dunkel; der Baron mußte die 
ſchweren Vorhänge vor dem Fenſter neben dem Schreib- 
tiſche zugezogen Npen, denn nur in der Breite der Thür, 
durch welche Auguſt jetzt eintrat, fiel ein fahler, gelblicher 
Lichtſtreifen auf den dunkeln Teppich. Dort aus der Kamin⸗ 
ecke glotzten den Diener ein paar erlöſchende Feueraugen 
an — ſonſt alles ſchwarz und ſtill in dem, auch bei Tage 
dämmerhaften Raum. So gut er auch hier Beſcheid wußte, 
er mußte doch Licht anzünden, um nicht gegen einen der 
zahlreichen Luxusgegenſtände zu ſtoßen. Da gleich auf dem 
Rauchtiſchchen ſtand ein Bronzeleuchter und Feuerzeug. 
Das brennende Licht vor ſich hinhaltend, ſchlich Auguſt 
zum Schreibtiſch. Plötzlich ſtockte ſein Fuß — der Leuchter 
in feiner Hand zitterte — er hörte die Glasmanſchette 
klirren — ein Entſetzensſchrei blieb ihm in der Kehle 
ſtecken ... Da lag, halb herabgeglitten von der Ottomane, 
der Baron mit todtblaſſem Geſicht, die Augen ftare 
und glaſig, von der rechten Schläfe rieſelte ein Blutſtreifen 
nieder auf den Teppich — die herabhängende Hand umfing 
noch den Revolvergriff. . . » 

„Hilfe! Hilfe!“ würgte der entſetzte Diener tonlos hervor. 
Von Grauen geſchüttelt, trat er näher hinzu, griff nach 
der Hand ſeines Herren, der die Waffe entfiel — die Hand 
war kalt und ſteif . 

„Todt! Todt!“ ſtöhnte er. Und ohne feines Vorhabens 
auch nur zu gedenken, floh er wie gepeitſcht hinaus, über 
die breiten Stufen und das weiße Pflaſter hinweg, in das 
Pförtnerhaus. Erſt auf ſeiner Schwelle ſchöpfte er Athem 
und wandte den Blick zurück — eine jener inſtinktiven 
Bewegungen, die wir ſtets machen, wenn wir die Stätte 
eines Unglücks hinter uns wiſſen. Als ob das Unheil den 
Flüchtigen zurückzöge in ſeinen Bannkreis. 

Jetzt aber ſchrie er wirklich laut auf. Der Leuchter, 
den er noch immer in der Hand hielt, fiel klirrend zu 
Boden. Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtierte er den Weg 
hinauf... . Gräßlich! — Da waren ebenſoviel große, 
dunkle Flecke auf dem weißen Pflaſter zu ſehen, als er 
Schritte hierher gemacht — blutige Fußſtapfen, die ſeine 
Flucht bezeichneten. . ... Er hatte offenbar in die Blut⸗ 
lache getreten. 

Schneller, als es ſich ſagen läßt, ordnete ſich in ſeinem 
Hirn eine Reihe furchtbarer Folgerungen. Dort oben lag 
die Leiche ſeines Herrn — eines jungen, glänzenden, lebens⸗ 
frohen Kavaliers, erſchoſſen. Und eine breite, blutige 
Spur führte geradenwegs zu ſeiner, Auguſts, Thür — 
führte zu dem Mörder Feines Herrn! Denn dafür würde 
man ihn halten. Würden nicht hundert Beweiſe gegen ihn 
ſprechen? Hatte ihn nicht der Schutzmann zu mitter⸗ 
nächtiger Stunde mitten fl dem Wege ſtehen ſehen, der 
zum Zimmer des Barons führte? Hatte er, Auguſt, nicht 
erſt dieſen Abend einen Betrag verſpielt, der weit über 
ſeine Verhältniſſe ging? Und würde Joſeph nicht mit 
breitem Behagen ſchildern, wie August in allen Taſchen 
geſucht hatte, um die Zeche bezahlen zu können? Vor allem 
aber — mußten nicht dieſe hierher gerichteten Blutzeichen 
gegen ihn ſprechen, wie ebenſoviel Augenzeugen ſeiner That? 

Dem Wahnſinn nahe, fiel er auf einen Schemel nieder 
— bleiſchwer ſank ſein Haupt auf den Tiſch. 

Immer klarer ſah er ſein grauenhaftes Schickſal ſich er⸗ 
füllen. Einer augenblicklichen, freilich durch eigene Schuld 
herbeigeführten Verlegenheit wollte er abhelfen durch einen 
— Diebſtahl! Was half's, daß er die Hand, die ſich nach 
fremdem Eigenthum ausgeſtreckt hatte, leer zurückzog? Die 
bloße Abſicht, der Verſuch allein würde ſich furchthar 
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rächen — man würde ihn des Mordes beſchuldigen! Und 
nicht beſchuldigen nur — nein — überführen wohl gar! 
Er war ohnmächtig. Er fühlte das Unabwendbare auf ſich 
zuſchreiten, ihn mit eiſigen Händen umkrallen, ihn er⸗ 
würgen ... Was konnte er thun? Fliehen? Um pamit 
einen neuen, ſtarken Verdachtsgrund zu ſchaffen? Oder ſollte 
er verſuchen, die Blutſpuren fortzuwaſchen? Unmöglich, jetzt 
in der Nacht, wo jeden Augenblick der Polizeibeamte wieder 
an dem durchſichtigen Gitter vorüber patrouilliren konnte! 
Machtlos war er — gelähmt — mit gebundenen Händen 
einem grauenvollen Geſchick preisgegeben. 

Und eine qualvolle, erſchütternde Erkenntniß ging ihm 
auf in dieſer nächtigen Stunde. Immer wieder meinte er 
die Stimme ſeiner längſt verſtorbenen Mutter zu vernehmen: 
Bleib' auch in Gedanken ehrlich! Er war nicht ehrlich ge⸗ 
blieben — er fühlte ſich als Dieb, und morgen, wenn der 
Tag graute, würde er als Mörder gelten... . Ihn fror in 
dem überheizten Stübchen. Wie lange er ſo dageſeſſen in 
ſtummer Selbſtanklage, er hätte es ſelbſt nicht ſagen können. 
Schließlich hatte ihn die Müdigkeit übermannt; den Kopf 
auf dem Tiſche, war er eingeſchlafen. 

Ein blendender Schein weckte ihn aus wüſten Träumen. 
Taumelnd erhob er ſich — er mußte die Hand vor die 
Augen halten, um nur ſehen zu können, um nur hinauszu⸗ 
finden aus dem Pförtnerhauſe — er wagte nicht aufzu⸗ 
blicken: die rothen, blutigen Flecke erſchienen vor ſeinem 
inneren Auge. 

Draußen aber war kein Fleck zu ſehen! Eine dichte, fauſt⸗ 
hohe Schneedecke hatte ſich über Weg und Garten ausgebreitet, 
hatte mild und mitleidig die dunklen Spuren den Blicken 
Anderer entzogen ... In leuchtendem, ſtrahlendem Weiß 
lag die Bahn vor ihm — er war kein Mörder — Gott ſei 
Dank auch kein Dieb geworden. Seine Kuiee bebten; am 
liebſten wäre er niedergeſunken zu einem Dankgebet . 

Auf dem Schreibtiſche des Selbſtmörders fand die Behörd, 
einen offenen Zettel mit folgenden Worten: 

„Ich hab' es ſatt. Meine kleinen Schulden ſind bezahlt 
— für die großen mag eintreten, wer will. Das wenige 
Baargeld gehört Auguſt, meinem treuen Diener“. | 

Der „treue Diener“ weinte heiße Thränen in den Falten 
Schnee. 


Briefkgſten. 
K. L. a. Wenn Ihr Dachshund den Hund Ihres Ver⸗ 
miethers zuerſt angebellt hat und darauf hin ſich beide Hunde 
derart in einander verbiſſen haben, daß ſchließlich der Dachs⸗ 
hund zu Tode kam, ſo können Sie für denſelben von dem Be⸗ 
ſitzer des andern Hundes keine Entſchädigung verlangen 
Höchſtens können Sie gegen denſelben bei der Polizeibehörde 
einen Strafantrag wegen Nichtbefolgung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften über Sicherung von Hunden einbringen. b. Ebenſowenig 
iſt Ihr Vermiether verpflichtet, Ihnen die Ausſaat und die 
auf die Beſtellung des Gartens verwendete Arbeit zu erſetzen, 
wenn Sie bei Ihrem Wegzuge aus der Wohnung des Ver⸗ 
miethers den mitgemietheten Garten unbeaufſichtigt gelaſſen und 
Gänſe und Ziegen jenes Ihre Beſtellung vernichtet haben. Wi⸗ 
halten eine Klage in den Fällen zu a und b für ausſichtslos. 
c. Wenn das Ausweißen der Stuben Ihrer Miethswohnung 
von dem Vermiether ausdrücklich beim Abſchluß des Mieths⸗ 
vertrages übernommen ift, und er iſt dieſer kontraktlichen Pflicht 
nicht nachgekommen, vielmehr haben Sie jene Arbeit ſelbſt aus⸗ 
geführt, ſo hat er Sie dafür zu entſchädigen. Eine Klage nach 
dieſer Richtung hin dürfte nach unſerer Meinung unbedingt 
Erfolg verſprechen. 8 

R. B. No. 4. Iſt vor Eingehung der Ehe zwiſchen Ehe⸗ 
leuten die Gütergemeinſchaft gerichtlich ausgeſchloſſen oder iſt ſie 
geſetzlich ausgeſchloſſen, weil die Ehefrau noch minderjährig und 
bevormundet iſt, ſo können die von jener in die Ehe gebrachten 
Gegenſtände wegen Schulden des Ehemanns nicht gepfändet werden. 
Im erſten Falle hat die Ehefrau auf Grund des Ehevertrages 
bei dem Vollſtreckungsgericht des zuſtändigen Amtsgerichts gegen 
die Pfändung Einſpruch zu erheben und wenn darauf die Frei⸗ 
gabe nicht erfolgt, gegen den Gläubiger eine Interventionsklage 
anzuſtrengen. Im andern Falle hat dieſes der Vormund der 
unmündigen Frau zu thun. 

S. L. 1) Wenn ein junger Mann, der eben vom Militär 
entlaſſen iſt, ein ſteuerpflichtiges Einkommen hat, ſo hat er auch 
von dem Augenblicke an, wo ihm ſolches zugefloſſen iſt, Steuern 
zu zahlen. 2) Es kommt darauf an, wie hoch die freie Station 
zu veranſchlagen iſt. Eine ſolche Veranſchlagung richtet fid. 
lediglich nach dem, was dem Stenerpflichtigen ſeiner geſellſchaft⸗ 
lichen Stellung nach daraufhin zu verabfolgen iſt. Vermuthen 
wir richtig, daß es ſich in dem vorliegenden Fall um einen jungen 
Kaufmann handelt, ſo iſt für unſern Ort die freie Station auf 
mindeſtens 450 Mark für das Jahr zu veranſchlagen. Dazu das 
Gehalt mit 300 Mark giebt ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 
750 Mark. Von einem ſolchen find aber nur Kommunal, nicht 
auch Staatsſteuern zu zahlen. Wie hoch ſich die erſtern bez, 
laufen, richtet ſich nach dem durch die Vertretungskörper des 
Steuerortes feſtgeſetzten Prozentſatze der für die Kommunal⸗ 
ſteuern fingirten Einkommenſteuerſätze. 

H. B. in B. Nach der Kabinets⸗Ordre vom 29. April 1829 
betreffend die Hundeſteuer ſind die Eigenthümer ſolcher Hunde 
von der Steuer frei, die entweder zur Bewachung oder zum 
Gewerbe unentbehrlich ſind. Bei wem das Bedürfniß der Be⸗ 
wachung oder des Gewerbes eintritt, muß jederzeit nach den 
Ortsverhältniſſen in dem zu erlaſſenden Hundeſteuerregulativ 
ausgeſprochen werden. Wenn hierüber Differenzen entſtehen, hat 
an Orten, wo außer dem Magiſtrat eine beſondere Polizeibehörde 
beſteht, dieſe, andernfalls aber die vorgeſetzte Regierung auf die 
Reklamation des Eigenthümers ohne weiteren Rekurs zu 
entſcheiden. 

L. Buſchin. Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen dürfen 
nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Polizeibehörde, alſo 
auf dem Lande mit Genehmigung des Amtsvorſtehers, abgehalten 
werden. Weigert derſelbe ohne Grund die Erlaubniß, ſo iſt da⸗ 
gegen Beſchwerde beim Kreisausſchuß zuläſſig. 

R. Th. Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet, 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
B. B. 3. Die eren Fleisch ijt rentabler als die Zucht 
von Meerſchweinchen, deren Fleiſch ſehr ſüßlich, auch winzig an 
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machung. 
Genap g 2T? 27 — Städte» Ordnung 
vom 30: 1853 machen wir hier⸗ 
durch bekannt, daß bei der Wahl zur 


a > Ergänzung der Stadtver⸗ 


ordneten⸗Verſammlung und bei der 
Erſatzwahl für vier Stadtverordnete 
ehe lt worden find: (1065) 
„Abtheilung | 
in der Ergänzungswahl für 6 Jahre 
bis 31. Dezember 1899: 
Kaufmann Kuhn, Fabrikbeſitzer 
Mehrlein, Kaufmann Belgard, 
Fabrikbeſitzer Ventzki; 
in der Erſatzwahl für 2 Jahre sis |f 
31. Dezember 1895: 
Gerichtsfecretair Biron, pract. Arzt 
Dr. Kunert. | 
II. Abtheilung 
in der Ergänzungswahl für 6 Jahre | 
bis 31. Dezember 189 
Kaufmann Schleiff, Mühlenbeſitzer 


Gegründet 1834. 


chensverfiherungs und Erſparniß⸗Bant 


in Stuttgart. 


Verſicherungsbeſtand: 


ca. 386 Millionen 


8 Mark. ca. 105 Millionen nie 
Dividende für die Codesfallverſicherken: 400, der ordentlichen Jahresprämie und extra 


200%, der alternativen Zuſatzvrämie oder 3% ſteigende Dividende aus Der AR ENE 


prämie einſchließlich Zuſatzprämie. 


Die Lebensverſicherungspolice iſt das Delte Weihnachtsgeſchenl. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: 


Grandenz: H. Mehrlein, Phoebus Rosenthal, Kaufmann, Arnold Diek, Kaufmann 
(Feſtung Graudenz', Schwetz: Ernst Rathke. Bureauvorſteher, Briefen: Hermann Meyer, 


Kaufmann, Roſenberg: Hans Winkler, Lehrer. 


Roſanowski, Hotelbeſitzer Schindler, 


Ingenieur Behn; 
in der Erſatzwahl für A Jahre bis 
31. Dezember 1897: 
Maler G. Breuning ſen. 
III. Abtheilung 
in der Ergänzungswahl für 6 Jahre 
bis 31. Dezember 18g: 
Schloſſermeiſter Klieſe, Hausbeſitzer 
Scheffler, Direktor Grott, Re- 
dakteur Hallbauer; 
in der Erſatzwahl für 4 Jahre bis 
31. Dezember 1897: 
Maurermeiſter Gramberg. 
Einſprüche gegen die Gültigkeit der 
Wahlen ſind innerhalb 2 Wochen bei 
uns zu erhrben. 


Grandeg, d. 9. Dezbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


— Belanntmadung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntuiß gebracht, daß im Jahre 1524 
die geſetzlich vorgeſchriebenen, das 
Handels⸗ und Muſterregiſter betreffen⸗ 
den Bekanntmachungen Seitens des 
unterzeichneten Amtsgerichts durch 
folgende Zeitungen: 1037 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2. den Sraudenzer Geſelligen, 

3. die Danziger Zeitung 
werden veröffentlicht werden. (1037) 
Gen. F. 15 Nr. 32. 


Gollub, den 1. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Leſeſteinen von 
3 ois 20 Ctm. Durchmeſſer für den 
Oberbau der Eiſenbahn Oſterode⸗Hohen⸗ 
ſtein ſoll vergeben werden. Die Feſt⸗ 
ſetzung der zu liefernden Mengen und 
der Anlieferungsorte werden den An⸗ 
bietern überlaſſen, jedoch iſt der Letztere 
entweder frei an einem ſelbſt zu 
wählenden Lagerplatz an der Eiſenbahn 
Oſterode⸗Hohenſtein oder frei Eiſen⸗ 
bahnwagen an irgend einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation der Staatsbahnen zu wählen. 

Die Bedingungen liegen im Ab⸗ 
theilungs⸗Baubureau zu Oſterode Opr. 
aus und können gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. bezogen werden. 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
zZ. bis zum 28. Dezember 1893, 


ormittags 11 Uhr, an mich ein⸗ 


zureichen 
Oiicrod 4 Side. (1033) 
Oſterode Oſtpr., 
den 6. Dezember 1893. 
Der Abtheilungs- Baumeister. 
Hannemann. 


500 Cir. Schnitzel 


ab Fabrik Schwetz verkauft Bayer, 
Roſenau, Kr. Culm. (968) 


Auktionen. 


Oeffentliche 


Zwangs⸗xVerſteigerung. 


Am Montag, den 11. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, werde ich bei dem 
Einſaſſen Thomas Igielski zu 
Mrozenkow 4 Stück Jungvieh, 
3 Ziegen, 1 Oberbett u. mehrere 
Möbel gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. (1936; 


Neumark, 8. Dezember 1893. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Holzmarkt. 


Behanntmadung 


ber Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Ruda pro Quartal Jaunar⸗ 
März 1894. 

Ganzes Revier: am 10. und 24. 
Januar, am 7. u. 21. Februar, 
am 7. und 21. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Burgi niſſchen 
Gaſthaus in Gorzno. (1051) 

Belauf Dlugimoſt: am 17. Januar, 
Vormittags 10 Uhr, im von 
Tyczynski'ſchen Gaſthaus in 
Pol. Brzozie. 

Die Berkaufs-Bebingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be- 

e gemacht werden. 


Ru da, den 2. Dezember 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra 


 Sefamufmadun. 

Die Bekanntmachung der Ein- 
tragungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter des unterzeichneten 
Gerichts werden für das Jahr 1894 
durch folgende Blätter erfolgen: 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen 8 
die Danziger Zeitung, 
den Graudenzer Geſeuigen, 
„den Preußiſchen Grenzboten 

hierſelbſt. 

Eintragungen betreffend kleinere 
en werden nur in den zu 

und 4 bezeichneten Blättern ver⸗ 
öffentlicht werden. (1049) 


Lautenburg, 
den 1. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekaunimachung. 


Zufolge Verfügung vom 1. Dezbr. 
iſt am 2. Dezember 1893 in das dies⸗ 
ſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 8 eingetragen, 
daß der Kaufmann Max Salomon von 
hier für ſeine Ehe mit Sarah geb. 
Laudon durch Vertrag vom 16. Oktober 
1893 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 


ele 


Lantenburg, 
(1050) den 1. Dezember 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Brenn.⸗Lehrinſt. Gegr. v. Dr. W. 
eller, Berlin, 1840. Eintr. f. Bruntwbr. 
u. Lndw. z jd Zeit. Brennereireviſ. w. bill. 
ausgef. Tcht. Branntwbr. w. beft. empf. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin Blumenſt. 46. 


Prima Ròggentieie 
Weizeuſchaale 


Weizeufuttermehl 
ſowie (950) 


Rübkachen und 


Leinkuchen 
à ſtets billig ab Lager zu haben bei; 


Max Cohn, 
Culmſee. 


Theilzahlung geſtattet. ; 
Ceutralfeuner⸗Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader von 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark. Revolver 
von 4 Mark an. . 
für ee ee ge 


07) 
Ewald Peting, — 


h S S 


Ausverkauf. 


Als praktiſche EN 
Geſchenke empfehle: 


Tricot⸗Taillen, Tricot 
Kleidchen, Tricot-Ruaben- 
Anzüge, ſämmtliche 
Tricotagen, Wollwaaren, | 2 

Wäſche, Shlipſe, 3 
Schirme, Handſchnhe, 8 
Schürzen, Tücher, 8 
Capotten, Bijonterien, 5 
ial 


— — ——j— . —ääé 


Puppen 2c. 
in reichhaltiger Auswahl zu 
äußerſt billigen Preiſen. 8 


Iulius Heymann,; 
Markt 11. fe 


Original⸗Looſe 
zur Prenk. 3 in 1 
hat noch abzugeben. 
Wodtke in Strasburg, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


In Hunderten der 
beliebteſten Stücke vor⸗ 
räthig. 


Ome jede Notenkennt: 
| niss sofort zu spielen. 


Preis mit Schule, 20 der be⸗ 
kannteſten Lieder, Stimm⸗ 
hammer, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, 
in elegantem Carton ver⸗ 
packt, nur 15 Mk. Noten- 
blätter zum Unterlegen 


— 


à St. 25 Pf. 


W. Chun, Berlin SW. 46, Anhaltſtr. 10, 


Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 
„Verſand nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Schlafröck 
Schlafröck 


die Herren⸗ e 


dustav Carsch & Comp., 
Düſſeldorf. 


(Directer Versandt an Private.) 


Muſter der Stoffe nebſt illuſtr. 
Catalog auf Wunſch unberechnet und portofrei. 675 


eee 
| 


„„,; Prämiirt na 1880 we ee Ke 


Zranenburger Mumme 


welche in Folge ihres hohen Malzge⸗ | billigen Preiſen abzugeben 


Anker BUS 


— — —' _ 


Das Pisto vom Doka 


Meinhold’s Accord-Zither 


mit patentirten unterlegbaren Notenblättern. 


Das vollkommenſte u. bes | # 
liebteſte Inſtrument der 


Noten 2.Unterschiehen, 


Außerdem empfehle 

andere Inſtru⸗ 
ie: Polyphon, 
Orphenion, Ariston, Ar-] 


Schweizer Werke, Hand- 

harmonikas, Violinen etc. 

etc. in reicher Auswahl 
zu en billigen 


in allen Farben 
Schlafrö de Preislagen 


Juwelier 


mE Schroeter 


BROMBERG 


57 Friedrichstrasse 57 
neben Hotel Lengning 


1° | Sumelen- ‚Alten, Gol): 
Silberwanten-Fabrik 


Cristofle-, Alfenide- und Alpacca- 
Silberwaaren. 
Grösstes Lager— Stets Neuheiten 
Billigste Preise. 


Permanente Ausstellung in den 2 grossen 
Schaufenstern der Firma. 


Weihnachten! 


Puppenperücken aus reinem Haar, 
ſowie alle Reparaturen werden aufs 
Geſchmackvollſte angefertigt au ſoliden 
r e ip 

. v. Jentzkows\i, ne 7. 


5 Für ir Wiederverkäufer u. Cantinen 
empfehle (928) 


Cigarren 
in ſehr großer Auswahl und guter 
Qualität von 22½ Mk. p. Mille an. 


D. Balzer, Cigarren-Spezialgeſchäft, 
| Graudenz. Herrenſtraße. 


Ruſſiſche Gummiſchuhe, 
Eummiboots, Corietis, 
ſchw. Shiren, Cindel 
n. Wirthſchaftsſschürzen, 
a Balls u. wollene Shanis, 
| Cachenez, 

Tritol⸗, Jeder⸗, Glatte⸗ 


u. Krümmer⸗Handſchuhe 
in größter Auswahl. 


Gute Militärhandſchnhe 
Strickwolle u. fämmil, 
3 Ericotagen und Taillen, 
Capiſſerien 


zu ſehr Be Preiſen 
(990 


. org taki 


„nur 2. 

r s e * 
Vorzügliche 
geröſtete, ſowie weiße Hafergrütze, 
ferner Buchweizengrütze in ver⸗ 
ſchiedenen Körnungen und Schälerbſen 
offerirt zu billigen Preiſen (1031) 


Die Danziger Grützen⸗, Graunpen 
und Erbſenſchälfabrik 


Hermann Tessmer. 
Mit Muſter ſtehe gerne zu Dienſten. 
Ruh: und Pferdehen 
verkauft F. Weiß, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 21. (758) 
1 guter Jagdhund 
braun, 3¾ J. alt, ift billig zu ver 


kaufen b. Beſitzer W. Kwiatkow ski, 
Trzianno bei nn . — (1062) 


ſſendes 


ha Beihnudisgehef! 


Intona, 


ts Per * ari r Y „. e t * WALL ER, n At 
A: EN < J 0 5 $ > ~ é 
r 5 J F J Fra, s 7 . — 

r * EA x u’ d - : ER En S d wu 


Hochfeine 


Haner Hohlrolltt 


(Stamm Trute) m. langen 
Zu. ſchönen Touren, ver: 
> jendet auf 14 tägige 
Probezeit 1600 
Lehrer Sordei, 
Dt. Eylau. 


Hausverkauf. 


Meine beiden Eckgrundſtücke, Ober 


Bauplatz und Nr. 12, in welchem ſeit 
langer Zeit ein Material⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft mit gutem Erfolge be 

trieben, will ich Fortzugshalber im 
Se Ganzen auch getrennt preiswerth bei 
angemeſſener u verfaufen. 

ord, Graudenz. 


. Sell billig, unt. Asa. 


ich. Ritterg. m. Stärkef, i. Kr. Stras- 
burg Wpr., ca. 2000 Mg. incl. 230 Mrg. 
Wieſen, ſchloßart Wohnh., faſt volle 
Ernte, ſchön. Inv., uur Landſch (200000 
Mt.) Amortif. 8800 Mk. zu verk. Pr. 
260000 Mk., Anz ca. 50000 Mk. Nur 
a Setbfttänfer Näheres durch (217) 
— ren. 
7 


| — — a. 
Petitzeile 15 Pf, r 


en Bei Berechnung des In- BE 
Zas E tionspreises zähle man; & 
een gleich einer Zeile] 8 NZ: 


= € auslehrer, Phil., muſikaliſch, uch 
5 Stellung. ; Offerten u. Nr. m 
d. d. Expedition des Geſelligen irók 


Seminariſt f. bald. eine Hans: 
lehrerſtelle. Off. erb. G. M. 66 
poſtlg. Freienwalde a. O. (1007 


Ein kautionsfähiger 737) 


junger Mann 
(30 Jahre), im Mehl⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft firm, wünſcht eine paſſende 
Stellung. Referenzen. 
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* aus — In⸗ | n % Fu n 
fluenza ꝛc. empfehlen wir unſere 55 . Porzügliche Futtermittel! n 
Gerſtenfuttermehl ſowie Graupen: mit mehrj 
jähriger Erfahrung ſucht zu 
Erbſenfuttermehl 4525 ſofort oder Nenjabr, . 


Gebildeter junger Tandwirth 


haltes ſehr ſtärkend und belebend auf Danziger Grützen⸗, Graupen⸗ und geſtüst, Stellung. Off. unter Nr. 1002 


den Organismus einwirkt. Zu haben 
direkt von uns, als auch in faſt allen 


J e Detailgeſchäften Oſt⸗ und e 


Erbſenſchälfabrik 
Hermann Tessmer. 


an die Exped. des Geſelligen. 


Ein j. Landwirth, 25 3. alt (Sachſe, 
f- Stell. als zweit. Verwalter od. au 


eußens. Mit Muſter ſtehe gerne zu Dienſten. als Volontär ohne Penſtonszahlg. auf 


Igney & Poorschke, 


Frauen burg. 


einem Gute Weſtpr. Offerten werden 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: briefl. mit Aufſchr. Nr. 1061 durch die 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessenneck. Exped. des Geſell. in Graudenz ebe 


Ber. 


lbergſtr. 11 nebſt einem Garten rein | 
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Für meinen am 1. Ok⸗ 
tober er. bei mir ausge⸗ 


m 


! 


n lernten . jungen Mann, 
fotiben (Materialiſten), den ich 
eite. 7. bdeſonders als treu und 
ntinen eißig wie auch überhaupt 
(928) ehr empfehlen fann, ſuche 
n ich zu Neujahr Stellung 
in einem größeren Ge⸗ 
| Suter ſchäft zu ſeiner weiteren 
jeſchäft Ausbildung. 
3 ft, * * 
RAR Meldungen briefl. mit 
duhe, Anfichrift Nr. 582 an 
tletts, J die Erped. d. Geſelligen 
Andel erbeten. 
urgen, Gude für meinen Sohn, der am 
jawis 1. Jan. 1894 feine 3½ jähr. Lehrzeit in 
; e. Stabeiſen-, Eiſenkurzwaaren- u. 
Kücheneinrichtungs Geſch. beendet, 
eine Stelle unter beſcheidenen Anſpr 
acer: Gefällige Offerten erbittet (1014 
Julius Ahlers, Lauenburg i/ P. 
che 
ahl. Aafnaftan Wegen Verpachtung d. 
ſchuhe Juſpel OI. Gutes ſ. v. 1. April 94 
. eventl. auch früher als Verh. Stell., 
uumi, auf Verl übern. d. Frau d. Meierei, b. 36 
: Malt, ev. m. Zuckerrübenb. u. Drillkult. 
allen, vertr. Agent. verb. Off. u. Z. D. 
poſtl. Lippinken Wpr. 452 
; Suche für meinen Bruder, 24 
reifen Gabre alt, cvol, Sinjähr. übungs⸗ 
(930) frei 8 Jannar Stellung als 
Ki Juſpektor 
unter Oberleitung. i 
— Gehalt 450—500 Mk. Dieuſt⸗ 
pferd erwünſcht. 

Meldungen werden briefl. mit 
egrütze Aufſchrift Nr. 898 an die Exped. 
ber- des Geſelligen erbeten. 
ar 992% 
Be Oberkellner N 
r mit Kaution, ſucht zum Januar \ 
yh k. oder ſpäter Stellung, 
zenten (Y aud als Geschäftsführer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 


jeu 9 ten unt 
denz, t 961 durch die Expedition des 


* Geſelligen erbeten. 
. Gen u eg 
1D nn DELETE A ae 
zu ber Suche per 1. Januar k. Js. bei 
ow ski, beſcheid. Anſprüchen Stellung als 
(1063) verheiratheter Gärtner. 


als unverh. Gärtner thätig geweſen, 
gute Zeugniſſe zur Seite. (964 
Johann Kawski, Gärtner, 

Najmo wo, Kreis Strasburg Wpr. 


Ein junger Bäckergeſelle 


igent 
roller 


langen . Stellung. Gf Off. u. Nr. 1026 an 
4 tägige die Exped. des Geſelligen erbeten. 
960 Suche als Waſſermüller Stellung 
4 ' bin 22 Jahre alt, militärfrei. 


u E. Tietze, Filep ne. 
Mehrere ev. Juſtfamilien, 


Hoteldiener, Maſchiniſten, 
a Schmiede, Stellmacher, Kutſcher, 
, Ober Gärtner (1859) 
en reſp empfiehlt W. Gniatezynska, 
jem ſeit Thorn, Miethskomptoir. 
Deſtil⸗ . —.... 
plge be Leiſtungsf. Haus in deutſchem 
lber im Cognac ſucht tüchtigen Agenten, 
rth bei welcher hauptſächlich bei Wirthen gut 
ufen. eingeführt ift. Offerten unt. S. Q. 514 
ndeng. an G. L. Daube & Co., Frankfurt a M. 


yt 
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Viel Geld 


können redegeivaudte, recht⸗ 
ſchaffene Perſonen jed Stan- 
des durch den Vertrieb eines 
chaucenreichen Artikels ver- 
dienen. Bei jedem Abſchluß aleich 
baares Geld, bei Leiſtungsfähig⸗ 
keit baare Vorſchüſſe. Offerten 
erbeten unter Z. A. 102 Poſtamt 
6, Berlin SW. (6435) 1 


* 
$ 


Durchaus tüchtiger (869) 
Buchhalter 

mit der Holzbranche vertraut, der 

durch Zeugniſſe ſeine erfolgreiche 

Thätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ 

weiſen kann, findet von Neujahr 


` oder ſpäter dauernde Stellung. 

Nr. 728 ® Offerten unt. Angabe der Gehalts⸗ 
ı erbet. N auſprüche erbitten nur ſchriftlich. 
Hand: Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle 
M. 66 * und Holzhandlung von Ulmer u. 

(1007) | e n, 20 o ru, € kesa Con 
Miadi meister ven mer Chauſſee 

77) & Kr. 49. ; 
Suche per ſofort oder 1. Januar 
etreide⸗ 1894 einen jüngeren, tüchtigen 8 
Mende Verkäufer 
rgard. E für mein Material, Colonial und 
e Teſtillations⸗Geſchäft. Photogr. 
| er und polnische Sprache erwünſcht. 
aadh w Emil Toetzke, Lauenburg i. P. 
Fr 1002 Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
; Confektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. Januar 
Sachse 94 einen ſehr tüchtigen (811) 
. au Verkäufer u. Decorateur 
jig. au (moſaiſch', der poln. Sprache mächtig. 


Offert. mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen erbittet = 
J. Rothſtein, Krotoſchin. 
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Bin auf hieſigem Gute 4 Jahre hindurch 
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Suche 
mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geſchäft einen jüngeren (822 

jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 
J. Herrmann Nachf., 

Gr. Kommorsk bei Warlubien. 

Zur Führung des NReſtanrants 
eines größeren Waaren⸗Geſchäfts wird 
zum ſofortigen Antritt (965) 

ein junger Mann 


gefudt. Offerten nimmt A. Fuhrid, 
trasburg Wpr. entgegen. 

Für mein Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ ꝛc 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 1. Januar 
einen tüchtigen, flotten (743) 

Expedienten 
chriſtlicher Confeſſion und wenn mög⸗ 
lich, der poln. Sprache mächtig. Gefl. 
Offerten unter Ang. d. Gehaltsanſpr. 
erbeten bei freier Station. 

Guſt av Moderack, Thorn. 


Eiſenwaaren⸗-Händler(Isrl.) 

Ein tüchtiger Verkäufer findet per 
1. Jan. 1894 Stellung. Meldungen und 
Zeugnißcopien unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Koſt und 
Wohnung. M. Apolant, Dt.⸗ Krone. 


In meinem Stabeiſen⸗ und 


Maſchinen⸗Geſchäft findet 


per 1. Januar 94 ein tüchtiger, älterer |: 


Commis 


der die Branche gründlich kennt und 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig iſt, dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt. Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüchen 
baldigſt einzuſenden. (275) 

M. Goldſtandt's Sohn, Löbau Wp. 


Ein Commis 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, ſowie 
ein Lehrling 

für meine Deſtillation und Colonial⸗ 


waaren⸗Handlung en gros & en detail 
von ſofort eventl. ſpäter geſucht. (713) 


[Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr. 


In m. Colonialw.⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft findet p. 1. Januar ev. ſpäter 


1 Gehilfe und 

1 Lehrling 
Stellung. Off. n. Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 963 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Bekauntmachung. 


Die durch Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers vakant gewordene 
Stelle des (987) 


Deichrentmeiſters 
des Danziger Deichverbandes ſoll neu 
beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt ein⸗ 
ſchließlich 300 M. Reiſekoſtenentſchä⸗ 
digung 2300 M. jährlich und außerdem 
erhält der Deichrentmeiſter für Ver⸗ 
waltung der Baukrankenkaſſe jährlich 
200 M. 

Der Deichrentmeiſter muß ſeinen 
Wohnſitz in Danzig nehmen und das 
Kaſſenlokal auf ſeine Koſten beſchaffen, 
er muß ferner eine Kaution von min⸗ 
deſtens 15000 M. in ſicheren Werth⸗ 
papieren, Hypotheken oder baar bei 
der Deichkaſſe hinterlegen. 

Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. 
Januar k Is. bei mir melden. 

Danzig, den 7. Dezember 1893. 

Der Deichhaupt mann. 
Wannow, 


Bekanntmachung. 


In dem Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes iſteine Aſſiſteuteu⸗Stelle vom 
1. Januar 1894 ab neu zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
baldigſt unter Einreichung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes, ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
bei mir melden. (862) 

Brieſen, d. 5. Dezember 1893. 
Der Vorſitzende des Kreis ⸗ 

Ausſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Bureauvorſteher 
der polniſchen Sprache und Schrift 
mächtig, ſucht zum 1. Februar n. J. 
Tuchel, im Dezember 1893. 
Ponath, Rechtsanwalt. 
Ein mit ſämmtlichen Geſchäften des 
Gerichtsvollziehers vertrauter 


€ i 
junger Mann 
wird sofort geſucht. Offerten mit Zeug- 
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
3 adüge, Gerichtsvollzieher 
(974) Inowrazlaw. 

Für das Kataſter⸗Amt Strasburg 
wird zum 1. Februar ein 
erſter Gehilfe 
geſucht. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften ſind zu richten 
an den Kgl. Landmeſſer Goebel in 


— — 


1) Caſſel. Kgl. Reg. 


Ein geübter junger (973) 

Schreiber 

findet dauernde Beſchäftigung. 
Bromberg, im Dezember 1893. 
Kolwitz, Rechtsanwalt u. Notar. 


zu ſofort rejp. Jannar für 


Ein im | | 
Bureaugehilfe 
wird zum ſof en Antritt geſucht. 
Anfangsgehalt 50 Mk. monatlich. Be⸗ 
werbungen mit 


Zeugnißabſchriften 
nimmt entgegen (984 


Dt. Eylan, den 7. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Zieglermeiſter. 

Ein verheiratheter Zieglermeiſter, 
im Schreiben und Rechnen bewandert, 
von ſogleich oder ſpäter geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 380 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ein durchaus tüchtiger 

Werkmeiſter 
findet in meinem Dampfſägewerk vom 
1. Januar 94 dauernde Stellung. 

Erw. Glitza, Marienwerder. 


Ein tüchtiger (1024) 


Buchbindergehilfe 
der im Handvergolden und Einrahmen 
von Bildern geübt, auch in allen ſonſtigen 
in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten er⸗ 
fahren iſt, wird per ſofort geſucht. 

G. Kremp'ſche Buchhoͤlg., 
Wong rowitz. 


Drei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(1017) H. Babel, Culmſee. 

4—6 Tiſchlergeſellen 
auf Bau, finden dauernde Beſchäftigung 
bei J. Kozlowski, Tiſchlermeiſter, 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 17. (681 


Gute Putzer 

finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der Schuhfabrik von 
(819) E. H. Reich, Graudenz. 

Einen zweiten 4 (708) 

Schneidemüller 

ſucht W. Neumann, Dampfſägewerk 
in Lautenburg Wpr. 


Schneidemüller 
für das Horizontalgatter, ſolider, zu- 
verläſſiger, lediger Mann, zum ſofortigen 
Eintritt. Offerten an (599) 
Auguft Richter's Söhne, 
Samotſchin. 


Einen Müllergeſellen 
ſucht Windmühle Pillichowo bei 
Rieſenburg. (806) 


Böttchergeſelle 

der nüchtern, fleißig und auf Bierge⸗ 
fäße eingearbeitet iſt, findet bei uns 
dauernde Beſchäftigung. (934) 
Gebr. Voerkelius, Cammin i. Pom. 

Schönhauſen bei Mrotſchen, Bahn⸗ 
ſtation Nakel, ſucht zum 1. Januar oder 
ſpäter einen unverheiratheten, evangel., 


tüchtigen Gärtner 
ſelbſtthätig, etwas Jäger und der eventl. 
etwas bedienen kann. Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Zum 1. Januar ſuche ich einen 
unverheiratheten, fleißigen (855) 
Gärtner 
der gleichzeitig die Geſchäfte des Hof⸗ 
beamten mit zu übernehmen hat. Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt 230 Mk. bei freier Station. 
Neuhof bei Roſenfelde, Kreis 
Dt. Krone. Edeling. 


(953) 


Neu Pep in bei Flatow Wor., 
Poſt, ſucht zum 1. Januar 1894 einen 
Hofbeamten 
der ſchon als ſolcher fungirt hat. Ge⸗ 
halt 240 Mk. p. a. ohne Wäſche. 

2 unverh. Juſpektoren ſuche für 
Güter in Weſt⸗ u. Oſtpreußen per 1. 
Januar. A. Werner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Schillerſtraße 12. (5021) 


Rechnungsführer und 


Amtsſekretair 
geſucht für ein Gut in der Nähe von 
Königsberg, Eintr. 1. Jan. oder ſpäter. 
Nur Reflekt., d. ähnl. Stellung. zur Zu⸗ 
friedenheit ausgefüllt haben u Gewand⸗ 
heit in der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung nachweiſen können, wollen ſich 
unter Einreichung von Zeugnißabſchr., 
die nicht zurückgeſandt werd. u. Angabe 
der Gehaltsanſpr. sub K. 5163 au 
die An non. Exp. v. Haasenstein 
& Vogler A.⸗G., Königsberg 
i. Pr. zur Weiterbeförderung melden. 


Ein junger (820 
Wirthſchaftsbeamter 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, wird 
geſucht. Antritt 1. Januar, Gehalt 
300 Mk. Zeugniſſe abſchriftlich an die 

Adreſſe des Prinzipals einzuſenden. 
Scharſchau bei Schwarzenan Weſtpr. 
Schaefer. 


Dom. Ernſthof bei Schwetz ſucht 
ſofort eventl. 1. Januar einen nüchter⸗ 
nen, zuverläſſigen, evangeliſchen 

Leutewirth 
welcher imſtande iſt, in der Stellmacherei 
zu helfen und die Amtsdienergeſchäfte 
mit zu beſorgen hat. a > Ze 


verbeten. 
Ein zuverläſſiger (962) 
Rübenunternehmer 


der gute Zeugniſſe beſitzt, aber nur 
ein ſolcher, wird für ca. 100 Morgen 
Rüben geſucht. Meldungen ſind zuerſt 
ſchriftlich einzuſenden. 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
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geſu 
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f. ca. 5 Wochen einen geb. jung. evang. 


Leiſtun 
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Auguſtwalde p. Maximilianowo. 
Suche zu m. Vertretung v. ſofort 


Laudwirth 
Gehalt 400—450 Mk. Bei zufriedenft. 
eventl. dauernde Stellung. 
Verf. Vorſt. erw. Hering, Rechngsf., 
Königl. Anſ.⸗Gut Lulkau b. Oſtaszewo. 


Ein Vorſchnitter 
(Unternehmer mit ca. 30, 40— 50 Mann 
(Weſtpreußen) jucht auf einem größeren 
Gute als Vorſchnitter, ſowie beimRüben⸗ 
bau, als auch für andere Arbeiten, vom 
1. April Beſchäftigung. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. (425) 

Ignatz Ziemann, Ponſchau 
Kr. Pr. Stargard Wpr. 


Ein Hofverwalter 
findet zum 1. Januar 1894, bei 300 
Mk. Gehalt, Stellung in Kruſchin b. 
Kornatoöowo. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. (482 
Die Guts verwaltung. 


Ein gut empfohlener # (711) 
Hoſmann 
der Schirrarbeit übernimmt, ſowie ein 
unverh. Gärtner 
finden von ſofort Stellung in Ger men 
p. Kl. Tromnau. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. 

Von ſofort oder ſpäteſtens 1. April 
ſucht einen tüchtigen (863 
Geſpauuvogt 

Do m. Pottlitz, Poft Linde. 


Verheirathete (735) 
Pferdeknechte 

mit Scharwerkern und unverheirathete 
Brennerknechte 


finden bei gutem Lohn Stellung in 
Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 


Zwei Lehrlinge Ta 
können ſofort eintreten bei Borr 
mann, Schneiderm, Kaſernenſtr. 19. 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, von 
ſofort geſucht. (569 
Drogenhandlung Biſchofs burg. 
Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie 


Stellung bei (853) 
W. Nied balski, Inowrazlaw 
Material⸗, Colonialw⸗, Wein⸗, Tabak⸗ 

und Cigarren⸗Handlung. 


Für Frauen und 
| Mädchen. EIER 
Z. 1. Jan. 1894 ſucht eine Wirthin 
Stell., 30 J. alt, tücht., ev., perfekt in 
der Küche. Beſte Zeugn. u. Empfehl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 836 d. d. 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


ve . * 
Verkäuferin 
m. g. Zeugn. ſucht Stell. z. 1. Januar 
in einem Milch⸗ oder Bäckereigeſchäft. 
Gfl. Off. u. Nr. 1013 a. d. Exp. d. Geſ. 


E. junge, ev., beider Landesſprachen 
mächtige Wirthſchafterin, gute Zeug⸗ 
niſſe aus ariſtokratiſchen Häuſern zur 
Seite, in der feinen Küche perfekt, em⸗ 
pfiehlt Sitkewiez, Vermittelungs⸗ 
Bureau, Thorn, Bäckerſtr. 23. (1057) 


Ein gebildetes Mädchen aus guter 
Familie, Anfang Zwanziger, ſucht von 
Jan. k. Is. oder ſpäter Stellung als 

Geſellſchafterin. 
Gfl. Off. u. Nr. 1011 a. d. Exp. d. Geſ. 


Ein junges, gebildet es Mädchen 
mit guter Handſchrift, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich oder Jan. 
in einem Geſchäft, (bevorzugt Kurz⸗ od. 
Weißwaaren Stellung. Offert. erb. an 
Antonie Schmidt, Pr. Stargard, 
Schuhgaſſe 4. 

Zur Erlernung der Galanterie⸗ u. 
Putzw.⸗Branche wird f. ein j. Mädchen, 
15 Jahre alt, groß und kräftig, aus 
guter Kaufmannsfamilie, mo). (356 

eine Lehrſtelle geſucht. 
Gefl. Offerten an 

M. A. Cohn, Roſenberg Wpr. 

Eine tüchtige Landamme 
empfiehlt Frau Kos lowska. 


Damen SG 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentich: 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452 


Eine geprüfte Lehrerin 
mit guten Zeugniſſen, wovon Abſchrift 
erbeten wird, bei zwei Mädchen, 8 und 
9 28 5 für ein Gehalt von 270 Mk, 
k. ſich melden zu Neujahr in Gold⸗ 
bach bei Silberbach, Kreis Mohrungen 
bei Lorenzen, Rittergutspächter. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Januar 94 
eine junge 5 


0 
ER Verkäuferin 
ren 


(nur Pole) 
mit guter Schulbildung, findet ſofort 
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Für mein Kurz⸗ u. Colonial 


waaren⸗Geſchäft uhe p. ſofort ob. 
1. Fannar 94 b. freier Station 


ein Lehrmädchen und 
eine tüchtige Verkäuferin 


die mit erſterer Branche vollſtändig 
vertraut iſt, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. 
achtbaren is r. Familie angehören u. der 
poln. Sprache mächtig ſein. 
milienanſchluß. Photographie erwünſcht. 
Offert. m. Gehaltsanſpr. zu richten an 


ſehr 


Bewerb. müſſen einer 


Fa⸗ 


D. Lewek, Grätz, Poſen. 


Ein älteres Kinderfräul, Kinder 


gärtnerinnen, franzöſ. Bonne, mehrere 


Wirthinnen, herrſch. Köchinnen für 
Stadt u. Land, Stubenmädchen, zwei 
Ammen v. Lande u. ein Zimmermädch. 
f. Hotel erhalten Stellg. auf febr hoh. 
Lohn. W. Gniatcezynska, Mieths⸗ 
komptoir, Thorn, Gerechteſtraße 13. 


— — ͥ — 


Ein junges 


beiheidenes Mädchen 


aus achtbarer Familie, wird als Stütze 
der Hausfrau per ſofort eventl. 1. Ja⸗ 
nuar zu engagiren geſucht. 1016) 
G. Rempel, Kaufmann, 
Marienburg Weſtpreußen. 
Für mein Manufaktur⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Januar 
k. Is. eine der poln. Sprache mächtige 
flotte Verkäuferin. 
Elias Priebatſch, Buk, 
(741) Prov. Poſen. 
Zwei recht flotte (470) 
Verkäuferinnen und 
ein Lehrmädchen 
moſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Januar 94 für mein Ga⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
B. Maſchkows fy, Culm. 


Modes. 
Suche per 1. oder 15. Januar 
eine tüchtige : (880) 
Direetriee 
für feinen Putz. Nur Damen, welche 
Zeugniſſe über mehrjährige Thätigkeit 
in größeren Geſchäften aufweiſen 
können, wollen ſich melden. Photo⸗ 
graphie und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 

L. Schillke, vorm. O. Zemke, 
Grau denz, Marienwerderſtr. 53. 

Es finden 
zwei junge Mädchen 
freundliche Aufnahme zur Erlernung 
der Wirthſchaft (unentgeltlich.) Off. 
unt. Nr. 826 an die Expedition des 

Geſelligen erbeten. 

Wittwer ſucht eine ältere Dame oder 
eine Wittwe zur (851) 
Führ. einer Hotelwirthſchaft. 
Offerten bitte unt. G. poſtl. Argenau 
ſenden zu wollen. 


Lehrmeierin oder Meierin. 
Geſucht zu ſofort oder etwas ſpäter 
ein ordentl. Mädchen zur Erlernung 
d. Meierei, eventl. eine punge Meierin, 
welche ihre Lehrzeit beendet hat. (859 
Dampfmeierei Saſſen b. Reichen⸗ 
bach Opr. Ph. Haß. 
Zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung der Wirthſchaft wird 
zum 1. Januar 94 
eine Wirthin geſucht. 


Gntsverwaltung Kownatken 
(1710) b. Skottan Opr. 


Wirthinnen, Stubenmädchen 
erhalten bei hohem Lohn von ſofort, 
auch 1. Januar, dauernde Stellung. 
Um ſchleunige Einſendung der Zeug⸗ 
nijje bittet Frau Heß, Culm fee. 


Eine erfahrene Wirthin 
ſucht Pottlitz bei Linde Wpr. 
(864) Frau Luiſe Kujath. 

Suche zum 1. Januar $ (858) 

eine Wirthin 

aus anſtändiger Familie oder ein 
junges Mädchen vom Lande, nicht 
unter 20 Jahren, die die Wirthſchaft 
erlernen will. Offert. an Frau Ad⸗ 
miniſtrator Bonus, Richnau per 
Schönſee. 

Zum 1. Januar 1894 wird ein 


auſtändiges Stubenmädchen 
geſucht. Sultan's Hotel, Gollub. 
Suche von ſofort oder 1. Januar 
eine zuverläſſige Kinderfrau für ein 
kleines Kind. Rieboldt, 
(1038) Tannenrode bei Graudenz. 
Eine einfache, anſtändige (710) 
ältere Frau 
ohne Anhang, die gut kochen kann, 
ſucht zur Führung einer kl. Wirthſchaft 
B. Templin, Biſchofswerder. 


Für eine Verwandte, 23 Jahre alt» 
vermögend, ſuche paff. Parthie. Off 
u. W. U. 11 poſtl. Lippehne. 

Ein tücht. Molkereiinſpektor, in gut., 
geſich. Exiſtenz, 29 J., ev., von angen. 
Aeuß., w. a. d. Wege d. Bek. e. wirth⸗ 
ſchaftl. Dame beh. Heirath z. m. An⸗ 
genehm. Aeuß., etw. Verm. erw. Ernſt⸗ 
gem. Off. u. Darl. d. Verh. b. 20. d. M. 
u. Nr. 925 a. d. Exp. d. Geſ. vertr. erb. 
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Möbel- und DS en N 


8. HERRMANN, Graudenz 


empfiehlt als Weihnachtspräsente in Anni Zeichnung und exacter Bat ung: 


Consolen HKartenschränke „ Schaukelstühle Iincheltische 
Journalmappen Puneelbretter |] Hocker Nähtische 
Cigarrenschränko Salonsäulen I Ofenbänke HHtageren 
Cigarrenkasten Stafleleien 3 Spieltische Schmuckkästchen 
Rauchtische Schirmständer Aurichtetischo Truben 

Liqueur schränke * Ser virtischo 


Teppiche, Portisren, Tischdecken. 


Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte Abtheilung für 


Kunst- und Dekorations-Gegenstände 
È aus Majolika, Bronce und japanischen Erzeugnissen in empfehlende Erinnerung zu bringen. 8. H 
5 | u — 
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Š Weihnacht if dachten Weihnachts- Geschenken 
er en ae g a Patent- Reform- Siecinbankaflen -2 
Sch uckgege uſtäuden Amethiſten, Neu! Brandl En zum Ger Neal 
Ban eee Taubſage. u. Werkzeug- Kaſten 
Hand- und Stuhl- Schlitten 


Ringe, Uhrketten, ſowie goldene Herren⸗ und Damen Uhren 


unter mehrjähriger Garantie des Richtiggehens, als auch 


Silber: und Alfenidewaaren 
zum Selbſtgebrauch reſp. zu ſolchen Geſchenken ſehr geeignet. 


Tre) 


Christbaum-Ständer und -Schmuck fe 


ſich u 


1} SW al d Früng gel, empfiehlt zu mrn Preisen 2 
Juwelier, Ge Sitberavbeiten | Hermann Reiss,! Eisen- und Kohlen- Handlung dam 


war 
Halti 
ſchlie 
baue 
fliege 
M. Fraenkel ri 
9 ſetzt 
fih 
durft 
* Markt 13 neben Herrn Fritz Kyser. Ouäf 
Wei „W beam 
Ir icotagen-, Wäsche- und der C 
Herren Arti Geschäft z i x 0 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 2 H TT j : 2 Vern 
e pete Reg -er i 5 Herrenstrasse 23 4. 
ernemden, Manschetten, die € 
Herren-Kragen empfehlen für den g 
neue Facons, 4 fach Leinen, das Dtzd. von 3 Mark an. wun 
Herenhüte, steif und weich von 1,25 Mk. an. i 8 ® Y; = 
> Cravatten © EINARS: DEUT Se fin 
grösste Auswahl in allen Facons und Preislagen. BP» Trev 
Herren- und Damen - Schirme. u > 
1 ee seidene und ibre auf das reichhaltigste ausgestatteten Läger in halbwollenen, rein- Viele 
Tan eee > eyi 1 u wollenen und seidenen Kleiderstoffen, Tuchen, Buckskins und in 
Tricot u. Glacee, Waschleder 2 an, Muffs Paletotstoffen, Teppichen, Möbelstoffen, Läuferstoffen, Gardinen, an ò 
v. 1 Mk. an, Normalhemden v. 1 Mk. an. Reisedecken, Schlafdecken, Pferdedecken, Tricotagen für ank 
e in . e 5 Herren und Damen, gestrickten Herren-Westen und Jacken, ver! 
- 1 ö n 

Taschentücher. Hessen. u. Daene I Flanellen, Frisaden, Parchende, sowie sämmtliche Elsässer bedruckte A 
Hoseuträger, Manschettenknöpfe und 100 Baumwollstoffe, Tischzeuge, Bettzeuge und Weisszevge, 2 
1 har elek schlesisch- und Hausmacher-Leinen in grosser Auswahl und heben Udre 
l TEN als ganz besonders billig hervor: 15 
SET .. RE RE ET A 2 ; 23; 8 i 28 * a Händ 
e ddk | Ka“ i EO E T Hausmacher-Kleiderstoffe, die Robe von 6 Mir. aoppelbreit M. 2,70, * 
Herdedecken Hausdarrpflaumen 3,50, 4.00, 450 ` 
Gelrkideſäcke u. Pläne i iu 1 ten 0 
11 N 5 80 Gır. Reinwollene Kleiderstofe in Jaquard- und Crép-Gewebe ae ng 
Carl 5 omm orfel d Hey Stettiner 12 Robe von 6 Mtr. doppelbreit Mk. 5,00, 6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 10,50. Lern 
Vom 
8 b be i fe, + 3 a e ‚Fi ' i 
r | Hochfeine englische Kleiderstoffe in sehr aparter Ausführung, ich 
; 1 die Robe von 6 Mtr. doppelbreit Mk. 9, 12, 15, 18. fortb 
/ grosse Teppiche „ . . von 4,— Mark — 110,— Mark p. Stück, 5 
ett „ 0,50 „ — 10, — „ p. „ 155 
Läuferstoffe .. . 1 . . 77 0,30 ETES 3.— n p Mtr. Son 
Engl. Tüllgardinen. 5 0,30 „ — 150 „ p. „ 1 

Bedr. Jutegardinen „ 0,22½ „ — 030 „p p. „ heit, 
„ Tischdecken „ 1,00 „ — 9,00 „ p. Stück. 5 
Ferner offeriren reinleinene Taschentücher, sowie a 


seidene Herren- und Damentücher bedeutend unter Preis. 


